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Das vierte Psalmbuch 2 

Einleitung in das vierte Psalmbuch 
 

Das vierte Buch ist vom dritten nicht so merklich unterschieden, wie es die drei ersten Bücher voneinander 

sind, und wie es besonders das dritte von den beiden ersten ist, indem das dritte prophetisch die Segnung an-

kündigt und einen Zustand der Dinge beschreibt, wo man das göttliche Einschreiten zur Einführung der vollen 

Segnung erwartet. Das erste Buch der Psalmen hat uns die Stellung des jüdischen Überrests in ihren Grundzü-

gen in Verbindung mit der Geschichte Christi gezeigt, das zweite Buch betrachtet die Juden als fern von Jeru-

salem; das dritte sieht Israel als Volk in sein Land zurückgebracht, jedoch noch nicht in die volle Segnung von-

seiten des HERRN eingeführt; das vierte Buch vervollständigt dies, wie ich schon sagte, indem es den Messias 

als gekommen betrachtet. Dies verbindet die Nation mit Christus und stellt gleichzeitig ihre Verbindung mit 

dem HERRN wieder her. 

Das vierte Buch beginnt also mit Israels Verbindung mit dem HERRN; der Glaube erwartet, dass Er zurück-

kehrt und sie in die endgültige Segnung einführt, damit die Huld des HERRN über ihnen sei. Der zweite Psalm 

des Buchs (Ps 91) zeigt die Verbindung Christi als Mensch in der Welt mit dem Volk, der dritte, (Ps 92) feiert 

in prophetischer Weise das große Endergebnis aller Wege Gottes mit Israel, was dann in Psalm 93–100 näher 

ausgeführt wird. Dann folgen in Psalm 101 und Ps 102 tief ergreifende Einzelheiten in Bezug auf Christus, wäh-

rend in den Lobgesängen von Psalm 103 und Psalm 104 wieder das Endziel der Wege Gottes im Blick auf Israel 

und die Erde behandelt wird. Endlich sehen wir in Psalm 105 und Psalm 106, mit welchen das vierte Buch 

schließt, Gottes Handlungen mit Israel von Anfang an, und im Gegensatz dazu Israels Wege und Handlungen des 

HERRN gegenüber (JND).
1
  

 

Weitere Punkte 

 

1. Unterschied zwischen Nationen und Völkern 

 

Vorkommen beider Wörter in einem Vers – in den Psalmen: 2,1; 33,10; 44,3.15; 96,3.10; 105,44; 

117,1; 149,7. In den anderen Büchern der Bibel: 1Mo 17,16; 25,23; 5Mo 4,27; 32,8; 1Chr 16,24; 2Chr 

32,13; Jes 11-mal; Jer 2-mal; Hes 7-mal; Joel 1-mal; Micha, Hab, Sach jeweils 2-mal, Apg 4-mal; Röm 

1-mal; Off 3-mal. 

 

Ich habe keinen Zweifel darüber, dass dieses Wort Völker (ammim) nicht in demselben Sinn wie Nationen (gojim) gebraucht 

wird. Mit Nationen (Ps 98,2 und anderswo) werden solche bezeichnet, die im Gegensatz zu Israel und zu der Erkenntnis des 

HERRN stehen, während die als Völker bezeichnet werden, die zwar nicht Israel selbst sind, wohl aber in Beziehung zu Israel 

und also zum HERRN selbst stehen. Israel wird eine Nation genannt, wenn es gerichtet und verworfen ist (Ps 43,1) (JND). 

 

 

  

                                                           
1
  Jedem Psalm ist die entsprechende Erklärung vorangestellt, die der Betrachtung über Gottes Wort (engl. Synopsis) von J. N. 

Darby entnommen ist. Man kann das an der Schriftart Trechbuchet MS, Größe 9 erkennen. Die gesamte Betrachtung kann 

hier eingesehen werden: http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/AT-19-Betrachtung-ueber-die-Psalmen-JND.pdf  

http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/AT-19-Betrachtung-ueber-die-Psalmen-JND.pdf
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Psalm 90 
 

Einleitung  

 
1. Gott hat die Psalmen angeordnet – Menschen hätten diesen Psalm möglicherweise an den Anfang 

des gesamten Psalmbuchs gesetzt. 

2. Mose beschreibt den Tod einer ganzen Generation. Der Psalm ist eigentlich eine Begräbnisrede. Je-

den Tag starben im Durchschnitt von den Männern über 20 Jahren 42 Personen (wenn künftig in den 

sieben Jahren der Gerichte vier Milliarden Menschen sterben, sind das 3,2 Millionen pro Tag). Es 

können auch mehr sein, doch wir wollen nicht spekulieren.  

3. Es ist der Psalm des ersten Adam, der Folgen der Sünde (1Mo 3) – das Kommen des letzten Adam 

wird in den Versen 13–17 erfleht, so fleht Israel in diesem Psalm um Wiederherstellung. Dieses 

Psalmbuch beschreibt uns das Kommen Christi in der Zukunft als der König der ganzen Erde. 

4. Die Kürze unseres Lebens wird uns in den Versen 3–12 vor Augen geführt. 

5. Luther hat gesagt, dass so wie Mose das Gesetz gelehrt hat, so hat er in diesem Psalm den Tod ge-

predigt, Sünde und Verdammnis. 

6. Der erste Psalm des vierten Buches, stellt also das Volk, das heißt seinen gläubigen, frommen Teil, auf den 

Boden des Glaubens an den HERRN und drückt das Sehnen nach Befreiung und dem Segen durch seine Hand 

aus. Zunächst erkennt der gläubige Israelit den HERRN an als die Wohnung Israels von Geschlecht zu Ge-

schlecht, als ihre Zuflucht und Heimat. Dann war Er der ewige Gott, ehe die Welt war, und Er lässt den 

Menschen kommen und gehen in einem Augenblick, wie es Ihm gefällt; für Ihn gibt es keine Zeit. Israel war 

durch seinen Grimm verzehrt worden. Doch das war noch nicht alles. Obwohl seine Macht unumschränkt 

war, handelte Er doch nicht nach Willkür, sondern seine Wege waren der Ausdruck einer wahren und heili-

gen sittlichen Regierung. Und so finden wir in unserem Psalm nicht nur ein unumwundenes Bekenntnis offen-

barer Sünden und Fehltritte, sondern die Anerkennung der heiligen Regierung Gottes, die auch das verbor-

gene Tun des Menschen vor das Licht seines Angesichts stellt (denn so handelt Gott, Ihm sei Dank dafür, 

dass Er es tut!). Ihre Tage schwanden durch seinen Grimm dahin. Aber sie wünschen, dass der Stolz ihres 

Herzens dadurch gebrochen werde und sie ihrer Schwachheit und Sterblichkeit eingedenk seien, damit alle 

Selbstzufriedenheit, die dem natürlichen Herzen so eigen ist, für immer weggetan sei und das Herz sich 

der Weisheit, der Furcht Gottes, zuwende. Dass der Mensch so an seinen wahren Platz gestellt und Gott 

sein Platz eingeräumt wird, und zwar in Verbindung mit einem Glauben, wie der Israels an den HERRN, das ist 

reich an Unterweisung im Blick auf die moralische Stellung, die sich für den Überrest in den letzten Tagen 

geziemt; grundsätzlich ist es stets wahr. So schaut also der Überrest nach dem HERRN aus, dass Er zurück-

kehre und sie befreie – der Glaube fragt: bis wann? – und dass seinen Knechten sein Tun erscheinen möge, 

wie auch die Prüfung von Ihm gekommen war; ja, dass die Huld des HERRN, ihres Gottes, über ihnen sein und 

das Werk ihrer Hände durch Ihn befestigt werden möge. Es ist wahrer Glaube aufgrund der Beziehung zu 

Gott, jedoch zu Gott als dem Höchsten in seiner heiligen Regierung auf der Erde; als solcher aber ist Er der 

Gott Israels (JND). 

 
 

Einteilung  

 
1. Der mächtige und ewige HERR (V. 1.2) 
2. Die Verwüstungen des Todes (V. 3‒6) 
3. Gottes Zorn ist eine Antwort auf die Sünde (V. 7‒10) 
4. Der Gerechte braucht Belehrung (V. 11‒17) 
 
 

Auslegung  
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‒1.2 Der mächtige und ewige HERR  

 
Vers 1  
 
Ein Gebet von Mose, dem Mann Gottes. Herr, du bist unsere Wohnung gewesen von Geschlecht zu 

Geschlecht: Dieser Psalm ist der einzige Psalm von Mose, dem Mann des Gebets (2Mo 32; 33).  

 
Mann Gottes: Er war auch ein Mann Gottes. Im Alten Testament werden sieben Personen Mann Gottes 

genannt. Im Neuen Testament nur Timotheus (Mensch Gottes). Es ist insbesondere ein Name in Zeiten 

des Niedergangs. 

 
Wohnung: Luther übersetzt Zuflucht, Wohnung ist besser. Gott hat das Volk nicht nur durch die Wüste 

geleitet, Er war nicht nur in der Wohnung in ihrer Mitte, sondern war selbst ihre Wohnung. Hat Mose 

hier an die Erzväter gedacht, an die vielen Jahrhunderte, wo das Volk in Ägypten war? Hat Er den Psalm 

am Ende der Wüstenreise geschrieben? Die Erde, die Wüste, hat nichts Beständiges für uns; nichts, wo 

wir uns wohlfühlen. Die Wohnung ist das Zuhause, wohin man zurückkehrt. Der Herr sagte den Jüngern, 

(a) dass Er sie in das Haus seines Vaters bringen würde, wo viele Wohnungen sind (Joh 14,2.3). Solange 

das nicht erfüllt wäre, (b) würden der Geist, der Vater und der Sohn kommen, um Wohnung bei dem 

Gläubigen zu machen, der sein Wort hält (Joh 14,23). Hier ist (c) Gott die Wohnung seines Volkes. 

 
 
Vers 2  
 
Ehe geboren waren die Berge, und du die Erde und den Erdkreis erschaffen {eig. geboren} hattest – ja, von 

Ewigkeit zu Ewigkeit bist du Gott {hebr. El}: Mose beschreibt Gott als den Schöpfer, der die Schöpfung bei 

weitem übersteigt. Gott ist ein ewiger Gott, der HERR, der Ewige. 

 
Erdkreis: Das ist der bewohnte Teil der Erde.  

 
 

‒3‒6 Die Verwüstungen des Todes  

 
Vers 3  
 
Du lässt zum Staub {eig. zur Zermalmung} zurückkehren den Menschen, und sprichst: Kehrt zurück, ihr Men-

schenkinder: Im Gegensatz zu dem ewig beständigen Gott ist der Mensch Staub, er wird zermalmt. Gott 

hat den Tag des Todes jedes Menschen in seiner Hand (Pred 8,8). Er hat das Gericht angekündigt 

(1Mo 3) und Er hat es ausgeführt und führt es immer noch aus. Männer mit Einsicht haben bekannt, 

dass sie Staub waren (1Mo 18,27; vgl. Hiob 42,6). 

 
 
Vers 4  
 
Denn tausend Jahre sind in deinen Augen wie der gestrige Tag, wenn er vergangen ist, und wie eine 

Wache in der Nacht: Was ist das menschliche Leben? Nichtigkeit. Es ist höchstens ein Zehntel von 1000 

Jahren. Und tausend Jahre sind für Gott wie ein Tag. Das Leben Methusalahs (969 Jahre) war also für 

Gott wie ein Tag. Für Ihn ist die Vergangenheit gegenwärtig, die Gegenwart ohnehin, aber auch die Zu-

kunft. Er kennt alle Menschen, alle ihre Gedanken, alle ihre Worte. Er kennt die Zukunft, sie ist für Ihn 



 

Das vierte Psalmbuch 5 

gegenwärtig. Wir haben keinen Begriff davon, was wirklich Ewigkeit ist, weil wir nur in zeitlichen Katego-

rien denken können. 

 
 
Vers 5  
 
Du schwemmst sie weg, sie sind wie ein Schlaf, am Morgen wie Gras, das aufsprosst {eig. nachsprosst}: Er-

innert das Wegschwemmen an die Flut? Einen Schlaf erlebt man nicht bewusst. Gras wächst sehr 

schnell. Es wächst nicht nur, es wächst auch nach. So auch die Nachkommenschaft des Menschen. 

 
 
Vers 6 
 
Am Morgen blüht es und sprosst auf {eig. sprosst nach}; am Abend wird es abgemäht {o. welkt es} und ver-

dorrt: Gras ist das Bild der Vergänglichkeit, obwohl eine blumenreiche Weise ein sehr schöner Anblick 

ist (Jak 1,10.11), kann sie schnell abgemäht werden. Gras ist ein Symbol für menschliche Herrlichkeit, die 

schnell verschwindet. 

 
Jeden Tag starben in der Wüste im Durchschnitt 42 Personen von den 603.548 Israeliten am Tag. Dabei 

geht es nur um die Männer. Wie viele Frauen mögen beerdigt worden sein? 

 
 

‒7‒10 Gottes Zorn ist eine Antwort auf die Sünde  

 
Vers 7  
 
Denn wir vergehen durch deinen Zorn, und durch deinen Grimm werden wir weggeschreckt {o. bestürzt}: 

Die Tatsache, dass wir Menschen vergehen, ist ein Folge der Sünde. Der Tod ist der Beweis des Zorns 

und des Grimmes Gottes. Ein heiliger Gott muss der Sünde zürnen. Und so, wie Gott angekündigt hat, 

dass Adam und Eva sterben würden, so ist es geschehen. Alle ihre Nachkommen sind ebenfalls gestor-

ben bis auf wenige Ausnahmen. 

 
Das Volk Israel war in der Wüste widerspenstig. Sie häuften Sünde auf Sünde, Ungehorsam auf Unge-

horsam, Rebellion auf Rebellion. Wie oft zürnte Gott diesem Volk und kamen Menschen im Gericht um, 

oft waren es Tausende von Toten auf einmal. Der Tod ist eine schreckliche Realität. Allerdings ist er für 

uns als Gläubige das Tor in die Gegenwart des Herrn.2 Für uns gilt: „Verschlungen ist der Tod in Sieg.“ ‒ 

„Wo ist, o Tod, dein Sieg? Wo ist, o Tod, dein Stachel?“ (1Kor 15,54.55). 

  
 
Vers 8  
 
Du hast unsere Ungerechtigkeiten vor dich gestellt, unser verborgenes Tun vor das Licht deines Ange-

sichts: Wie oft war Israel überhaupt nicht an der Erfüllung des Willens Gottes interessiert. Jede Nichtbe-

achtung ist Ungerechtigkeit. Dabei sehen wir das meiste des Tuns des Menschen gar nicht. Gott holt das 

Verborgene ans Licht. David betete, dass Gott ihn von verborgenen Sünden reinigen möge (Ps 19,13). 

Was für ein Glück ist es, wenn jemand weiß, dass seine Sünden vergeben sind. 

 

                                                           
2
  Wigram hat einmal geschrieben, dass der Tod den Gläubige direkt in den Schoss Christi wirft. 
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Vers 9  
 
Denn alle unsere Tage schwinden durch deinen Grimm, wir bringen unsere Jahre zu wie einen Gedan-

ken {o. Seufzer}: Wieder beschreibt Mose die Hinfälligkeit des Menschen als Folge der Sünde und Beweis 

der gerechten Regierungswege Gottes.  

  
 
Vers 10  
 
Die Tage unserer Jahre – es sind siebzig Jahre und, wenn in Kraft {a. ü. wenn vollzählig}, achtzig Jahre, und 

ihr Stolz ist Mühsal und Nichtigkeit, denn schnell eilt es vorüber, und wir fliegen dahin: Nun nennt Mo-

se die normale Lebenszeit eines Menschen, obwohl er selbst noch 120 Jahre alt geworden ist und sein 

Bruder Aaron 123 Jahre. Möge sich das in das Herz jedes Menschen einbrennen. Mit 37 ½ Jahren ist die 

Hälfte der Lebenszeit vorüber. Das irdische Leben ist Mühsal und Nichtigkeit – ein schnelles Vorüberei-

len, ein Flug. 

 
Der Herr ist nicht einmal halb so alt geworden: „Ich sprach: Mein Gott, nimm mich nicht weg in der Hälf-

te meiner Tage! – Von Geschlecht zu Geschlecht sind deine Jahre“ (Ps 102,25). 

 
 

‒11‒17 Der Gerechte braucht Belehrung  

 
Vers 11  
 
Wer erkennt die Stärke deines Zornes und, deiner Furcht gemäß, deinen Grimm: Wären wir uns der 

Realität der Gerichte Gottes mehr bewusst, nähmen wir Ihn und seine Heiligkeit ernster. Hätten wir die 

Furcht Gottes, das heißt wahre Frömmigkeit, würden wir den Grimm Gottes über die Sünde besser ver-

stehen. 

  
 
Vers 12  
 
So lehre uns denn zählen unsere Tage, damit wir ein weises Herz erlangen: Luther übersetzt: „Lehre 

uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden.“ Es ist gut, das Leben von seinem En-

de her zu betrachten, auch wenn wir den Herrn täglich zur Entrückung erwarten dürfen. Sollte die Ent-

rückung nicht ein noch größerer Motor sein, dass wir uns auf das Wichtige, nämlich die ewigen Dinge 

besinnen? 

 
Gebt nun Acht, wie ihr sorgfältig wandelt, nicht als Unweise, sondern als Weise, die die gelegene Zeit auskaufen, denn die 
Tage sind böse (Eph 5,15.16). 

  
 

‒13‒17 Bitte um das Kommen des Herrn zur Wiederherstellung seines Volkes 

 
Vers 13  
 
Kehre wieder, HERR! – Bis wann? – Und erbarme dich über deine Knechte: Gott hatte die ältere Gene-

ration des Volkes in der Wüste hingestreckt.  
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Bis wann: Wann würde Er sich endlich über das Volk erbarmen und sie in das Land führen? Bis wann? Ja, 
wann greift Gott ein? 
 
Erbarme dich: Gott wird sich erbarmen: In Zukunft wird der Überrest in die umliegenden Länder fliehen. 

Doch wann können sie in das Land der Väter – in das Land Gottes – zurückkehren? Bis wann handelt 

Gott mit seinem Volk im Gericht? 

 
 
Vers 14  
 
Sättige uns früh {w. am Morgen} mit deiner Güte, so werden wir jubeln und uns freuen in allen unseren 

Tagen: Ein neuer Tag soll anbrechen, ein Tag völliger Güte und Gnade – ein völlig neuer Tag in der Ge-

schichte des Volkes Israel. Jubel und Freude sind die Folgen. Für jeden Christen ist mit seiner Bekehrung 

ein neuer Tag angebrochen, ein ganz neues Leben. 

 
 
Vers 15  
 
Erfreue uns nach den Tagen, da du uns gebeugt hast, nach den Jahren, da wir Übles gesehen: Vierzig 

Jahre Wüstenreise. Doch auch diese Zeit kam zu ihrem Ende. Unser ganzes Erdenleben ist eine Zeit der 

Beugung unter üble Dinge. Wir können aber auch an einzelne schwierige Lebensabschnitte denken. Gott 

wird die Freude schenken, wenn Er zugunsten seines Volkes eingreift. 

 
 
Vers 16  
 
Lass deinen Knechten dein Tun erscheinen und deine Majestät ihren Söhnen: Wie kann Gott seinen 

Knechten – nachdem sie wirklich seine Knechte geworden sind – erscheinen? Durch die Erscheinung sei-

nes Sohnes. Durch Ihn ist auch das Tun Gottes deutlich geworden. Wenn der Herr Jesus mit Macht und 

großer Herrlichkeit kommt, werden die Söhne ‒ ein neues Geschlecht in Israel ‒ seine Majestät sehen. 

Der Herr Jesus wird über ihnen als die Sonne der Gerechtigkeit erscheinen. Das wird für Israel und die 

ganze Welt Heilung bedeuten. 

 
Wie ist uns das Tun Gottes und seine Majestät erschienen? In Christus. Und wenn wir gehorsam sind, 

wird Er sich uns weiterhin offenbar machen (Joh 14,21). Er wird uns aus seiner Fülle Gnade um Gnade 

schenken. Wir werden immer mehr das Tun Gottes und seine Majestät erkennen. 

 
 
Vers 17  
 
Und die Huld {o. Lieblichkeit} des Herrn, unseres Gottes, sei über uns! Und befestige über uns das Werk 

unserer Hände; ja, das Werk unserer Hände, befestige es: Mit dem Herrn Jesus wird nicht nur die Ma-

jestät Gottes erscheinen, sondern auch seine Huld, Gnade und Lieblichkeit. Er wird für seine Braut als 

ein liebender Bräutigam erscheinen, der endlich eine Braut in seinem Volk findet, eine Braut, die er sei-

ne Schwester, Freundin und Taube nennt (Hld). Sie ist dann seine Vollkommene. 

 
Huld: siehe Psalm 27,4; Sprüche 15,26; 3,17. 
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Dann wird auch Segen auf dem Tun des Volkes liegen. Es wird Jerusalem wieder aufbauen. Seine Knech-

te werden Mitleid haben mit dem Schutt (Ps 102,15). Gott gibt allem Tun seines Volkes Festigkeit und 

Beständigkeit. 
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Psalm 91 
 

Einleitung  

 
1. In Psalm 90 wird die Vergänglichkeit des ersten Menschen aufgrund seiner Untreue beschrieben. 

Dieser Psalm beschreibt die völlige Ergebenheit und Treue des zweiten Menschen. Die Zitate im Neu-
en Testament machen deutlich, dass dieser Psalm sich auf den Messias bezieht. 

2. In Psalm 90 ist Gott ihre Wohnung – in diesem Psalm muss das Volk (der Überrest) lernen, dass sie 
Gott zu ihrer Wohnung setzen (V. 9.10). Müssen wir das nicht auch lernen? 

3. In diesem Psalm wird ein anderer höchst wichtiger Grundsatz eingeführt: Der Messias nimmt seinen Platz 

inmitten Israels ein, den Platz des Vertrauens auf den HERRN, um so den Kanal für die völlige Segnung des 

Volkes zu bilden. Wir finden in diesem Psalm drei Namen Gottes; den, durch den Er in Verbindung mit Abra-

ham stand: der Allmächtige; einen zweiten, den Abraham durch das Zeugnis Melchisedeks prophetisch ge-

kannt haben mag, den Titel, den Gott im Tausendjährigen Reich annimmt, wenn Er seine Rechte über die 

ganze Erde geltend machen wird: der Höchste (vgl. 1Mo 14,18–20).  

Wie alle Namen Gottes, so haben auch diese beiden ihre eigentümliche Bedeutung; der eine weist auf 

vollkommene Macht, der andere auf unumschränkte Oberherrlichkeit hin. Nun erhebt sich die Frage: Wer 

ist der Gott, der diesen Platz einnimmt? Wer ist für die Erde dieser höchste Gott über alles? Und wer wird 

seine verborgene Stätte finden, um dort zu wohnen? – Wer diese Stätte gefunden hat, wird vollen Schutz 

haben durch eine allmächtige Kraft. Der Messias (Jesus) sagt: Ich will den Gott Israels, den HERRN (dies ist 

der dritte Name Gottes in diesem Psalm), zu meiner Zuflucht nehmen (V. 2). In den Versen 3–8 hören wir 

die Antwort, die dem Messias daraufhin zuteilwird. Zweifellos ist das Gesagte auch wahr von jedem gottes-

fürchtigen Israeliten, ja, es bezieht sich sogar auf den gläubigen Überrest, aber als geleitet durch den 

Geist Jesu, des einen Vollkommenen und Treuen, der diesen Platz wirklich einnahm.  

In den Versen 9–13 spricht, wie ich glaube, Israel zum Messias (der Geist legt Israel nämlich die Worte in 

den Mund): „Weil du den HERRN, meine Zuflucht, den Höchsten, gesetzt hast zu deiner Wohnung“, so wird der 

Schutz des Allmächtigen dich bewahren. In Vers 14 nimmt der HERR selbst das Wort und redet von dem Mes-

sias als dem, der seine Wonne an Ihm hat. Diese Struktur des Psalms ist auffallend. Der Geist Gottes selbst 

stellt uns vor dieses Problem. Der, der das Verborgene des Höchsten (Gottes Titel im Tausendjährigen Reich) 

findet, wird die volle Segnung vonseiten des Allmächtigen, des Gottes Abrahams, genießen. Der Messias sagt: 

Ich nehme den HERRN, den Gott Israels, zu meiner Zuflucht; und die Antwort an Ihn lautet: Weil du dies getan 

hast, wirst du auch die gesegneten Folgen erfahren. In Vers 9 spricht Israel und erklärt durch den Geist, dass 

Ihm, dem Messias, die Segnungen zuteilwerden sollen. In Vers 14 drückt der HERR sein Siegel auf all das, und 

der Löser des großen göttlichen Rätsels empfängt die volle Segnung vonseiten des HERRN, an dem Er seine 

Wonne hatte, dessen Namen Er kannte als den Namen des HERRN, des Gottes Israels. In dieser Hinsicht ist 

der Psalm von großem Interesse.  

Lasst uns allerdings beachten, dass alles – auch der Charakter Gottes in jeder Hinsicht – von einem irdi-

schen Gesichtspunkt aus betrachtet wird. Die Frage, wie Christus für den damaligen Augenblick seine An-

sprüche an die göttliche Befreiung aufgab, dagegen vollkommenen Gehorsam offenbarte, indem Er völlig auf 

seinen Vater vertraute, steht in Verbindung mit einer tieferen Kenntnis der Ratschlüsse Gottes und des ge-

segneten Pfades unseres hochgelobten Herrn.  

Satan wollte gerade die in diesem Psalm gegebene göttliche Zusage benutzen, um Ihn vom Pfad des Gehor-

sams wegzubringen und auf den Weg des Misstrauens und Eigenwillens zu führen; aber Gott sei gepriesen, sein 

Versuch war, wie wir wissen, vergeblich. Die gewissen, David zugesagten Gnaden (Jes 55,3; Apg 13,32–38) soll-

ten in einem gehorsamen und auferstandenen Menschen erfüllt werden – dies wird uns in einem späteren Psalm 

von unvergleichlicher Schönheit gezeigt –, und so sollten Segnungen und Herrlichkeiten höherer Art offenbart 

werden. Doch Er, der jenen Pfad völliger Unterwürfigkeit betrat, hat nichtsdestoweniger alle in unserem 

Psalm entfalteten Segnungen für die gesichert, die in seiner Nachfolge diese Stellung des Vertrauens auf den 

HERRN auf der Erde einnehmen werden. Diesen Grundsatz finden wir in vielfältiger Form immer wieder in den 

Psalmen. In der Tat war das Sühnopfer Christi, das seinen persönlichen Verzicht auf die in Psalm 91 zugesagte 

Segnung in sich schloss, notwendig, damit andere auf demselben Pfad wandeln könnten, auf dem Er persönlich, 

natürlich ohne jenes, wandeln konnte. Psalm 91 gibt uns eine göttliche Offenbarung von der Art und Weise, in 

der die Verheißung des Lebens dem Herrn Jesu erfüllt wurde (vgl. Ps 16,9.11) (JND). 
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Einteilung  

 
1. Der Ort der Zuflucht (V. 1.2) 
2. Zusage der Bewahrung und des Schutzes (V. 3‒8) 
3. Befreiung, Erhöhung und Herrlichkeit (V. 9–16) 
 
 

Auslegung  

 
 

‒1.2 Der Ort der Zuflucht  

 
Vers 1  
 
Wer unter dem Schutz {eig. im Verborgenen} des Höchsten sitzt, wird bleiben im Schatten des Allmächtigen: 

Niemand hat jemals einen solch verborgenen Umgang mit Gott gehabt, war so in Gemeinschaft mit 

Gott, wie der Herr Jesus. Ist es da verwunderlich, dass Er in solch einer einzigartigen Weise Gottes 

Schutz und Errettung erfahren hat? 

 
Des Höchsten: Gott ist hier der Höchste (Er hat absoluten Vorrang) und der Allmächtige, dem alle Macht 

zur Verfügung steht. Wer sich Ihm unterwirft, wird seine Allmacht in der Bewahrung erfahren. 

 
 
Vers 2  
 
Ich sage von {o. zu} dem HERRN: Meine Zuflucht und meine Burg; mein Gott, auf ihn will ich vertrauen {o. 

auf den ich vertraue}: Der HERR selbst ist der Bergungsort bei plötzlicher Gefahr (Zuflucht) und bei dauerhafter 

Belagerung. Gott allein ist vertrauenswürdig. Wenn diese Aussage je auf einen Menschen zugetroffen 

hat, dann war es unser Herr. 

 
 

‒3‒8 Zusage der Bewahrung und des Schutzes  

 
Vers 3  
 
Denn er wird dich erretten von der Schlinge des Vogelfängers, von der verderbenden Pest: Der eigent-

liche Raum des Vogels ist der Himmel (1Mo 1). Wie oft haben die Menschen versucht, dem Herrn Jesus 

eine Falle zu stellen (Mt 22,15; Mk 12,13; Lk 20,26). Hat der Teufel nicht gleich zu Anfang seines Diens-

tes versucht, Ihn zu Fall zu bringen (Mt 4,1–11)? 

 
Von der verderbenden Pest: Die Pest ist eine Infektion, die meistens zum Tod führt. Sie ist ein Gericht in 

der Hand Gottes, das zu einem Massensterben von Menschen und Vieh führen kann (2Mo 5,3; 9,3; 3Mo 

26,25). Den Messias würde niemals das Gericht Gottes treffen, jedenfalls nicht für seine eigene Schuld, 

da Er keine hatte. 

 
 
Vers 4  
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Mit seinen Fittichen wird er dich decken, und du wirst Zuflucht finden unter seinen Flügeln; Schild {d.i. 

der große, den ganzen Mann schützende Schild} und Schutz ist seine Wahrheit: Sehr oft wird der Schutz Gottes da-

mit verglichen, wie ein Vogel seine Jungen schützt. Im Kampf ist Gott Schild und Tartsche. Tartsche ist 

ein konkav gebogener Schild, später mit einem Loch versehen, wodurch man eine Lanze abwerfen konn-

te. 

 
 
Vers 5  
 
Du wirst dich nicht fürchten vor dem Schrecken der Nacht, vor dem Pfeil, der bei Tage fliegt: Kriegeri-

sche Banden treiben nachts ihr zerstörerisches Werk, andere schießen bei Tage mit Pfeilen. Wer das 

Werk Gottes tut, braucht sich vor beidem nicht zu fürchten. Bis zu dem Augenblick, wo Gott es dem 

Feind erlaubte, den Herrn gefangenzunehmen, wurden alle Anschläge vereitelt. Wie oft haben sie dem 

Herrn Jesus nach dem Leben getrachtet (vgl. Mt 2,13; 12,41). 

 
 
Vers 6  
 
Vor der Pest, die im Finstern umgeht, vor der Seuche, die am Mittag verwüstet: Noch einmal wird die 

Pest erwähnt (V. 3). Sie wirkt unsichtbar. Eine Seuche ist ebenfalls eine Infektionskrankheit. 

 
 
Vers 7  
 
Tausend werden fallen an deiner Seite, und zehntausend an deiner Rechten – dich wird es nicht errei-

chen: Nun ist die Rede von einem Krieg. Wo alle anderen eine Beute des Feindes werden, bleibt der 

Messias siegreich. 

 
 
Vers 8 
 
Nur schauen wirst du es mit deinen Augen und wirst sehen die Vergeltung der Gottlosen: Der Messias 

selbst wird nicht angetastet. Er sieht, wie Gott die Gottlosen richtet. Einmal wird der Herr Jesus selbst 

das Gericht ausüben (Joh 5,22). 

 
 

‒9‒16 Befreiung, Erhöhung und Herrlichkeit  

 
Vers 9  
 
Weil du den HERRN, meine Zuflucht, den Höchsten, gesetzt hast {o. Denn du, HERR, bist meine Zuflucht. – Du hast den 

Höchsten gesetzt ...} zu deiner Wohnung: Hier spricht Israel zum Messias; der Geist Gottes legt dem Überrest 

Israels die Worte in den Mund. Der treue Israelit wird einmal selbst vom HERRN als seiner Zuflucht spre-

chen. Der Messias hat nicht nur durch sein Werk das Volk Israel zu Gott zurückgebracht, das Beispiel des 

Messias wird ein einzigartiges Vorbild für das Volk sein, eine neue Nation, die errettet wird. 

 
 
Vers 10  
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So wird dir kein Unglück widerfahren und keine Plage deinem Zelt nahen: Weder Unglück noch Plagen 

(z. B. die zehn Plagen Ägyptens – 2Mo 9,14: „in das Herz des Pharaos“). Wer völlig Gott wie der Messias 

sucht, den wird Gott niemals im Stich lassen. Wie viele Unannehmlichkeiten hatte der Herr; wie viele der 

Apostel Paulus. „Zahlreich sind die Widerwärtigkeiten des Gerechten, aber aus Ihnen allen errettet ihn 

der HERR“ (Ps 34,20). 

 
Anwendung: Das heißt nicht, dass uns kein Ungemach trifft, wohl aber, dass Gott uns dadurch segnet.  

 
 
Vers 11  
 
Denn er wird seinen Engeln über dir befehlen, dich zu bewahren auf allen deinen Wegen: Gott würde 

alle Macht zur Bewahrung des Messias aufwenden. Der Herr Jesus hätte bei seiner Gefangennahme den 

Vater bitten können, Ihm zwölf Legionen Engel zur Verfügung zu stellen (Mt 26,53). Satan führt diesen 

Vers in Lukas 4,12 an, er versuchte damit den Herrn. Zweifel an den Zusagen Gottes ist bereits Unglau-

be. Der Glaube braucht keinen Beweis der Bewahrung Gottes. Voraussetzung ist jedoch das Bewusst-

sein, dass jemand die Wege Gottes geht. 

 
 
Vers 12  
 
Auf den Händen werden sie dich tragen, damit du deinen Fuß nicht an einen Stein stößt: Das ist echte 

Fürsorge. War nicht der Himmel über dem Herrn Jesus geöffnet und stiegen nicht Engel Gottes auf- und 

nieder auf den Sohn des Menschen (Joh 1,51)? 

 
 
Vers 13  
 
Auf Löwen und Ottern wirst du treten, junge Löwen und Schlangen wirst du niedertreten: Der Herr Je-

sus kam sehr oft mit der Macht Satans in Berührung. Wie viele Tausende von Menschen mag Er geheilt 

haben? Wie viele Dämonen hat Er ausgetrieben! Er hat die Macht Satans niedergetreten, überall wohin 

Er kam. Jedes Wunder tat Er im Aufblick zu seinem Vater und in der Kraft des Heiligen Geistes. 

 
 
Vers 14  
 
Weil er Wonne an mir hat {w. Weil er an mir hängt}, will ich ihn erretten; ich will ihn in Sicherheit setzen, 

weil er meinen Namen kennt: Nun spricht Gott zum Messias. Die Quelle aller Kraft war die Gemein-

schaft des Herrn Jesus mit Gott. Das Leben des Herrn Jesus war eine einzigartige Anhänglichkeit, eine 

Freude Gottes, ja, des Vaters Willen zu erfüllen. Gott hat Ihn errettet und in Sicherheit gesetzt. Nach 

vollbrachtem Werk haben Ihn die Menschen der Welt nicht mehr gesehen. Wer kannte so den Namen 

Gottes, die völlige Offenbarung Gottes? 

 
 
Vers 15  
 
Er wird mich anrufen, und ich werde ihm antworten, ich werde bei ihm sein in der Bedrängnis; ich 

werde ihn befreien und ihn verherrlichen: Wenn Gott auch anscheinend das Gebet des Herrn Jesus 
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nicht erhörte, die Auferstehung ist die Antwort: Bei Ihm sein in der Bedrängnis, Befreiung – Verherrli-

chung. Diese Zusage hatte der Herr während seines ganzen Lebens, so schwer Ihm vieles auch war. 

 
 
Vers 16  
 
Ich werde ihn sättigen mit Länge des Lebens {w. der Tage} und ihn schauen lassen meine Rettung: Das ist 

die unaufhörliche Freude der Auferstehung, eines Lebens in ungestörter Gemeinschaft vor dem Ange-

sicht Gottes. Die Errettung ist nicht nur das Teil des Messias, sondern auch all derer, die an seinem Werk 

teilhaben. 
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Psalm 92 
 

Einleitung  

 
1. Wer nicht nur seine Hinfälligkeit kennengelernt hat (Ps 90), sondern auch den Messias (Ps 91), für 

den bricht ein Sabbat der Ruhe an. So kann der Gerechte über die Werke Gottes jubeln. 

2. Das Lied war für den Sabbat bestimmt, der immer auf die Ruhe des Friedenreiches hinweist. 

1. In diesem Psalm finden wir ebenfalls diese Namen Gottes: Der HERR und der Höchste, doch handelt es sich 

hier nicht mehr um einen verborgenen Zufluchtsort, den nur der treue Gläubige kennt; vielmehr sichert die 

Allmacht Gottes jetzt die Segnung und antwortet dem Glauben. Die Verse 8 und 9 zeigen uns, in welcher Wei-

se dies geschieht. Dieser Psalm redet nicht von der erzieherischen Übung des Glaubens, sondern von der Ant-

wort, die dem Glauben zuteilwird, und die zeigt, dass der HERR gerecht ist, und dass kein Unrecht in Ihm ist.  

Die Psalmen 90–92 gehören zusammen und bilden die Einleitung zu dem großen Thema, mit dem sich die 

folgenden Psalmen beschäftigen, nämlich zu der Tatsache, dass der HERR regiert. Schon hat die Machtent-

faltung begonnen, und das volle Ergebnis, das ist das Gericht über alle Feinde und eine dauernde Segnung, 

wird jetzt erwartet. Der gläubige Überrest hofft nicht nur darauf, nein, das schon offenbarte Eingreifen 

Gottes lässt ihn fest damit rechnen. Psalm 92 geht von der gleichen Stellung aus, die der Messias im vor-

hergehenden Psalm eingenommen hat, wo Er im Geist mit Israel in den letzten Tagen einsgemacht wurde, 

und zwar in der Zeit, wo Israel durch göttliche Macht wiederhergestellt, aber noch nicht im vollen Genuss 

des Friedens und der göttlichen Segnung ist, wie wir dies im dritten Psalmbuch gefunden haben. Daher 

stimmt der Messias selbst den Lobgesang an und weiß, dass sein Horn mit Ehre erhöht werden wird (vgl. Ps 

75,10.11). Doch die Gedanken des HERRN sind höher. Er blickt weit hinaus. Er sieht sogar das Ende von An-

fang an. Er führt alle seine Vorsätze aus und erfüllt sein Wort. Hieran sollte der Glaube stets denken 

(JND).  

 
 

Einteilung  

 
1. Überschrift (V. 1) 
2. Das Lob des Höchsten (V. 2‒6) 
3. Der Brutale und der Tor ‒ ihr künftiges Gericht (V. 7‒11) 
4. Das gesegnete Teil eines erlösten Volkes (V. 12‒16) 
 
 

Auslegung  

 
 

‒1 Überschrift  

 
Vers 1  
 
Ein Lied-Psalm. Für den Tag des Sabbats: Ein Psalm für einen Tag der Ruhe und des Nachdenkens über 

die großen Werke Gottes, und zwar in jeder Hinsicht, ob in der Schöpfung oder in seinem Heilshandeln. 

Prophetisch gesehen wird die Sabbatruhe für das Volk Israel kommen (vgl. Heb 3 und 4). So wie der 

Sabbat ein großes Geschenk Gottes an den Menschen ist, so ist die Sabbatruhe im Friedensreich nicht 

nur ein großes Geschenk für sein Volk Israel, sondern für alle Völker. 

 
Das Friedensreich ist die Fülle der Zeiten (Eph 1,10). Diese Zeit schließt die verschiedenen Haushaltun-

gen Gottes ab und zeigt die große Güte Gottes. Wenn die Menschen diese Zeit erreicht haben, werden 

sie zurückschauen können auf die vielen großen Werke Gottes, das heißt, auf sein großartiges Handeln 
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in den verschiedenen Haushaltungen. Sein Handeln in den verschiedenen Haushaltungen ist ein Meis-

terwerk seiner Hand. 

 
Für den Tag des Sabbats: Für die Juden endete eine Woche mit der Ruhe des Sabbats. Für uns beginnt 

eine Woche mit der Ruhe, die der Christ im vollbrachten Werk Jesu gefunden hat. Die künftige Sabbat-

Haushaltung schließt alle Haushaltungen ab. 

 
 

‒2‒6 Das Lob des Höchsten  

 
Vers 2  
 
Es ist gut, den HERRN zu preisen {o. dem HERRN zu danken} und Psalmen zu singen deinem Namen, o Höchster: 

Immer wieder hören wir die Aufforderung zu Preis und Dank und zum Singen von Psalmen. Es ist gut, 

den HERRN zu preisen, weil Er hoch und erhaben, ja, weil Er überaus erhaben ist. Er erfreut sich am Lob 

der Gerechten. Außerdem ist es das Beste für uns, was wir machen können: Loben zieht nach oben, 

Danken schützt vor wanken. Die große Belehrung der Psalmen besteht darin, dass wir Gott in seinen 

verschiedenen Offenbarungsweisen verherrlichen, und Ihn anbeten. 

 
Und Psalmen zu singen: Wir sollten uns immer wieder gegenseitig auffordern zu singen und jede Gele-

genheit zu nutzen, wo wir gemeinsam singen können. Das Schöne beim Singen ist, dass wir es gemein-

sam tun können. 

 
O Höchster: Das ist der Name Gottes, der im Friedensreich durch den Messias herrschen wird. Der Mes-

sias ist der König der Könige und der Herr der Herren (Off 1Tim 6,15; Off 17,14; 19,16).  Diese Herrschaft 

bedeutet zugleich Segen für die Gottesfürchtigen, aber auch Gericht für die Gottlosen. Wir finden diesen 

Namen Gottes zum ersten Mal in der Bibel in 1. Mose 14,18–22. Er ist der Höchste über alle Könige der 

Erde. Und Er hat einen Priester, Melchisedek, der ein Bild von dem Herrn Jesus als König und Hoherp-

riester ist. Der Name Höchster kommt 60-mal in der Bibel vor, hauptsächlich in den Psalmen (23-mal) 

und im Buch Daniel (14-mal).  

 
 
Vers 3  
 
Am Morgen zu verkünden deine Güte und deine Treue in den Nächten: Mit dem Anbruch des Friedens-

reiches beginnt ein neuer Morgen in der Weltgeschichte im Handeln Gottes mit seinem Volk und mit der 

ganzen Erde. Es ist der Morgen mit der Morgenröte aus Psalm 22,1. Dieser neue Morgen ist nur möglich, 

weil der Messias sein Leben auf dem Kreuz von Golgatha gegeben hat. Er gewährt nicht uns nur seine 

Güte, sondern auch seine Treue.  

 
Es ist eine gute Gewohnheit, frühmorgens damit zu beginnen, die Güte Gottes zu verkündigen = prokla-

mieren, bekanntmachen. Wer nachts nicht schlafen kann oder aus anderen Gründen wacht, der sollte 

die Güte Gottes preisen. Gott hat durch manche Nacht (= durch manche dunkle Zeit) wunderbar getra-

gen. Er ist der Gott der Güte und der Treue. 

 
 
Vers 4  
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Zum Zehnsait und zur Harfe, zum Saitenspiel mit der Laute: Dabei fehlen die Musikinstrumente nicht. 

Sie unterstützen den Gesang, so dass viele mit einstimmen können. Bachs Musik, mit der er Gott ehrte, 

gehört zum Besten, was es an Musik gibt. Oder steht sie einsam an der Spitze? Denken wir nur an die 

etwa 200 geistlichen Kantaten. Allerdings gebrauchen wir diese Musik nicht im Gottesdienst, weil die 

wahre Anbetung im Geist stattfindet. 

 
 
Vers 5  
 
Denn du, HERR, hast mich erfreut durch dein Tun; über die Werke deiner Hände will ich jubeln: Das Tun 

des HERRN ist eine beständige Quelle der Freude für jeden Gläubigen. Wir sollten uns immer wieder die 

Zeit nehmen, über sein Tun und die Werke seiner Hände nachzusinnen. Das tun wir vor allem, wenn wir 

uns in die Bibel vertiefen. Dieses Tun bezieht sich auch sein Handeln in der Schöpfung und in der Erlö-

sung. An einem künftigen Tag wird Israel von all seinen Feinden erlöst werden. Dazu gehört aber auch 

die Zubereitung eines Überrests, der durch die große Drangsal gehen wird.  

 
Und machen nicht auch wir als Christen die Erfahrung, dass Gott in unserem Leben Leid zulässt und Er 

auch Errettungen schenkt? Was für eine Erlösung wird die Entrückung sein; sie wird ein Handeln Gottes 

in seiner Barmherzigkeit sein (vgl. Jud 20.21). 

 
Als der HERR die Gefangenen Zions zurückführte, 

waren wir wie Träumende. 

Da wurde unser Mund voll Lachen und unsere Zunge voll Jubel; 

da sagte man unter den Nationen:  

Der HERR hat Großes an ihnen getan! 

Der HERR hat Großes an uns getan: Wir waren fröhlich! 

Führe unsere Gefangenen zurück, HERR, wie Bäche im Mittagsland! 

Die mit Tränen säen, werden mit Jubel ernten. 

Er geht hin unter Weinen und trägt den Samen zur Aussaat; 

er kommt heim mit Jubel und trägt seine Garben. 

Psalm 126 

 
 
Vers 6  
 
Wie groß sind deine Werke, HERR! Sehr tief sind deine Gedanken: Der Psalmist denkt an die gewaltigen 

Schöpfungswerke Gottes (vgl. Hiob 38–40)? Unerreichbar an Tiefe sind alle seine Absichten. Hiob kam 

sehr unter den Eindruck dieser Werke, doch er durfte auch die Erlösung aus tiefen Leiden durch Verlust 

seines Besitzes und seines körperlichen Leidens, durch das völligen Missverstehens seiner Freunde er-

fahren.  

 
Sehr tief deine Gedanken: Gott ist nicht nur in der Lage, einige Dinge miteinander zu verknüpfen, son-

dern verknüpft Millionen von Dingen gleichzeitig miteinander. Er allein ist anbetungswürdig. Dabei wir-

ken der Vater und der Sohn und der Heilige Geist vollkommen zusammen. Gott hatte bereits einen Plan, 

als der Mensch in Sünde fiel. Dem Versucher, der Schlange, würde der Kopf zertreten werden, und zwar 

durch den Nachkommen der Frau. Sie war diejenige, durch die die Sünde in die Welt kam, sie war es, 

durch deren Nachkommen (Christus) das Heil bereitet würde. 
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Denken wir an Gottes ewige Heilsgedanken im Blick darauf, dass Er Menschen einmal als Braut seinem 

Sohn zuführen würde (vgl. 1Mo 2,21–24). Denken wir an die unzähligen geistlichen Segnungen, die das 

Teil der Gläubigen in dieser Zeit sind (Eph 1,3). 

 
 

‒7‒11 Der Brutale und der Tor ‒ ihr künftiges Gericht  

 
 
Vers 7  
 
Ein unvernünftiger Mensch erkennt es nicht, und ein Tor versteht dies nicht: Das ist die große Tragik 

des Menschen, der sich nicht vor Gott beugt, seine Sünde nicht einsehen will und daher auch nicht glau-

ben kann.3 Warum ist dem unvernünftigen Menschen und dem Toren die Weisheit Gottes verborgen? 

Weil sie mit der Furcht des HERRN beginnt. Gehört zu dieser Frucht nicht zuerst einmal die Heiligkeit Got-

tes, die ein verzehrendes Feuer ist? (2Mo 24,17; 5Mo 4,24; 9,3; Jes 29,6; 30,27.30; 33,14; Heb 12,29). 

 
Ein Tor versteht dies nicht: Der Tor schließt die Existenz Gottes aus (Ps 14; 53). Und das zu seinem ewi-

gen Unheil und Gericht.  

 
 
Vers 8  
 
Wenn die Gottlosen sprossen wie Gras {eig. Kraut}, und alle, die Frevel tun, blühen, so geschieht es, da-

mit sie vertilgt werden auf ewig: Nun ist zum ersten Mal von den Gottlosen in diesem Psalm die Rede. 

Sie üben Frevel (= Abfall). Sie sprossen und blühen, damit sie vertilgt werden. Dazu passt sehr gut, was 

Jakobus niedergeschrieben hat: 

 
Der niedrige Bruder aber rühme sich seiner Hoheit, der reiche aber seiner Erniedrigung, denn wie des Grases Blume wird er 
vergehen. Denn die Sonne ist aufgegangen mit ihrer Glut und hat das Gras verdorren lassen, und seine Blume ist abgefallen, 
und die Zierde seines Ansehens ist verdorben; so wird auch der Reiche in seinen Wegen verwelken (1,9–11). 

 
 
Kommentar zu unserer Zeit: Was heute unter unserem Volk geschieht, ist genau das, was wir hier finden. 

Das Gericht Gottes steht unmittelbar vor der Tür.4 Die Gottlosigkeit reift in einem bisher ungekannten 

Maß heran. Diese Entwicklung ist unaufhaltsam, weil Gott die Menschen dahingegeben hat (Röm 

1,22.24.26). 

 
 
Vers 9  
 
Du aber bist erhaben auf ewig, HERR: Wie völlig anders ist dagegen unser Gott und HERR! Und das in alle 

Ewigkeit. Sein Name ist EWIGER. 

 
Erhaben: Erhabenheit bezieht sich nicht nur auf die Werke Gottes, sondern vor allem auf sein Wesen. 

Dies ist ein Vers echter Anbetung, die weit über Lob und Dank hinausgeht. Gottes Erhabenheit bleibt 

                                                           
3
  Wir sollten einem Menschen, der sagt, dass er nicht glauben kann, nicht widersprechen. Das Problem ist nicht sein man-

gelnder Glauben, sondern seine mangelnde Bereitschaft seine Sünde zu bekennen. 
4
  Niedergeschrieben am 05. März 2016. 
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von dem Tun der Menschen unberührt. Im Gegenteil, seine Erhabenheit wird im Gericht offenbar wer-

den (Jes 2,11.17; 5,16). 

 
Einige Stellen zu erhaben: 
 
 Singen will ich dem HERRN, denn hoch erhaben ist er; das Pferd und seinen Reiter hat er ins Meer gestürzt (2Mo 15,1). 

 Und Mirjam antwortete ihnen: Singt dem Herrn, denn hoch erhaben ist er; das Pferd und seinen Reiter hat er ins Meer ge-

stürzt! (2Mo 15,21) 

 Dein, HERR, ist das Königreich, und du bist über alles erhaben als Haupt (1Chr 29,11). 

 Und man preise deinen herrlichen Namen, der erhaben ist über allen Preis und Ruhm! (Neh 9,5) 

 Siehe, darin hast du nicht Recht, antworte ich dir; denn Gott ist erhabener als ein Mensch (Hiob 33,12). 

 Die Edlen der Völker haben sich versammelt mit dem Volk des Gottes Abrahams; denn die Schilde der Erde sind Gottes; er 

ist sehr erhaben. (Ps 47,10). 

 Denn du, HERR, bist der Höchste über die ganze Erde; du bist sehr erhaben über alle Götter (Ps 97,9). 

 Loben sollen sie den Namen des HERRN! Denn sein Name ist hoch erhaben, er allein; seine Majestät ist über Erde und 

Himmel (Ps 147,13). 

 Die hochmütigen Augen des Menschen werden erniedrigt, und die Überheblichkeit der Männer wird gebeugt werden; und 

der HERR wird hoch erhaben sein, er allein, an jenem Tag (Jes 2,12). 

 

 
Vers 10  
 
Denn siehe, deine Feinde, HERR, denn siehe, deine Feinde werden umkommen; es werden zerstreut 

werden alle, die Frevel tun: Es sind die Feinde des HERRN. Die Feinde und Frevler (= Abfälligen) werden 

umkommen. Sie sind nicht allein die Feinde der Gerechten, nein, sie sind die Feinde Gottes. Das Gericht 

wird vollständig sein. Die Erde wird von den Gottlosen gereinigt werden, damit er für immer von der Er-

de verschwindet. 

 
 
Vers 11 
 
Aber du wirst mein Horn erhöhen wie das eines Wildochsen; mit frischem Öl werde ich übergossen 

werden: Der Psalmist wusste – war es David? –, dass Gott ihm Macht geben würde. Gott ist es, der sei-

nem König Macht verleiht. Hier spricht der Messias. Er ist während seiner Erdentage gesalbt worden, Er 

wird in Zukunft inmitten seiner Brüder noch einmal mit frischem Öl übergossen werden (Ps 45,8).  

 
Er ist der Hohepriester seines Volkes, dessen Öl als Segnungen auf das Volk Israel herabfließen:  

 
Ein Stufenlied von David. Siehe, wie gut und wie lieblich ist es, wenn Brüder einträchtig beieinander wohnen! Wie das kost-
bare Öl auf dem Haupt, das herabfließt auf den Bart, auf den Bart Aarons, das herabfließt auf den Saum seiner Kleider; wie 
der Tau des Hermon, der herabfällt auf die Berge Zions; denn dort hat der HERR den Segen verordnet, Leben bis in Ewigkeit 
(Ps 133). 

 
 

‒12‒16 Das gesegnete Teil eines erlösten Volkes  

 
Vers 12  
 
Und mein Auge wird mit Genugtuung an meinen Feinden {eig. Laurern} sehen, meine Ohren werden mit Ge-

nugtuung an den Übeltätern hören, die gegen mich aufstehen: Darüber hinaus finden wir hier wieder 

den Messias, den Herrn Jesus, der alle seine Feinde und die Feinde der Gerechten niederstoßen wird. 
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Das wird eine große Verherrlichung des Herrn Jesus sein, wenn Er als König regieren wird. Das Gericht 

wird eine Genugtuung sein. 

 
 
Vers 13  
 
Der Gerechte wird sprossen wie die Palme, wie eine Zeder auf dem Libanon wird er emporwachsen: 

Dann kommt die Zeit der Gerechten. Die Palme ist das Bild des Sieg mit ihnen süßen Früchten. Die Zier-

de ist ein Bild des hohen Wuchses und der Würde. Zedernholz wurde im Tempel gebraucht.  

 
 
Vers 14  
 
Die gepflanzt sind in dem Haus des HERRN, werden blühen in den Vorhöfen unseres Gottes: Nicht nur 

werden sie im Land zur Freude sein, sondern vor allem eine enge Verbindung zum Haus Gottes haben, 

ganz in der Nähe Gottes werden sie gepflanzt. Die Nähe zum Herrn ist der Schlüssel für das geistliche 

Wohlergehen eines Menschen. 

 
Dabei denken wir an die Steine im Haus Gottes (1Pet 2). Ja, wir sind sogar Glieder am Leib Christi und 

damit in die engste Beziehung zu Ihm gekommen. 

 
 
Vers 15  
 
Noch im Greisenalter sind sie stark {eig. wachsen sie, o. bringen sie Frucht hervor}, sind saftvoll und grün: Dabei 

spielt das Alter keine Rolle. Wer geistlich ist, trägt auch in hohem Alter noch die Kennzeichen des 

Wachstums, und zwar des inneren Menschen: „Deshalb ermatten wir nicht, sondern wenn auch unser 

äußerer Mensch verfällt, so wird doch unser innerer Tag für Tag erneuert“ (2Kor 4,16). Viele alte Men-

schen werden ins Friedensreich eingehen. Gott wird sie wieder jung machen wie sich der Adler erneuert 

(Ps 103,5). 

 
 
Vers 16  
 
Um zu verkünden, dass der HERR gerecht ist. Er ist mein Fels, und kein Unrecht ist in ihm: Die Verkün-

diger sind insbesondere die, die das gerechte Handeln des HERRN verkünden können. Diese Gerechtig-

keit ist eine sichere Grundlage für das Reich. In Gott ist keine Spur von Unrecht, kein Schatten von Fins-

ternis (1Joh 1,5). 

 
Er ist mein Fels: In unruhigen Zeiten ist unser Herr der Ort, wohin wir fliehen und wo wir festen Grund 

unter unsere Füße bekommen. Es gibt einen, der kein Unrecht tut, dessen Wege recht sind: „Der Fels: 

Vollkommen ist sein Tun; denn alle seine Wege sind recht. Ein Gott der Treue und ohne Trug, gerecht 

und gerade ist er!“ (5Mo 32,4). 
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Psalm 93 
 

Einleitung  

 
1. Dieser Psalm setzt auf erhabene Weise das Königtum Christi fort. Jetzt ist das Gericht beendet und 

beruhigen sich Ströme und Brandung, die gewaltigen Wogen des Meeres. 

2. Es geht in diesem Psalm um die Regierung des Messias, um den Thron, das Gericht, die Zeugnisse 

und das Haus Gottes 

1. Dieser Psalm verkündet die großen und gesegneten Ergebnisse der Wege Gottes: „Der HERR regiert.“ Von je-

her war sein Thron errichtet. Doch die Ströme hatten ihre Stimme erhoben, die Wogen der Gottlosen waren 

hochgegangen. Der HERR in der Höhe aber war mächtiger. Zwei andere große Grundsätze beschließen diese 

kurze, aber bemerkenswerte Zusammenfassung der Regierungswege Gottes mit dem Menschen. (1) Erstens: 

„Die Zeugnisse des HERRN sind sehr zuverlässig“; der Glaube kann darauf rechnen, komme was da will. (2) 

Zweitens jedoch ergibt sich eine andere große Wahrheit in Bezug auf den Charakter Gottes: Kein Friede kann 

den Gottlosen zuteilwerden.  

„Deinem Haus geziemt Heiligkeit“. Doch ich glaube, dass sich der letztere Grundsatz hier mehr auf die 

Heiligkeit bezieht, die dem Haus Gottes während des Zeitraumes geziemt, mit dessen Beginn der Inhalt 

dieser Psalmen zusammenfällt und im Blick auf den der Erdkreis festgestellt worden ist.  

Wir kommen jetzt zu den Einzelheiten der Einführung des Erstgeborenen in die Welt, um die Herrlich-

keit und göttliche Ordnung hier auf der Erde zu errichten. Diese Einführung wird eingeleitet durch den 

Notschrei des Überrests in Israel (JND).  

 
 

Einteilung  

 
1. Der HERR regiert von seinem Thron aus (V. 1.2) 
2. Die Wasser der Gerichte reinigen die Erde (V. 3.4) 
3. Die Zeugnisse Gottes sind zuverlässig ‒ Heiligkeit dem Haus des HERRN (V. 5) 
 
 

Auslegung  

 
 

‒1.2 Der HERR regiert von seinem Thron aus  

 
Vers 1  
 
Der HERR regiert, er hat sich bekleidet mit Hoheit; der HERR hat sich bekleidet, er hat sich umgürtet mit 

Stärke; auch steht der Erdkreis fest, er wird nicht wanken: Das wird sich zu Beginn des Friedensreiches 

erfüllen. Der Herr Jesus wird in seiner Herrlichkeit erscheinen, mit Ehre und Herrlichkeit gekrönt (Heb 

2,9). Stärke und Kraft zeichnen sein Handeln aus. Diese Festigkeit kennzeichnet dann auch den Erdkreis. 

Gott gibt ihm Festigkeit. 

 
Der Herr regiert: Endlich ist es so weit, dass der Herr Jesus seine öffentliche Regierung beginnt. Fülle von 

Hoheit und stärke werden sich entfalten. Und wir werden mit Ihm regieren. 

 
 
Vers 2  
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Dein Thron steht fest von alters her, von Ewigkeit her bist du: Seitdem Gott Wesen erschaffen hat, zu-

erst die Engel und dann den Menschen, regiert Er in Weisheit und Güte von seinem allgemeinen Thron 

aus (1Tim 1,17; 6,15). Die Gradlinigkeit und Unbestechlichkeit waren von jeher die Kennzeichen dieses 

Thrones. Nun offenbaren sie sich auf der Erde, und zwar auf der gesamten Erde. 

 
 

‒3.4 Die Wasser der Gerichte reinigen die Erde  

 
Vers 3  
 
Ströme erhoben, HERR, Ströme erhoben ihre Stimme, Ströme erhoben ihre Brandung: Ungeheure Be-

wegungen, ob nun verursacht durch die Menschen oder die Gerichte Gottes, sind über die Erde wegge-

strömt. Ströme sind Einflüsse. 

 
 
Vers 4  
 
Der HERR in der Höhe ist gewaltiger als die Stimmen großer Wasser, als die gewaltigen Wogen des 

Meeres: Gott wird aller Unruhe, allen Strömungen und Bewegungen ein Ende setzen. „Sei still, ver-

stumme“, das wird der Herr Jesus ein zweites Mal sagen:  

 
Und er wachte auf, schalt den Wind und sprach zu dem See: Schweig, verstumme! Und der Wind legte sich, und es trat eine 

große Stille ein (Mk 4,39). 

 
 

‒5 Die Zeugnisse Gottes sind zuverlässig ‒ Heiligkeit dem Haus des HERRN  

 
Vers 5  
 
Deine Zeugnisse sind sehr zuverlässig. Deinem Haus geziemt Heiligkeit, HERR, auf immerdar {w. auf Länge 

der Tage}: Die Schrift ist ein einzigartiges Beispiel der Erhabenheit und des Wirkens Gottes, aber auch des 

Verderbens des Menschen – und nicht zuletzt der Gnade und Barmherzigkeit Gottes, mit der Er Men-

schen wie uns errettet hat. 

 
Zeugnisse: Das Wort wird wieder einen hohe Bedeutung unter dem Volk und der weltweiten Bevölke-
rung der Erde bekommen. 
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Psalm 94 
 

Einleitung  

 
1. In diesem Psalm bitte der Gerechte Gott, dass Er Rache üben möge. Das ist in Zukunft völlig in Über-

einstimmung mit den Gedanken Gottes (vgl. Off 6,9–11). In den Mund eines Christen passt das nicht 
(Mt 5,44.45). 

2. In diesem Psalm finden wir diesen Notschrei, der zugleich ein völliges Verständnis bezüglich der eigenen 

Lage, der Handlungsweise Gottes, der Stellung der Gottlosen und des zu erwartenden letzten Ergebnisses 

zum Ausdruck bringt, und zwar, wie in allen Psalmen dieses Buches, aufgrund wohlbekannter Beziehungen 

zum HERRN. Wir haben in Psalm 91 gesehen, wie Christus sich mit dem Volk einsmacht, damit sie, also mit 

Ihm vereinigt, zum Genuss der vollen Segnung gelangen mögen. Psalm 94 wendet sich an den HERRN als den 

Gott der Rache und wünscht, dass Er erscheinen, sich als Richter der Erde erheben und den Stolzen Ver-

geltung geben möge. Das „bis wann?“ (V. 3) wird jetzt ernstlich und dringend; die Gottlosigkeit und Gewalt-

tätigkeit der Bösen nimmt überhand. In den Versen 8–10 wird den ungläubigen Israeliten die Torheit ihrer 

Handlungsweise vorgestellt. In den Versen 12–15 finden wir eine Erklärung der Wege des HERRN, die voller 

tiefer Unterweisung ist: „Glückselig der Mann, den du züchtigst, Jah, und den du belehrst aus deinem Ge-

setz!“ (V. 12). So handelt der HERR mit dem gläubigen Überrest, um ihm Ruhe zu geben vor den bösen Tagen, 

bis dem Gottlosen die Grube gegraben wird. 

Ohne Zweifel haben die Gottesfürchtigen (wie wir das in den Psalmen ausgedrückt finden) zu Zeiten 

diese Wahrheit fast vergessen (vgl. Ps 73). Doch war dies nicht immer der Fall (siehe Ps 27,5). Der Glaube 

vergisst sie nicht, und darin liegt der Schlüssel zum Verständnis der Leiden des Überrests – auch der unse-

ren unter der Leitung unseres Gottes und Vaters. Inmitten des uns umgebenden Bösen hat der Gläubige es 

mit Gott zu tun; nicht nur indem er sich willig unterwirft, sondern indem er die Leiden, durch die er geht, 

als einen Kelch betrachtet, der ihm vom HERRN (uns von unserem Vater) gereicht wird. Damit schwindet so-

gleich die Störung und Bestürzung, die empfunden wird, solange der eigene Wille ungebrochen ist und wir 

meinen, es mit Menschen zu tun zu haben, und uns nicht zu helfen wissen. Sobald der Eigenwille, dieses gro-

ße Hindernis, gebrochen ist, unterweist Gott das nun unterwürfige Herz; es nimmt jetzt die richtige Stel-

lung vor Ihm ein.5 Für den Glauben steht es darüber hinaus fest, dass der HERR sein Volk niemals verwerfen 

wird. Doch das Gericht wird zur Gerechtigkeit zurückkehren, und die von Herzen Aufrichtigen werden ihm 

folgen.  

Das ist der große und überaus wichtige Grundsatz, der auf dem wichtigen Prinzip der Veränderung be-

ruht, den wir in diesen Psalmen feststellen. Das Gericht, das so lange von der Gerechtigkeit getrennt war, 

kehrt jetzt zu ihr zurück. Einst war das Gericht in den Händen eines Pilatus, während die Gerechtigkeit in 

Christus war. In jenem Augenblick war der Gegensatz vollständig, aber wir finden ihn mehr oder weniger zu 

allen Zeiten und überall. Zu leiden um der Gerechtigkeit willen und eine in den Himmeln festgestellte göttli-

che Gerechtigkeit zu besitzen, mag ein noch besseres Teil sein, als auf der Erde das Gericht zur Gerech-

tigkeit zurückkehren zu sehen – ja, es ist sicherlich besser; es ist das Teil Christi als des jetzt verherrlich-

ten Menschen, aber das ist nicht die Aufrechterhaltung der Gerechtigkeit auf der Erde. Das wird dann wir-

kungsvoll geschehen. Doch wer wird gefunden, der das ausführen wird?  

Wer wird die Sache der Gottesfürchtigen in seine Hand nehmen und für den Überrest gegen die die 

mächtigen Übeltäter aufstehen? Hätte der HERR es nicht getan, so würden die Gottesfürchtigen bald ins 

Schweigen hinabgefahren sein. Wie wahr dies in Bezug auf Christus war, insoweit die Menschen in Betracht 

kommen, und wie völlig Er daher in diese Gedanken und Empfindungen des Überrests eingehen kann, brauche 

ich wohl kaum zu sagen. Sogar wenn der Überrest fürchtet zu fallen, hilft ihm der HERR, und bei der Menge 

der Gedanken, ja, inmitten aller Macht des Bösen, erfüllen die Tröstungen des HERRN die Seele mit Wonne 

(V. 19). In Vers 20 ruft der Überrest in höchst bemerkenswerter Weise die Gerechtigkeit des HERRN an: 

Sollte der Thron des Verderbens vereinigt sein können mit dem Thron des HERRN? Wenn nicht, so sind die 

Tage der Herrschaft der Gesetzlosigkeit gezählt. Dass Bosheit vorhanden ist, ist jetzt offenbar. Doch der 

HERR, die Zufluchtsstätte der Frommen, der Richter der Bösen, wird das Unheil, das Letztere gestiftet ha-

                                                           
5
  Obwohl der Herr Jesus alles, was Ihm bevorstand, zutiefst empfand, finden wir doch bei Ihm gerade das Gegenteil dieses 

Widerstreben des Eigenwillens, da in Ihm vollkommene Unterwürfigkeit war (vgl. Joh 12,27.28; Lk 22,42). Petrus hätte gern 

Widerstand geleistet, Christus aber sah in dem Kelch den Willen seines Vaters und trank ihn. 
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ben, auf ihr eigenes Haupt zurückbringen: Er wird sie vertilgen. So gibt uns dieser Psalm, wie ich schon sag-

te, einen beachtenswerten und vollständigen Überblick über die ganze Situation des Überrests und die We-

ge des HERRN mit ihm.  

In den Psalmen 95–100 haben wir den Prozess der Einführung des Erstgeborenen in den Erdkreis deut-

lich. Doch wird Er hier überall betrachtet als der HERR, der vom Himmel her zum Gericht kommt und 

schließlich seinen Platz zwischen den Cherubim einnimmt; und die Welt wird aufgefordert, Ihn an diesem 

Platz anzubeten. Die Errichtung und Segnung Israels in Macht wird in Gegensatz gestellt zu ihrem früheren 

Versagen nach ihrer ersten Befreiung (JND).  

 
 

Einteilung  

 
1. Die Bitte, der Herr möge Gericht üben (V. 1‒7) 
2. Der HERR weiß und sieht alles (V. 8‒13) 
3. Die freudige Zuversicht des Glaubens (V. 14‒19) 
4. Der HERR wird die Gottlosen vertilgen (V. 20‒23) 
 
 

Auslegung  

 
 

‒1‒7 Die Bitte, der Herr möge Gericht üben  

 
Vers 1  
 
Gott {hebr. El} der Rache {eig. der Rachen (d.h. der Rache-Vollstreckungen)}, HERR, Gott {hebr. El} der Rache {eig. der Rachen 

(d.h. der Rache-Vollstreckungen)}, strahle hervor: Ein Augenblick wird kommen, wo das Volk diesen Ruf nach Ra-

che an Gott richten wird. Gott wird dann eine entsprechende Antwort geben, Er ist ja der Gott der Ra-

che. Christus, der Richter der Lebenden und Toten, wird in seiner Herrlichkeit als König und Richter der 

ganzen Erde Rache an allen Feinden üben.  

 
 
Vers 2  
 
Erhebe dich, Richter der Erde, vergilt den Stolzen ihr Tun: Er ist der Richter der ganzen Erde. Abraham 

wusste bereits: „Sollte der Richter der ganzen Erde nicht Recht üben?“ (1Mo 18,25). Der Herr Jesus kon-

trolliert schon jetzt alles, und es geschieht nur das, was Er will (Mt 28,18). Dann wird Er öffentlich ein-

greifen.  

 
Den Stolzen: Den Die Stolzen handeln gegen Gott und sein Volk. Gott widersteht den Hochmütigen und 

Stolzen (1Sam 2,3). 

 
 
Verse 3.4  
 
Bis wann werden die Gottlosen, HERR, bis wann werden die Gottlosen frohlocken, werden überspru-

deln, Freches reden, sich rühmen alle, die Frevel tun: Noch haben die Gottlosen das Sagen, voller Freu-

de tun sie ihr verderbliches Werk (vgl. 92,8).  
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Bis wann: Das ist die dringende Frage der Gerechten. Die Gottlosen sind erfüllt davon, dass sie frohlo-

cken, übersprudeln, Freches reden und sich rühmen. Ihre bösen Ergüsse kommen nur so aus ihrem 

Mund hervor. Sie reden frech gegen Gott, den Weltenlenker, gegen Christus. Sie rühmen sich ihrer 

Großtaten und Errungenschaften. All ihr Handeln richtet sich gegen Gott. Sie werfen die Seile weg (Ps 

2,3), das, was sie noch an Gott gebunden hatte. Ihre Zeit wird jedoch zu Ende gehen. 

 
 
Verse 5.6  
 
Dein Volk, HERR, zertreten sie, und dein Erbteil bedrücken sie. 6 Sie töten die Witwe und den Fremden, 

und sie ermorden die Waisen: Doch vor allem setzen sie dem Volk Gottes zu. Bei diesen Feinden denkt 

man besonders an die Nachbarstaaten Israels. Die Feinde befinden sich aber auch in der Mitte des Vol-

kes Gottes: Das sind die gottlosen Juden, die dem Antichrist folgen. 

 
Dein Erbteil: Das Land gehört dem HERRN: „Und das Land soll nicht für immer verkauft werden, denn 

mein ist das Land“ (3Mo 25,23). Gott hat das Erbteil seinem Volk gegeben, deshalb wird Er es den Fein-

den wegnehmen und seinem Volk erneut und für immer geben. 

 
 
Vers 7  
 
Und sagen: Jah sieht es nicht, und der Gott Jakobs merkt es nicht: Sie halten Gott für jemanden, der 

nicht sieht und zu allem schweigt. Und der Eindruck ist tatsächlich berechtigt, da Gott sich in seiner 

Gnade noch zurückhält, damit sein Volk endlich beginnt, auf Ihn zu vertrauen (vgl. Ps 73). Die Menschen 

leugnen die Regierung Gottes in seiner Vorsehung. Dieses Geheimnis wird einmal beendet werden: 

„sondern in den Tagen der Stimme des siebten Engels, wenn er posaunen wird, ist auch das Geheimnis 

Gottes vollendet, wie er seinen Knechten, den Propheten, die gute Botschaft verkündigt hat“ (Off 10,7). 

 
 

‒8‒13 Der HERR weiß und sieht alles  

 
Vers 8  
 
Habt Einsicht, ihr Unvernünftigen unter dem Volk! Und ihr Toren, wann werdet ihr verständig werden: 

Die unvernünftigen unter dem Volk sind der gottlose Teil des Volkes Israels, die Gesetz- und Gottlosen. 

Sie sind die Toren. Sie sagen im Herzen, dass es Gott nicht gebe (Ps 14; 51). Sie werden den Antichrist 

abgöttisch anbeten, der sich in den Tempel setzen wird (2Thes 2). Sie werden nicht vernünftig werden, 

sondern teilhaben an seinem Gericht. 

 
 
Vers 9  
 
Der das Ohr gepflanzt hat, sollte er nicht hören? Der das Auge gebildet hat, sollte er nicht sehen: Das 

Ohr wird gegraben und das Auge gebildet. Was für schöpferische Kunstwerke sind allein das Auge und 

das Ohr! Gott hat den Menschen Ohren und Augen gegeben, damit sie hören und sehen können. So 

können sie miteinander kommunizieren. Gott schafft alle diese Wunderwerke, was für ein Wahnsinn ist 

es daher, dass Er weder sehen noch hören kann. Es sind die Götzen, die weder sehen noch hören kön-

nen (Ps 115,6; 135,17). 

 



 

Das vierte Psalmbuch 25 

 
Vers 10  
 
Der die Nationen zurechtweist {o. züchtigt, wie V.12}, sollte er nicht strafen, er, der Erkenntnis lehrt den 

Menschen: Gott wird die Nationen nicht nur strafen, sondern auch züchtigen, das sind die Gottesfürch-

tigen unter den Nationen. Sie werden Abgaben geben (Jes 60,9) und aufgrund ihres Gehorsams geseg-

net werden (Sach 14). Es kommt zu einer Scheidung von Nation und Nation (Mt 25,31ff.). 

 
 
Vers 11  
 
Der HERR kennt die Gedanken des Menschen, dass sie Eitelkeit {eig. ein Hauch} sind: Was bedeutet das 

Vornehmen des Menschen schon, wenn Gott ihm kein Gelingen schenkt oder ihn nicht gewähren lässt? 

Bevor ein Mensch einen Gedanken hat, weiß Gott ihn schon vollständig. Er ist der Herzenskenner (Ps 

139,1‒6; Apg 1,24; 15,8). 

 
 
Vers 12  
 
Glückselig der Mann, den du züchtigst, Jah, und den du belehrst aus deinem Gesetz: Wir sollten uns 

über jede Züchtigung (= Erziehungsmaßnahme) freuen, denn sie bringt uns dem Ziel näher, das Gott mit 

uns hat. Zugleich öffnen wir unser Herz für die Belehrungen des Wortes Gottes. Hier wird der Überrest 

aus dem Gesetz belehrt (Ps 119). Bald werden alle Nationen nach Jerusalem strömen und dort aus dem 

Gesetz belehrt:  

 
Und es wird geschehen am Ende der Tage, da wird der Berg des Hauses des HERRN feststehen auf dem Gipfel der Berge und 

erhaben sein über die Hügel. Und alle Nationen werden zu ihm strömen; und viele Völker werden hingehen und sagen: 

Kommt und lasst uns hinaufziehen zum Berg des HERRN, zum Haus des Gottes Jakobs! Und er wird uns belehren aus seinen 

Wegen, und wir wollen wandeln auf seinen Pfaden. Denn von Zion wird das Gesetz ausgehen, und das Wort des HERRN von 

Jerusalem (Jes 2,2.3). 

 
 
Vers 13  
 
Um ihm Ruhe zu geben vor den bösen Tagen, bis dem Gottlosen die Grube gegraben wird: Die Ruhe in 

schweren Zeiten liegt im Gesetz, im Wort Gottes, in der Anerkennung des Willens Gottes. In seinem 

Wort sagt Gott, was Er vom Menschen fordert, und auch, was geschieht, wenn man die Vorschriften 

Gottes nicht beachtet. So ist der Gerechte vor den bösen Tagen gewappnet. Eines Tages wird dem Gott-

losen eine Grube gegraben, aus der er nicht wieder aufsteht. 

 
 

‒14‒19 Die freudige Zuversicht des Glaubens  

 
Vers 14  
 
Denn der HERR wird sein Volk nicht verstoßen und sein Erbteil nicht verlassen: Außerdem vermittelt 

das Wort Gottes Hoffnung und Zuversicht. Gottes Wort ist nicht undeutlich im Blick auf das Schicksal des 

Volkes Israel und des verheißenen Landes.  
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Vers 15  
 
Denn zur Gerechtigkeit wird zurückkehren das Gericht, und alle von Herzen Aufrichtigen werden ihm 

{d. h. dem Gericht} folgen: Das Gericht schwebt über dem Gottlosen. In dem Augenblick, wo das Gericht ein-

trifft, kehrt das Gericht zur Gerechtigkeit zurück. Dann bestraft Gott das Böse und führt zum gerechten 

Leben zurück. Wenn das Gericht ausgeführt worden ist, kann der Herr Jesus eine Regierung der Gerech-

tigkeit errichten. Zuerst handelt Gott mit seinem Volk im Gericht, dann richtet Er die Welt. Er richtet die 

Seinen nicht zusammen mit der Welt (1Pet 4). 

 

Alle von Herzen Aufrichtigen werden ihm folgen: Der Gerechte wird jubeln, wenn Gott das Böse be-

straft und den Sanftmütigen das Land gibt. Der Gerecht hat gelernt, sich unter Gottes gerechten Wege 

zu beugen. 

 
Anwendung: Wie viel muss Gott in seiner Züchtigung noch aus unserem Leben als Christen entfernen? 

Der Gerechte, der von Herzen Aufrichtige, folgt dem Gericht, er anerkennt es als das gerechte Handeln 

Gottes.  

 
 
Vers 16  
 
Wer wird für mich aufstehen gegen die Übeltäter? Wer wird für mich auftreten wider die, die Frevel 

tun: Dann wird es in Israel einen Überrest geben, den der Herr Jesus gebrauchen kann, weil er für seine 

Rechte einsteht. Wenn Israel sich heutzutage verteidigt, ist es selbst an vielem mit Schuld. Wenn Gott 

das Volk gereinigt haben wird, wird sich das ändern. Letztlich jedoch nur einer würdig, dass Gericht aus-

zuführen:  

 
Und ich sah in der Rechten dessen, der auf dem Thron saß, ein Buch, beschrieben innen und außen, mit sieben Siegeln ver-

siegelt. Und ich sah einen starken Engel, der mit lauter Stimme ausrief: Wer ist würdig, das Buch zu öffnen und seine Siegel 

zu brechen? Und niemand in dem Himmel noch auf der Erde, noch unter der Erde vermochte das Buch zu öffnen noch es 

anzublicken. Und ich weinte sehr, weil niemand für würdig befunden wurde, das Buch zu öffnen noch es anzublicken. Und 

einer von den Ältesten spricht zu mir: Weine nicht! Siehe, es hat überwunden der Löwe, der aus dem Stamm Juda ist, die 

Wurzel Davids, das Buch zu öffnen und seine sieben Siegel (Off 5,1–5). 

 

 
 
Vers 17  
 
Wäre nicht der HERR mir eine Hilfe gewesen, wenig fehlte, so hätte im Schweigen gewohnt meine Seele: 

Der Herr kommt dem Gerechten im richtigen Augenblick zur Hilfe. Er züchtigt ihn, aber Er lässt ihn nicht 

sterben. Außerdem hilft Er ihm, das Geheimnis der indirekten Regierung Gottes zu verstehen. Das war 

die Erfahrung Asaphs, die er unbedingt machen musste (Ps 73; Off 10,7). 

 
 
Vers 18  
 
Wenn ich sagte: „Mein Fuß wankt“, so unterstützte mich deine Güte, HERR: In den schwierigen Um-
ständen, wo der „Boden unter den Füßen“ verschwindet, greift der HERR (der EWIGE) in seiner Güte ein, 
ja, in unendlicher Gnade. 
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Vers 19  
 
Bei der Menge meiner Gedanken {o. Sorgen, o. Kümmernisse} in meinem Innern erfüllten deine Tröstungen 

meine Seele mit Wonne: Der Gläubige ruht in dem Wissen, dass Gott den Seinen zur Hilfe kommt. Dort 

findet er seine Tröstungen, die ihn ganz erfüllen. Das erfüllt seine Seele mit Wonne (Entzücken, Froh-

sinn, Freude), Wonne, die allein Gott geben kann. 

 
 

‒20‒23 Der HERR wird die Gottlosen vertilgen  

 
Vers 20  
 
Sollte mit dir vereint sein der Thron des Verderbens, der aus Frevel eine Satzung macht: Das ist der 

Thron des Antichrists. Seine Schreckensherrschaft ist nur von kurzer Dauer. Der Gerechte wird in der Zu-

kunft durch das Wort Gottes auf diese Zeit des schlimmsten Götzendienstes, den es je gegeben hat, vor-

bereitet sein. 

 
 
Vers 21  
 
Sie dringen ein auf die Seele des Gerechten, und unschuldiges Blut verurteilen sie: Auf grausamste 

Weise werden der Antichrist und die, die ihm folgen ‒seine Gehilfen ‒, die Gerechten verfolgen. Sie ma-

chen sie zum Sündenbock des ganzen Volkes. So ist es immer und immer wieder in der Geschichte ge-

wesen: Wenn es in einem Volk schiefging, waren plötzlich die Gläubigen Schuld an allen. Dann brach ei-

ne Verfolgung aus. 

 
 
Vers 22  
 
Doch der HERR ist meine hohe Festung, und mein Gott der Fels meiner Zuflucht: Der Gerechte mag 

zwar vor dem Feind fliehen müssen (Off 12,13‒17), doch er hat einen sicheren Zufluchtsort und den bes-

ten Schutz, den es gibt. 

 
 
Vers 23  
 
Und er lässt ihre Ungerechtigkeit auf sie zurückkehren, und durch {o. für} ihre Bosheit wird er sie vertil-

gen; vertilgen wird sie der HERR, unser Gott: Die Gottlosen werden das Los erleiden, das sie anderen zu-

gedacht haben. Ihrs Bosheit wird auf die zurückkehren. Wer anderen eine Grube gräbt, fällt selbst hinein 

(Spr 26,27; Pred 10,8). 
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Psalm 95 
 

Einleitung  

 
1. Dieser Psalm handelt von der Sammlung und Rückkehr des Überrestes in der Zukunft. 
2. Aus Hebräer 4,7 wissen wir, dass David diesen Psalm geschrieben hat. 
3. Dieser Psalm fordert Israel auf, mit Danksagung und Lobgesang vor den HERRN zu treten. Die Verse 3 und 4 

reden von seiner Erhabenheit über alle Götter der Nationen und von seiner Herrlichkeit als Schöpfer. Ja, 

der HERR ist es, der Israel gemacht hat. Er ist ihr Gott, und jetzt wird ihnen nach so langer Zeit und nach 

ihrem wiederholten Versagen Ruhe in Aussicht gestellt. Bis Macht geübt wird im Gericht, solange es also 

„heute“ heißt – denn wenn das große „Morgen“ angebrochen sein wird, wird nichts Böses, kein aufrühreri-

scher Wille, mehr geduldet werden –, werden sie aufgefordert, ihre Herzen nicht zu verhärten, wie sie es 

einst in der Wüste getan haben, als Gott schwor, dass sie nicht in seine Ruhe eingehen würden. Jetzt aber 

hat die Gnade trotz allem noch ein „Heute“ und lädt sie ein, in die Gegenwart dessen zu kommen, der der 

Fels ihres Heils ist (JND). 

 
 

Einteilung  

 
1. Das Lob des HERRN (V. 1‒5) 
2. Der Aufruf zur Anbetung (V. 6–7a) 
3. Warnung vor Verhärtung (V. 7b‒11) 
 
 

Auslegung  

 
 

‒1‒5 Das Lob des HERRN 

 
Vers 1  
 
Kommt, lasst uns dem HERRN zujubeln, lasst uns zujauchzen dem Felsen unserer Rettung: Der HERR 

greift zugunsten seines Volkes ein. Er hat sich zu dieser Zeit an seinen Feinden gerächt. Nun tritt Frieden 

ein. Das ist Grund genug, dem HERRN zuzujubeln und zu zujauchzen. 

 
Dem Felsen unserer Rettung: Himmel und Erde sind dann erschüttert worden (Heb 12,26.27; Hag 2,6). 

Der HERR ist für sein Volk bei dessen Sammlung und Rückführung ein Felsen. Wer Zuflucht bei Ihm ge-

sucht hat, wird errettet worden sein. Das ist der Grund großer Freude. 

 
 
Vers 2  
 
Lasst uns ihm entgegengehen mit Lob {o. Dank}, lasst uns mit Psalmen ihm zujauchzen: Womit werden 

die Erlösten dem Herrn zujubeln und zujauchzen? Mit Lob (o. Dank) und mit Psalmen. Zu diesem Zweck 

hat der Geist Gottes im Alten Testament Worte vorbereitet und in den Psalmen aufzeichnen lassen. 

 
Der Herr Jesus hat in der Nacht vor seinem Streben mit seinen Jüngern ebenfalls Loblieder und Psalmen 

gesungen (Mt 26,30; Mk 14,26). Wahrscheinlich waren das die Psalmen 115‒118. Er wusste, dass Er die 

Erlösung für sein Volk vollbringen würde. Die Erlösung und das Singen von Liedern gehören untrennbar 

zusammen. Wir lesen in der Bibel zum ersten Mal davon, dass Lieder gesungen worden, nachdem Gott 
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sein Volk erlöst hatte, nicht nur aus Ägypten, sondern auch durch das Rote Meer. Am anderen Ufer des 

Meeres waren sie sicher vor dem Feind und sangen die Kinder Israel das Lied der Erlösung (2Mo 15). 

 
 
Vers 3  
 
Denn ein großer Gott {hebr. El} ist der HERR, und ein großer König über alle Götter: Der HERR ist ein gro-

ßer Gott: Er hat Himmel und Erde geschaffen. Die Himmel erzählen die Herrlichkeit Gottes, die Erde mit 

allem was darauf ist, zeugt von seiner Macht und Weisheit (Ps 19). Gott hat sich im Sohn Gottes offen-

bar; Er ist das Wort Gottes, das heißt der, der Gott offenbart (Joh 1,1‒3; Off 19,13). 

 
Ein großer König: Er ist auch ein großer König (vgl. Ps 96,4). Er ist der König der Könige (1Tim 1,17; 6,15; 

Off 17,14; 19,16). Gott hat alle Herrschaft im Himmel und auf der Erde Christus übergeben (Mt 28,18). 

Im Herrn Jesus wird Gott seine Herrschaft als König offenbaren. Ein König erlöst sein Volk aus der Hand 

seiner Feinde. „Er erblickt keine Ungerechtigkeit in Jakob und sieht kein Unrecht in Israel; der HERR, sein 

Gott, ist mit ihm, und Jubelrufe wie um einen König sind in seiner Mitte“ (4Mo 23,21). 

 
Über alle Götter: Hier sind die Engel gemeint (Ps 97,7). Christus ist auch als Mensch weit über die Engel 

erhoben. Selbstverständlich kann Er mit den Götzen nicht verglichen werden (vgl. Jes 46,1‒7). 

 
 
Vers 4 
 
In dessen Hand die Tiefen der Erde und dessen die Höhen der Berge sind: Wenn die Extreme der Tiefen 

und der Höhen in seiner Hand sind, dann ist auch alles andere in seiner Hand. Bei den Höhen der Berge 

können wir an die großen Weltreiche denken. Bei den Tiefen können wir an die Leiden denken, durch 

die sein Volk gehen muss. Er selbst führt sie in große Tiefen, kontrolliert sie aber zugleich, und Er ist es, 

der sie wieder herausführt. 

 
 
Vers 5  
 
Dessen das Meer ist, er hat es ja gemacht; und das Trockene, seine Hände haben es gebildet: Er hat 

das gewaltige Meer mit seinem unermesslichen Reichtum geschaffen, so auch die Erde mit ihren gewal-

tigen Reichtümern. Das Meer gehorcht Christus (Mk 4,39). So werden Ihm auch die Völker unterworfen 

sein. Sie sind es auch jetzt schon auf eine verborgene Weise. Das ist das Geheimnis seiner unsichtbaren, 

indirekten Regierung (vgl. Off 10,7). 

 

Seine Hände haben es gebildet: Das Trockene mit all seinen Früchten ist ein Beweis dafür, dass seine 

Hände alles gebildet haben. 

 
 

‒6‒7a Der Aufruf zur Anbetung  

 
Vers 6  
 
Kommt, lasst uns anbeten und uns niederbeugen, lasst uns niederknien vor dem HERRN, der uns ge-

macht hat: Anbeten, niederbeugen und niederknien. Gott hat durch den Herrn Jesus nicht nur die Him-

mel und die Erde gemacht, sondern auch die Menschen, ja, Er hat jeden Einzelnen von uns gemacht. 
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Und was Er gemacht hat und durch die Sünde verdorben ist, will Er auch erlösen. Er ist der große Erlöser. 

Die Erlösung ist ein wunderbarer Anlass, Ihn anzubeten und sich vor ihm niederzubeugen und niederzu-

knien. Das kann nur ein erlöstes Volk tun.  

 
 
Vers 7a 
 
Denn er ist unser Gott, und wir sind das Volk seiner Weide und die Herde seiner Hand: Das Volk Gottes 

wird hier mit Schafen verglichen die Er weidet, und zwar mit seiner guten Hand. Der gute Hirte wendet 

jede Gefahr ab (vgl. 1Sam 17,34‒37). So hat David einmal Goliath erschlagen (1Sam 17). So wie er in der 

Wüste die Schafe seines Vaters gehütet und bewahrt hat, so wollte er auch einstehen für das Volk des 

lebendigen Gottes. Er konnte es einfach nicht ertragen, dass Goliath den lebendigen Gott verhöhnte 

(1Sam 17,26.36). Sollte sich das Herz der Gerechten nicht willig ihrem Erlöser zuneigen, statt im Unglau-

ben zu verharren?  

 
 
 

Warnung vor Verhärtung (V. 7b‒11) 

 
Verse 7b–8 

 
Heute, wenn ihr seine Stimme hört, 8 verhärtet euer Herz nicht, wie zu Meriba, wie am Tag von Massa 
in der Wüste: Damals waren es sehr viele Menschen, die in der Wüste ihr Herz verhärteten, und zwar in 
Meriba und Massa ‒ insgesamt fielen von den Männern über 20 Jahren 603.548 Israeliten. Lediglich Mo-
se und Josua kamen ins Land: 
 

Und die ganze Gemeinde der Kinder Israel brach auf aus der Wüste Sin, nach ihren Zügen, nach dem Befehl des HERRN; und 

sie lagerten in Rephidim; und da war kein Wasser zum Trinken für das Volk. Und das Volk haderte mit Mose, und sie spra-

chen: Gebt uns Wasser, dass wir trinken! Und Mose sprach zu ihnen: Was hadert ihr mit mir? Was versucht ihr den HERRN? 

Und das Volk dürstete dort nach Wasser, und das Volk murrte gegen Mose und sprach: Warum doch hast du uns aus Ägyp-

ten heraufgeführt, um mich und meine Kinder und mein Vieh vor Durst sterben zu lassen? Da schrie Mose zu dem HERRN 

und sprach: Was soll ich mit diesem Volk tun? Noch ein wenig, und sie steinigen mich. Und der HERR sprach zu Mose: Geh 

vor dem Volk her, und nimm mit dir einige von den Ältesten Israels; und deinen Stab, womit du den Strom geschlagen hast, 

nimm in deine Hand und geh hin. Siehe, ich will dort vor dir stehen auf dem Felsen am Horeb; und du sollst auf den Felsen 

schlagen, und es wird Wasser daraus hervorkommen, dass das Volk trinke. Und Mose tat so vor den Augen der Ältesten Is-

raels. Und er gab dem Ort den Namen Massa und Meriba, wegen des Haderns der Kinder Israel und weil sie den HERRN ver-

sucht hatten, indem sie sagten: Ist der HERR in unserer Mitte oder nicht? (2Mo 17,1‒7). 

 
Anwendung: Warum stellen auch wir uns Ihm immer wieder entgegen, verhärten unsere Herzen, versu-

chen Ihn (wollen seine Treue auf die Probe stellen, weil wir Ihm nicht vertrauen)? 

 
 
Vers 9  
 
Als eure Väter mich versuchten, mich prüften, und sie sahen doch mein Werk: Der Unglaube sieht die 

Werke Gottes und glaubt Gott trotzdem nicht! Gott zu versuchen oder zu prüfen, ist eine hässliche Äu-

ßerung des Unglaubens, eine Verunehrung Gottes. Gott hatte verheißen, das Volk in das Land zu führen, 

doch sie glaubten nicht. Stattdessen wollten sie Zeichen sehen. Darin ähneln sie den Führern des Volkes 

Israel in den Tagen des Herrn Jesus (Mt 16,1‒4). 
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Immer wieder hat das Volk Gottes herausgefordert. Sie fragten: „Ist der HERR in unserer Mitte oder 

nicht?“ (2Mo 17,7). Sie verlangten Essen, Wasser, Fleisch ... Sie wollten, dass Gott ihren Begierden ent-

sprach. So ging das während der gesamten vierzig Jahre. Das einzige Heilmittel wäre die Buße für sie 

gewesen. Die Erprobung brachte die Hartnäckigkeit und Halsstarrigkeit des Volkes ans Licht (5Mo). Viele 

Male wollte das Volk Mose töten. Doch die Herzenshärte und die Sünde des Volkes machten diese Wege 

Gottes mit seinem Volk erforderlich (vgl. 5Mo 8,2). 

 
 
Vers 10  
 
Vierzig Jahre hatte ich Ekel an dem Geschlecht, und ich sprach: Ein Volk irrenden Herzens sind sie. 

Aber sie haben meine Wege nicht erkannt: Hier spricht Gott über die Wüstenreise. In Psalm 90 war es 

Mose, der darüber sprach. Gott hat sie alle nicht in das Land einziehen lassen, sondern in der Wüste 

hingestreckt. 

 
Irrenden Herzens: Wenn das Herz irrt, ist der gesamte Mensch für Gott nicht brauchbar. In unserer Zeit 

wird der Herr besonders von Laodizea angeekelt.  

 
Vierzig Jahre: Vierzig ist die Zahl der Erprobung. Das Volk Israel sah wohl die Wunderwerke vierzig Jahre 

lang, die Gott täglich vor ihren Augen tat – nicht zuletzt durch die Gabe des Mannas –, aber sie erkann-

ten nicht seine Wege mit ihnen, dass es Wege der Liebe und der Zucht waren (Ps 103,7.8). 

 
Die Wüstenreise ist kein Teil der Ratschlüsse Gottes, sondern seiner Wege mit dem Volk. Sein Ratschluss 

war es, das Volk aus Ägypten herauszuführen und in das Land Kanaan zu bringen, und zwar in elf Tagen 

(5Mo 1,2).  

 
 
Vers 11 
 
So dass ich in meinem Zorn schwor: Wenn sie in meine Ruhe eingehen werden: „Wenn sie in meine 

Ruhe eingehen werden“ ist ein Hebraismus und bedeutet: „Sie werden durchaus nicht in meine Ruhe 

eingehen“. Die Israeliten, die nicht glaubten, sind in der Wüste hingestreckt worden und konnten nicht 

in das Land hineingehen, so dass sie an der Ruhe Gottes keinen Anteil hatten. 
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Psalm 96 
 

Einleitung  

 
1. Dieser Psalm fordert im Sinn des „ewigen Evangeliums“ (Off 14,6.7) die ganze Erde auf, dem HERRN zu nahen 

und Ihn als Gott anzuerkennen, denn „alle Götter der Völker sind Nichtigkeiten“ (V. 5). In Psalm 95 richtet 

sich die Aufforderung an die Gefährten: „Kommt, lasst uns dem HERRN zujubeln“; hier hingegen werden solche, 

die fern sind, aufgefordert: „Singt dem HERRN!“ Unter allen Nationen soll seine Herrlichkeit kundgetan wer-

den, denn Er ist es, der alles gemacht hat (V. 5). Dann ist von seiner Herrlichkeit die Rede, doch wird Er ge-

kannt in seinem Heiligtum inmitten Israels auf der Erde (V. 7.8). Erneut wird die ganze Erde aufgefordert, 

Ihn dort anzuerkennen und in Übereinstimmung mit der Ordnung seines Hauses auf der Erde anzubeten, denn 

der HERR regiert; der Erdkreis steht fest, und der HERR wird die Völker richten in Gerechtigkeit. Dies bildet 

die Einleitung zu einer Aufforderung an die ganze Schöpfung, den HERRN im Jubelchor zu preisen und vor Ihm 

zu frohlocken, der da kommt, um den Erdkreis in Gerechtigkeit zu richten und die Völker in seiner Treue 

(V. 13) (JND). 

 
 

Einteilung  

 
1. Das neue Lied (V. 1‒3) 
2. Der HERR allein ist groß (V. 4‒6) 
3. Herrliche Anbetung (V. 7‒10) 
 
 

Auslegung  

 
 

‒1‒3 Das neue Lied  

 
Vers 1  
 
{Vgl. 1Chr. 16,23–33} Singt dem HERRN ein neues Lied, singt dem HERRN, ganze Erde: Eine neue Situation er-
fordert auch neue Lieder. Diese neue Situation ist der Beginn des Friedensreiches. Im Himmel ist dann 
bereits ein neues Lied gesungen worden (Off 5,9.10). Angesichts des mächtigen Eingreifens Gottes wird 
die gesamte Erde in das Lob einbezogen, ja, die gesamte Schöpfung (Off 5). 
 
 
Vers 2  
 
Singt dem HERRN, preist seinen Namen, verkündet {eig. verkündet als frohe Botschaft} von Tag zu Tag seine Ret-
tung: Die Rettung galt insbesondere dem Volk Israel. Sie soll unter den Völkern verkündigt werden 
(V. 3). Die Rettung Israels wird kein geringeres Wunder sein als die Rettung des Volkes Israel aus der 
Macht Ägyptens.  
 
Anwendung auf unsere Zeit: Gibt Gott nicht auch uns jeden Tag Rettungen? Auch dafür wollen wir Ihn 
preisen. Können wir nicht jeden Tag einem Menschen das Evangelium verkündigen? „Wie werden sie 
nun den anrufen, an den sie nicht geglaubt haben? Wie aber werden sie an den glauben, von dem sie 
nicht gehört haben? Wie aber werden sie hören ohne einen Prediger?“ (Röm 10,14).  
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Vers 3  
 
Erzählt unter den Nationen seine Herrlichkeit, unter allen Völkern seine Wundertaten: Alle Völker der 
Erde sollen von diesem großen Gott, der Errettung bringt, hören. Bei den heutigen Kommunikationsmit-
teln ist das ja kein Problem mehr. Wenn sie nicht mehr in den Dienst der Sünde gestellt werden, son-
dern in den Dienst Gottes, können überall seine Herrlichkeit und seine Wundertaten erzählt werden.  
 
Wundertaten: Siehe insbesondere Psalm 107,8.15.21.31. 
 
 

‒4‒6 Der HERR allein ist groß  

 
Verse 4.5  
 
Denn groß ist der HERR und sehr zu loben, furchtbar ist er über alle Götter. 5 Denn alle Götter der Völ-
ker sind Nichtigkeiten {o. Götzen}, aber der HERR hat die Himmel gemacht: Er allein ist groß. Es gibt nichts 
Größeres. Alles an Gott ist unendlich, auch seine Größe. Und weil sie unendlich ist, kann sie nicht noch 
mehr zunehmen.  
 
1. Wir sehen die Größe des HERRN in der ganzen Schöpfung, im Universum, auf der Erde, in der Men-

schen- und Tierwelt, Berge, Täler, Seen, das Meer. Für jede Einzelheit ist Er zu loben. 
2. Wir sehen sie in seinem Wort und dadurch in all seinem Handeln mit den Menschen, in der Erret-

tung. 
 
Furchtbar: Frucht, Staunen und Ehrfurcht erregend. Die Götzen hingegen sind Nichtse. Siehe Maleachi 
1,14: „Denn ich bin ein großer König, spricht der HERR der Heerscharen, und mein Name ist furchtbar un-
ter den Nationen.“ 
 
Über alle Götter: Das sind die Götzen:  
 

so wissen wir, dass ein Götzenbild nichts ist in der Welt und dass keiner Gott ist als nur einer. Denn wenn es nämlich solche 

gibt, die Götter genannt werden, sei es im Himmel oder auf der Erde (wie es ja viele Götter und viele Herren gibt), so ist 

doch für uns ein Gott, der Vater, von dem alle Dinge sind, und wir für ihn, und ein Herr, Jesus Christus, durch den alle Dinge 

sind, und wir durch ihn (1Kor 8,4‒6). 

  
 
Vers 6  
 
Majestät und Pracht sind vor seinem Angesicht, Stärke und Herrlichkeit in seinem Heiligtum: Majestät 
und Pracht sind die Kennzeichen Gottes. Es sind auch die Kennzeichen des Hohenpriesters und Königs 
Jesus Christus (1Chr, 27; Ps 21,6; 104,1; 111,3). Herrlichkeit und Schmuck (2Mo 28,2.40; Jes 4,2). Herr-
lichkeit und Ehre (Röm 2,7.10; 1Tim 1,17; Heb 2,7.9; 3,3; 1Pet 1,7; 2Pet 1,17; Off 4,9.11; 5,12.13; 7,12; 
Off 21,26). 
 
 

‒7‒10 Herrliche Anbetung  

 
Verse 7‒9  
 
Gebt dem HERRN, ihr Völkerstämme, gebt dem HERRN Herrlichkeit und Stärke! 8 Gebt dem HERRN die 
Herrlichkeit seines Namens; bringt eine Opfergabe und kommt in seine Vorhöfe! 9 Betet den HERRN an 
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in heiliger Pracht! Erzittert vor ihm, ganze Erde: Ihm etwas zu geben bedeutet, es anzuerkennen und 
Ihn dafür anzubeten. Die Opfergabe spricht von Christus in seinem Werk und in seinem wohlgefälligen 
Leben und Opfer (3Mo 1–7). Das ist echte Anbetung! 
 
 
Verse 10‒13  
 
Sagt unter den Nationen: Der HERR regiert! Auch steht der Erdkreis fest, er wird nicht wanken. Er wird 
die Völker richten in Geradheit. 11 Es freue sich der Himmel, und es frohlocke die Erde! Es brause das 
Meer und seine Fülle! 12 Es frohlocke das Feld und alles, was darauf ist! Dann werden jubeln alle Bäu-
me des Waldes 13 vor dem HERRN; denn er kommt, denn er kommt, die Erde zu richten: Er wird den 
Erdkreis richten in Gerechtigkeit, und die Völker in seiner Treue: Der HERR regiert. Die Erde wird in den 
sieben Jahres des Gerichtes verwüstet und von Erdbeben heimgesucht werden und durch Kriege ver-
wüstet. Dann wankt sie nicht mehr. Das endgültige Gericht der Völker (der Lebendigen) finden wir in 
Matthäus 25,31‒46. Himmel und Erde wird in Frohlocken ausbrechen. Das Meer wird seinen Ertrag ge-
ben. Felder und Bäume mit ihren Früchten werden frohlocken und jubeln, das heißt, dass sie der Anlass 
dafür sind, dass die Menschen frohlocken und Jubel. 
 
Er kommt: Endlich kommt Er und richtet die Erde, den Erdkreis und die Völker. Er wird es tun in Treue. 
So wie Er treu seinen Dienst während seiner Erdentage vollbracht hat, so wird Er in Zukunft alles in 
Treue gegenüber Gott, seinem Vater, erfüllen. 
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Psalm 97 
 

Einleitung  

 
1. In diesem Psalm wird die Ankunft des HERRN gefeiert: Er hat seine Macht und Herrschaft angetreten. Die 

Erde und die vielen Inseln sollen sich freuen. Gewölk und Dunkel sind um Ihn her, denn es handelt sich um 

die Offenbarung seiner richterlichen Macht, nicht seiner selbst. Gerechtigkeit und Gericht kennzeichnen 

stets seinen Thron. Das Feuer des Gerichts geht vor Ihm her und verzehrt seine Feinde. Der HERR, der 

Herr der ganzen Erde, tritt hervor. Die Himmel verkünden seine Gerechtigkeit in Macht, denn auf der Erde 

gibt es bisher keine Gerechtigkeit. Die Völker sehen seine Herrlichkeit. Dann finden wir die Wirkung der 

Gerichte. Alle Götzendiener werden vor Ihm beschämt, alle Herrschaften und Fürstentümer, von den En-

geln abwärts, sollen Ihn als den Höchsten anerkennen. Doch noch ein anderes Ergebnis zeigt sich, nämlich 

Freude und Rettung für Zion. Das Gericht über alles Böse ist ihre Rettung, denn es ist die herrliche Erhö-

hung des HERRN, ihres Gottes.6 In den Versen 10–12 finden wir den gläubigen Überrest, die Frommen, die 

die gesegneten Gegenstände dieser Rettung sind: „Licht ist gesät dem Gerechten und Freude den von Her-

zen Aufrichtigen“ (V. 11). Das Kommen des Herrn auf die Erde wird also hier in einer vollständigen und cha-

rakteristischen Weise beschrieben (JND).  

 
 

Einteilung  

 
1. Der HERR regiert (V. 1‒5) 
2. Die Erscheinung der Herrlichkeit und Israel Freude (V. 6‒9) 
3. Die Heiligkeit des HERRN (V. 10‒12) 
 
 

Auslegung  

 
 

‒1‒5 Der HERR regiert  

 
Vers 1  
 
Der HERR regiert. Die Erde frohlocke, mögen sich die vielen Inseln freuen: Erneut wird die Regierung 

des Herrn besungen. Die gesamte Erde und alle Völker sollen sich freuen. 

 
 
Vers 2  
 
Gewölk und Dunkel sind um ihn her; Gerechtigkeit und Gericht {o. Recht} sind die Grundfeste seines 

Thrones: Zuvor muss das Gericht ausgeführt werden, und zwar in Gewölk und Dunkel. Gerechtigkeit und 

Gericht sind die Kennzeichen seines Thrones. Davon sind die Psalmen voll. 

 
 
Verse 3‒5  
 
Feuer geht vor ihm her und entzündet seine Feinde ringsum. Seine Blitze erleuchteten den Erdkreis: 

Die Erde sah es und bebte. Die Berge zerschmolzen wie Wachs, vor dem HERRN, vor dem Herrn der 

ganzen Erde: Das Feuer seiner Heiligkeit geht vor Ihm her und verzehrt seine Feinde. Blitze sind Zeichen 

                                                           
6
  In Jesaja 30,32 finden wir dies: „Jeder Streich der verhängten Rute ergeht unter Tamburin und Lautenspiel.“ 
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des Gerichts. Begleitet werden die Gerichte von Erdbeben. Berge stürzen ein, die uneinnehmbare Völker 

vorbilden. Der Bundesgott Israels ist der ADONAI der ganzen Erde. 

 
 

‒6‒9 Die Erscheinung der Herrlichkeit und Israel Freude  

 
Vers 6  
 
Die Himmel verkündeten seine Gerechtigkeit, und alle Völker sahen seine Herrlichkeit: Das sind die 

Himmelsbewohner, die mit in das Lob Gottes und seiner Gerechtigkeit einstimmen. Die gesamte Erde ‒ 

alle Völker ‒ wird Zeuge der Herrlichkeit Gottes 

 
 
Vers 7  
 
Mögen beschämt werden alle Diener der Bilder, die sich der Nichtigkeiten {o. Götzen} rühmen; fallt vor 

ihm nieder, ihr Götter {o. Engel (wie Ps 8,6)} alle: Die Götzendiener hingegen werden beschämt werden, das 

heißt, dass sie niedergestoßen werden. Die gesamte Engelwelt lobt ihren Schöpfer, der in den Erdkreis 

eingeführt wird um sein Reich zu errichten. Zu Beginn des Hebräerbriefes wird Er der Erstgeborene ge-

nannt (vgl. Mt 1,25; Lk 2,7; Röm 8,29; Kol 1,15.18; Heb 1,6; 12,23; Off 1,5):  

 
Wenn er aber den Erstgeborenen wieder in den Erdkreis einführt, spricht er: „Und alle Engel Gottes sollen ihn anbeten.“ 

(Heb 1,6). 

 

Der Sohn Gottes ist unendlich erhaben über alle Engel und die gesamte Schöpfung. Das ist der Augen-

blick, wo alle Weltreligionen mit einem Schlag abgeschafft werden. 

 
 
Verse 8.9  
 
Zion hörte es und freute sich, und die Töchter Judas frohlockten wegen deiner Gerichte, HERR. Denn 

du, HERR, bist der Höchste über die ganze Erde; du bist sehr erhaben über alle Götter: Zion ist hier die 

Stadt Jerusalem und die Töchter Judas sind die Tochterstädte Jerusalems. Das Handeln Gottes im Ge-

richt löst große Freude aus. Nun erweist Gott dem Messias als der Höchste über die Erde seine gerechte 

Regierung. 

 
 

‒10‒12 Die Heiligkeit des HERRN 

 
Vers 10  
 
Die ihr den HERRN liebt, hasst das Böse! Er bewahrt die Seelen seiner Frommen; aus der Hand der Gott-

losen errettet er sie: Wer den Herrn liebt, muss auch das Böse hassen: „Die Furcht des HERRN ist: das 

Böse hassen. Stolz und Hochmut und den Weg des Bösen und den Mund der Verkehrtheit hasse ich“ 

(Spr 8,13). Das Böse ist immer gegen den dreieinen Gott gerichtet. Wenn der Gerechte Böses tut, kann 

Gott seine Seele nicht bewahren. Liebt er den HERRN hingegen und erweist sich als ein Frommer, wird 

der Herr seine Seele bewahren und ihn aus der Hand der Gottlosen erretten. 
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Vers 11  
 
Licht ist gesät dem Gerechten, und Freude den von Herzen Aufrichtigen: Der Gerechte und von Herzen 

Aufrichtige hat Licht für seinen Weg und beständige Freude in der Gemeinschaft mit seinem Gott. 

 
 
Vers 12  
 
Freut euch, ihr Gerechten, in dem HERRN, und preist sein heiliges Gedächtnis {d.h. seinen heiligen Namen (vgl. 

2Mo 3,15)}: Nun werden die Gerechten zum Schluss noch einmal aufgefordert, sich im HERRN zu freuen: 

„Freut euch in dem Herrn allezeit! Wiederum will ich sagen: Freut euch!“ (Phil 4,4). Auch sollen sie sein 

heiliges Gedächtnis preisen. Wir dürfen es heute jedes Mal tun, wenn wir den Wunsch des Herrn Jesus 

erfüllen: „Tut dies zu meinem Gedächtnis“ (Lk 22,19; 1Kor 11,24.25). 
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Psalm 98 
 

Einleitung  

 
1. In diesem Psalm feiert Israel auf der Erde das Ergebnis dieses persönlichen Eingreifens des HERRN. „Der HERR 

hat seine Rettung kundgetan … Er hat seiner Güte und seiner Treue dem Haus Israel gedacht“ (V. 2.3). Die 

ganze Erde wird aufgefordert, den HERR als König zu ehren. Hier werden nicht – wie in Psalm 96 – die Himmel 

aufgefordert; sie sind schon erfüllt von seiner Herrlichkeit, wie auch die Engel bereits aufgefordert wurden, 

Ihm zu huldigen; sondern das Meer und seine Fülle, der Erdkreis und seine Bewohner sollen frohlocken vor 

dem HERRN, der da kommt, um die Erde, ja, die ganze Welt zu richten (JND).  

 
 

Einteilung  

 
1. Das große Thema des neuen Liedes (V. 1‒3) 
2. Das große Lob des erlösten Volkes (V. 4‒6) 
3. Das große Ende ‒ allgemeines Lob (V. 7‒9) 
 
 

Auslegung  

 
 

‒1‒3 Das große Thema des neuen Liedes  

 
Vers 1  
 
Ein Psalm. Singt dem HERRN ein neues Lied, denn er hat Wunder getan! Rettung haben ihm verschafft 

seine Rechte und sein heiliger Arm: Wieder werden die Gerechten aufgefordert, dem HERRN ein neues 

Lied zu singen. Bei all den Wundern und der Rettung wird das eine Freude für die Gerechten sein. Neu-

anfänge haben auch immer neue Lieder hervorgebracht. So wird es auch in Zukunft sein. 

 
 
Verse 2.3  
 
Der HERR hat seine Rettung kundgetan, vor den Augen der Nationen seine Gerechtigkeit offenbart. 3 Er 

hat seiner Güte und seiner Treue dem Haus Israel gedacht; alle Enden der Erde haben die Rettung un-

seres Gottes gesehen: Zuerst einmal ist das Handeln Gottes die Rettung seines Volkes. Alle Völker der 

Erde werden zur Kenntnis nehmen, dass Gott darin seine Gerechtigkeit offenbart.  

 

Güte und Treue: Außerdem ist es seine Güte (Gnade) und Treue, mit der Er seines Hauses Israel gedacht 

hat. Es wird ein grandioses Schauspiel vor aller Welt sein. 

 
 

‒4‒6 Das große Lob des erlösten Volkes  

 
Verse 4‒6 
 
Jauchzt dem HERRN, ganze Erde! Brecht in Jubel aus und singt Psalmen! 5 Singt dem HERRN Psalmen mit 

der Laute, mit der Laute und der Stimme des Gesangs! 6 Mit Trompeten und dem Schall der Posaune 
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jauchzt vor dem König, dem HERRN: Dieses Handeln Gottes führt zum Lob seines Eingreifens. Immer 

wieder die Aufforderung, in Jubel und Jauchzen auszubrechen und Psalmen zu singen. Der Gesang wird 

durch Musikinstrumente unterstützt. 

 
 

‒7‒9 Das große Ende ‒ allgemeines Lob  

 
Verse 7‒9  
 
Es brause das Meer und seine Fülle, der Erdkreis und die darauf wohnen! 8 Mögen die Ströme in die 

Hände klatschen, mögen jubeln die Berge allesamt 9 vor dem HERRN, denn er kommt, die Erde zu rich-

ten: Er wird den Erdkreis richten in Gerechtigkeit und die Völker in Geradheit: Das Meer und der Erd-

kreis stimmen in das Lob Gottes ein. Sogar die Ströme sollen in die Hände klatschen, die Berge jubeln, 

weil der HERR kommt, um das Gericht am gesamten Erdkreis und an allen Völkern auszuüben. 
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Psalm 99 
 

Einleitung  

 
1. In diesem Psalm finden wir, obwohl er einen einfachen Charakter hat, einige wichtige Grundsätze. Der HERR 

regiert jetzt, und zwar nicht nur, indem Er göttliche Macht vom Himmel her ausübt, sondern indem Er seine 

Macht als König auf der Erde errichtet. Er thront jetzt zwischen den Cherubim, wie in früherer Zeit in Israel. 

Er ist groß in Zion und hoch erhaben über alle Völker.
7
 Ferner liebt der König (der Messias, doch zugleich der 

HERR) das Recht und stellt die Geradheit fest, indem Er Recht und Gerechtigkeit in Jakob übt. So soll der 

HERR, der Gott Jakobs, erhoben werden, und zwar in Jerusalem. Doch noch ein anderer bewegender und wich-

tiger Grundsatz tritt dann hervor. Israel hat völlig versagt und sich vom HERRN abgewandt, es hat den Messias 

verworfen, ist gerichtet und beiseitegesetzt worden. Doch der HERR hat nie seine Treue und Gnade aufgege-

ben. Daher greift der Geist hier zurück und erkennt die Heiligen des Alten Bundes an, die sich durch die Gna-

de treu erwiesen hatten. (Der Überrest wurde zu allen Zeiten anerkannt, in gewissem Sinn bilden auch wir 

heute den Überrest und sind alle Kinder Jerusalems, das jetzt verlassen ist, und harren aus unter der Regie-

rung und Züchtigung Gottes, nur dass wir Ihn jetzt als Vater kennen.)  

„Mose und Aaron unter seinen Priestern, und Samuel unter denen, die seinen Namen anrufen“ (V. 6a) – die 

wahren Propheten ohne Amt, wie groß auch das Maß ihrer Treue und der Wirksamkeit des Geistes in ihnen 

sein mochte –, „sie riefen zu dem HERRN, und er antwortete ihnen“ (V. 6b). Sie standen durch den Glauben in 

Beziehung zum HERRN. Er antwortete ihnen, wenn Er auch das Volk seine Regierung empfinden lassen musste, 

indem Er ihr verkehrtes Tun rächte. So wird am Ende jeder, der den Namen des HERRN anruft, errettet wer-

den (Joel 3,5; Apg 2,21); aber ebenso gewiss wird der HERR ihr verkehrtes Tun strafen. Dies sind die beiden 

Eckpunkte aller Wege Gottes: Gnade und ein offenes Ohr für den Schrei der Elenden und Armen und ande-

rerseits seine Regierung in Heiligkeit und Wahrheit. (So ist es auch uns gegenüber, nur dass es für uns die 

Regierung des Vaters [und doch Gottes], nachdem wir Errettung und Kindschaft empfangen haben.) So wird 

das neugeborene Israel der letzten Tage einsgemacht mit den Treuen in Israel in früherer Zeit, so wie einst 

von dem Sohn Ruths und Boasʼ gesagt wurde: „Ein Sohn ist der Noomi geboren“ (Ruth 4,17); ihr früherer Na-

me „Mara“ (Bitterkeit) ist vergessen (JND).  

 
 
 

Einteilung  

 
1. Der HERR regiert (V. 1–3) 
2. Gericht, Dienst und Anbetung (V. 4–6) 
3. Der HERR in seiner Heiligkeit und Liebe (V. 7–9) 
 
 

Auslegung  

 
 

–1–3 Der HERR regiert  

 
Vers 1  
 
Der HERR regiert: Da zittern die Völker. Er thront zwischen {o. über} den Cherubim: Die Erde wankt: 

Wenn der HERR seine öffentliche Regierung beginnt, werden die Völker erzittern. Die Cherubim sind 

                                                           
7
  Ich habe keinen Zweifel darüber, dass dieses Wort Völker (ammim) nicht in demselben Sinn wie Nationen (gojim) gebraucht 

wird. Mit Nationen (Ps 98,2 und anderswo) werden solche bezeichnet, die im Gegensatz zu Israel und zu der Erkenntnis des 

HERRN stehen, während die als Völker bezeichnet werden, die zwar nicht Israel selbst sind, wohl aber in Beziehung zu Israel 

und also zum HERRN selbst stehen. Israel wird eine Nation genannt, wenn es gerichtet und verworfen ist (Ps 43,1). 
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Wächter der Heiligkeit Gottes (2Mo 25; Jes 6). In Zukunft gibt es keine Bundeslade mehr im Tempel, weil 

Christus dann auf der Erde herrscht. Das Bild der Bundeslade wird also auf Christus angewandt. 

 
Es zittern die Völker:  

 
Ich habe keinen Zweifel darüber, dass dieses Wort „Völker“ (ammim) nicht in demselben Sinn wie „Nationen“ (gojim) ge-

braucht wird. Mit „Nationen“ (Ps 98,2 und anderswo) werden solche bezeichnet, die im Gegensatz zu Israel und zu der Er-

kenntnis des HERRN stehen, während als „Völker“ diejenigen bezeichnet werden, welche zwar nicht Israel selbst sind, wohl 

aber in Beziehung zu Israel und also zu dem HERRN selbst stehen. Israel wird eine „Nation“ genannt, wenn es gerichtet und 

verworfen ist (Ps 43,1) – (JND). 

 
Die Erde wankt: Das sind die vorausgegangenen Erdbeben, ein Bild der Erschütterung und des Zusam-
menbruchs aller bisherigen Ordnungen. Sie müssen einer völlig neuen Ordnung durch die Regierung 
Christi Platz machen. 
 
 
Vers 2  
 
Groß ist der HERR in Zion, und hoch ist er über alle Völker: Der HERR ist groß und hoch; Er ist der Höchs-

te über alle Könige der Erde. Groß ist Er für sein Volk, hoch über die Völker. Seine Größe und Erhaben-

heit ist unendlich. Das erinnert an den Brief an die Kolosser. Dort wird der Herr Jesus in Kapitel eins in 

seiner überragenden, kolossalen Größe vorgestellt. Das ist eine Brücke zu dem Namen dieses Briefes: an 

die Kolosser, denen Paulus die übergroße Herrlichkeit Christi vorstellt. 

 
 
Vers 3  
 
Preisen sollen sie deinen Namen, den großen und furchtbaren – heilig ist er: Der Name Gottes ist 

furchtbar (o. furchterregend), weil Gott in seiner Heiligkeit Gericht übt. Im Gericht erweist sich Gott als 

heilig, aber auch als gnädig gegenüber seinem Volk, das Er nun endlich befreit von aller Feindschaft der 

Nationen. In diesem ganzen Psalm können wir in besonderer Weise bei dem Namen Gottes an Christus 

denken, der den drei einen Gott sichtbar vertritt, denn er ist das Bild des unsichtbaren Gottes (Kol 1,15). 

 

Heilig ist er: „heilig“ kommt vor in Vers 3.5.9.9. Zu Gott und seinem Umgebung hat nichts Böses Zutritt. 

Stattdessen wird Christus in seiner Heiligkeit alles Böse von der Erde ausrotten. 

 
 

–4–6 Gericht, Dienst und Anbetung  

 
Vers 4  
 
Und die Stärke des Königs, der das Recht liebt! Du stellst fest die Geradheit, du übst Recht und Ge-

rechtigkeit in Jakob: Der König ist mächtig und stark; Er ist stark, dem Willen Gottes Geltung auf der Er-

de zu verschaffen.  

 

Der Das Recht liebt: „Gerechtigkeit hast du geliebt und Gottlosigkeit gehasst; darum hat Gott, dein Gott, 

dich gesalbt mit Freudenöl, mehr als deine Genossen“ (Ps 45,8). Endlich wird Israel den gerechten For-

derungen Gottes entsprechen (5Mo 6,25). Der König wird dafür sorgen. Er hat auch für die Gläubigen in 

Israel das Werk auf Golgatha vollbracht. 
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Vers 5  
 
Erhebt den HERRN, unseren Gott, und fallt nieder vor dem Schemel seiner Füße! Heilig ist er: Ihm ge-

bührt absolute Unterwerfung. Zugleich sollen die Gottesfürchtigen Ihn erheben. Gott ist heilig, und der 

Messias wird dafür sorgen, dass einmal alles in Übereinstimmung mit der Heiligkeit Gottes gebracht 

wird. So ist der Herr auch heutzutage bemüht, uns durch den Heiligen Geist in Übereinstimmung mit 

seiner Heiligkeit zu bringen. Der Geist Gottes verwandelt uns in das Bild des Christus (1Kor 3,18). 

 
 
Vers 6  
 
Mose und Aaron unter seinen Priestern, und Samuel unter denen, die seinen Namen anrufen, sie rie-

fen zu dem HERRN, und er antwortete ihnen: Drei gottesfürchtige Männer werden genannt: zwei Pries-

ter und ein Prophet. Der Priester vertritt das Volk vor Gott, der Beter nicht weniger. Samuel war ein gro-

ßer Prophet, oder war er ein noch größerer Beter (1Sam 12,23)?  

 

Und er antwortete ihnen: Diese gottesfürchtigen Männer beteten und bekamen eine Antwort von Gott. 

Studiere einmal die Bibelstellen, wo Mose zu Gott gebetet hat, ja, auch Aaron. Und dann studieren wir 

das Gebetsleben des Propheten Samuel. Denken wir nur an Kapitel 12,23: 

 
Auch ich – fern sei es von mir, gegen den HERRN zu sündigen und aufzuhören, für euch zu bitten; sondern ich werde euch 

den guten und richtigen Weg lehren. 

 
 

–7–9 Der HERR in seiner Heiligkeit und Liebe  

 
Vers 7  
 
In der Wolkensäule redete er zu ihnen; sie bewahrten seine Zeugnisse und die Satzung, die er ihnen 

gegeben hatte: Zu Mose und Aaron redete Gott in der Wolkensäule. Diese beiden Führer waren bis zu 

ihrem Tod treue Zeugen. Gott sprach auch zu Samuel (1Sam 3). Mose hat das Wort Gottes in den fünf 

Büchern Mose niedergeschrieben. Samuel kannte auf jeden Fall die Bücher Moses, das Buch Josua und 

das Buch der Richter. Das Buch Ruth hat möglicherweise oder sehr wahrscheinlich Samuel niederge-

schrieben. Alle diese Führer des Volkes Israel kannten die Schrift gut und führten ein Gebetsleben. Das 

ist charakteristisch für sie. Beides sollte auch uns charakterisieren. 

 
 
Vers 8  
 
HERR, unser Gott, du hast ihnen geantwortet! Ein vergebender Gott {hebr. El} warst du ihnen, und ein 

Rächer ihrer Taten: Der HERR, unser Gott, ist ein sprechender Gott. Er hat sich auf vielfache Weise in 

seinem Wort offenbart: 

 
Nachdem Gott vielfältig und auf vielerlei Weise ehemals zu den Vätern geredet hat in den Propheten, hat er am Ende dieser 

Tage zu uns geredet im Sohn (Heb 1,1.2). 
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Ein vergebender Gott: Mose und Aaron brauchten Vergebung  und Gott hat nicht nur ihnen vergeben, 

Er hat auch auf ihre Fürbitte dem ganzen Volk vergeben. Gott vergibt auch heute. Was für eine Gnade, 

dass wir einen vergebenden Gott haben, ja, wir haben einen Vater, der uns unendlich liebt (1Joh 3,1). 

 

Du warst ihnen ein Rächer ihrer Taten: Diese drei Personen waren nicht perfekt, sie haben jedoch Feh-

ler von Herzen anerkannt. Das trifft auch in besonderer Weise auf den König David zu. Gott muss Sünde 

richten, doch Er hat einen Weg gefunden, Sünde zu vergeben. 

 
 
Vers 9  
 
Erhebt den HERRN, unseren Gott, und fallt nieder an seinem heiligen Berg! Denn heilig ist der HERR, un-

ser Gott: Bei alledem bleibt für uns wirklich nichts anderes übrig, als Ihn zu erheben, vor Ihm niederfal-

len und seine unbegreiflich große Heiligkeit anerkennen. Er ist heilig. Die Heiligkeit Gottes verlangte ein 

Opfer, seine Liebe gab das Opfer (im Sohn). 

 

An seinem heiligen Berg: die Ortsbezeichnung führt uns zurück in das Friedensreich. Wir dürfen Gott 

und den Herrn Jesus heute anbeten, indem wir in himmlischen Örtern sind und ins Heiligtum eintreten. 

In Zukunft wird er besonders in Jerusalem angebetet werden, und das in dem wunderbaren Tempel, der 

erbaut werden wird (Hes (40–48). 
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Psalm 100 
 

Einleitung  

 
1. Dieser Psalm ist eine Aufforderung an die ganze Erde, den HERRN mit Freude und Jubel anzubeten, „denn gut 

ist der HERR; seine Güte währt ewig“ (V. 5). Das ist grundsätzlich jene oft wiederholte große Wahrheit, auf die 

sich Israels Hoffnung betreffs der Zukunft stützt, aufgrund deren der Glaube fragen darf: „Bis wann?“ Isra-

el ist das Volk des HERRN und die Herde seiner Weide.  

Hiermit schließt diese bedeutungsvolle Reihe der Psalmen, die das Kommen des HERRN (Christi) beschrei-

ben, um Gerechtigkeit und Gericht auf der Erde auszuüben und seinen Thron in Israel zu errichten (JND). 

 
 

Einteilung  

 
1. Lob und Dienst sind eine Einheit (V. 1.2) 
2. Der HERR ist Gott und sein Volk die Herde seiner Weise (V. 3) 
3. Aufforderung zum Lob wegen der Güte des HERRN (V. 4.5) 
 
 

Auslegung  

 
 

–1.2 Lob und Dienst sind eine Einheit  

 
Vers 1  
 
Ein Lob-Psalm {o. Ein Psalm beim Dankopfer}. Jauchzt dem HERRN, ganze Erde: Wenn Christus regiert (Ps 99), 

kann die ganz Erde in Lob und Jauchzen ausbrechen. 

 
 
Vers 2  
 
Dient dem HERRN mit Freuden; kommt vor sein Angesicht mit Jubel: Gibt es für ein Geschöpft etwas 

Größeres, als wenn es freudig vor Gottes Angesicht kommt und Ihm dient, Ihm, der es geschaffen und 

erlöst hat? Das ist zuerst einmal der Dienst der Anbetung, darüber hinaus ist das ganze Leben ein Dienst 

für Gott. Das Volk wurde aus dem Land vertrieben, weil sie Gott nicht mit Freude und mit fröhlichem 

Herzen gedient hatten (5Mo 28,47). 

 
 

–3 Der HERR ist Gott und sein Volk die Herde seiner Weise  

 
Vers 3  
 
Erkennt, dass der HERR Gott ist! Er hat uns gemacht, und nicht wir selbst {n.a.L. und wir sind sein} – sein Volk 

und die Herde seiner Weide: Der EWIGE ist Gott, und Er allein! Israel wird bald sagen: Er ist unser Schöp-

fer. Wir haben uns nicht selbst gemacht! Wie wäre es dann um uns bestellt. Er sorgt für uns: Wir sind 

sein Volk. Was Gott geschaffen hat, das will Er auch erhalten. Sein Volk ist eine große Schafherde; und 

jedes Schaf kann sagen: „Der HERR ist mein Hirte“ (Ps 23). 
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–4.5 Aufforderung zum Lob wegen der Güte des HERRN  

 
Vers 4  
 
Kommt in seine Tore mit Lob {o. Dank}, in seine Vorhöfe mit Lobgesang! Lobt ihn {o. Dankt ihm}, preist sei-
nen Namen: Wieder die Aufforderung, mit Lob und Lobgesang zu Ihm zu kommen (sprechen und sin-
gen).  
 
 
Vers 5  
 
Denn gut ist der HERR; seine Güte währt in Ewigkeit, und seine Treue von Geschlecht zu Geschlecht: Der 
HERR ist gut (Ps 73). Seine Güte hat kein Ende. Seine Treue ist bei jeder Generation wieder neu. 
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Psalm 101 
 

Einleitung  

 
1. Dieser Psalm stellt dann noch die Grundsätze fest, nach denen der König sein Haus und das Land regieren 

wird, wenn Er die Herrschaft im Namen des HERRN antritt.  

Jene Reihe begann, wie wir sahen, mit Psalm 93, der sozusagen die Überschrift trägt: „Der HERR re-

giert.“ Wir finden dort die Wut und Auflehnung der Menschen gegen Gott, die oberste Autorität des HERRN 

und die Heiligkeit, die seinem Haus geziemt. Psalm 94 leitet die dann folgenden Psalmen mit dem Hilferuf des 

Überrests ein, während die Ungerechtigkeit noch auf dem Thron ist. Psalm 95 ist ein Aufruf an Israel (den 

Überrest) in den letzten Tagen, Psalm 96 ein Aufruf an die Völker, denn der HERR kommt, um die Erde zu 

richten. Psalm 97 zeigt uns den HERRN auf dem Weg, um Gericht auszuüben. Psalm 98 fordert auf, dem 

HERRN ein neues Lied zu singen, weil Er Gericht über die Erde gehalten und an Israel in Gnaden gedacht hat. 

Psalm 99 hat der HERR seinen Thron auf der Erde in Zion eingenommen, und Psalm 100 wird Israel als sein 

Volk anerkannt und zur Anbetung des HERRN aufgefordert; doch ist der Tempel in Jerusalem zugleich ein Bet-

haus für die ganze Erde. In Bezug auf Israel sind sich nun Güte und Wahrheit begegnet (Ps 100,5): Güte, denn 

Israel hatte gesündigt – Wahrheit, denn Gott hatte Verheißungen gegeben. 

Psalm 101 zeigt uns, dass von Güte und Recht gesungen werden kann, wenn der Thron des HERRN auf der 

Erde errichtet und von Ihm eingenommen worden ist. (JND).  

 
 

Einteilung  

 
1. Der Gerechte und Heilige (V. 1–3) 
2. Die Gerechtigkeit, die Er fordert (V. 4–8) 
 
 

Auslegung  

 
 

–1–3 Der Gerechte und Heilige  

 
Vers 1  
 
Von David. Ein Psalm. Von Güte und Recht will ich singen; dir, HERR, will ich Psalmen singen: Die Fähig-

keit zu singen, ist ein großes Geschenk des Schöpfers an uns Menschen. Wenn Erweckungen geschehen, 

entsteht häufig ein großer Schatz an neuen Liedern (Reformation usw.). Wenn Gott Belebung schenkt, 

ist das seine große Güte. Außerdem wollen Menschen dann von Herzen das tun, was vor Gott recht und 

wohlgefällig ist. 

 
 
Vers 2  
 
Ich will weise handeln auf vollkommenem Weg {o. Ich will achten auf den Weg der Vollkommenheit} – wann wirst 

du zu mir kommen? –; im Innern meines Hauses will ich wandeln in Lauterkeit meines Herzens: Dann 

ist der Wunsch nach Weisheit vorhanden, einer Weisheit, die auf einen Weg der Vollkommenheit 

(Rechtschaffenheit) führt. Außerdem erwacht der Wunsch nach der Gegenwart Gottes. Der Überrest 

wird das Kommen des Herrn Jesus herbeisehnen. Wir sehnen ebenfalls sein Kommen zur Entrückung 

herbei. Und solange der Herr Jesus noch nicht für uns Entrückung erscheint, kommt Er zu dem, der Ihn 

von Herzen liebt und seine Gebote hält (Joh 14,21–23).  
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Im Innern meines Hauses: Nicht nur soll der Weg durch die Welt untadelig sein, sondern auch im Innern 

des Hauses. Wenn der Herr kommt, soll er ein zubereitetes Haus haben. Das beginnt im Herzen des 

Gläubigen und setzt sich in seinem Haus fort. 

 
 
Vers 3  
 
Ich will kein Belialsstück vor meine Augen stellen; das Tun der Abtrünnigen {o. Übertretungen zu begehen} 

hasse ich, es soll mir nicht ankleben: Dieser Vers ist eine Erläuterung von Vers 3. Echte Gottesfurcht 

vertreibt jede Art von Götzendienst. Es ist die Erfüllung von 1. Johannes 5,21: „Kinder, hütet euch vor 

den Götzen“. Sind die feineren Formen des Götzendienstes nicht noch schlimmer als die groben? 

 
 

–4–8 Die Gerechtigkeit, die Er fordert  

 
Vers 4  
 
Ein verkehrtes Herz soll von mir weichen, den Bösen {o. das Böse} will ich nicht kennen. Es muss im Her-

zen beginnen. Der Gottesfürchtige hasst nicht nur das Böse, er will es auch gar nicht kennen. Der Herr 

wird zu solchen Menschen sagen: Ich habe euch niemals erkannt“ (Mt 7,22). 

 
 
Vers 5  
 
Wer seinen Nächsten heimlich verleumdet, den will ich vertilgen; wer stolzer Augen und hochmütigen 

{eig. aufgeblasenen} Herzens ist, den will ich nicht dulden: Eine abscheuliche Sünde ist das heimliche Ver-

leumden, das Aussprechen von Dingen, die nicht wahr sind. Hier spricht Gott sein Urteil über solche 

Menschen aus: Den will ich vertilgen. Stolz und Hochmut duldet Gott nicht. Solche Menschen sind seine 

erklärten Feinde. 

 
 
Vers 6  
 
Meine Augen werden gerichtet sein auf die Treuen im Land, damit sie bei mir wohnen; wer auf voll-

kommenem Weg wandelt, der soll mir dienen: Im Gegensatz dazu segnet Gott die Treuen, die Sanftmü-

tigen, die das Land erben werden (Mt 5,5). Er richtet seine Augen auf sie. Sie sollen bei Ihm wohnen. Der 

vollkommene Weg ist die Voraussatzung für echten Gottesdienst. 

 
 
Vers 7  
 
Nicht soll im Innern meines Hauses wohnen, wer Trug übt; wer Lügen redet, soll nicht bestehen vor 

meinen Augen: In Vers 2 hatte der Psalmist vom Innern seines Hauses gesprochen. Hier greift Gott als 

Antwort den Begriff wieder auf. Im neuen Tempel werden Trug und Lügen keinen Platz mehr haben. 

Gott wird das Gericht stehenden Fußes ausüben.  
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Vers 8  
 
Jeden Morgen will ich alle Gottlosen des Landes vertilgen, um aus der Stadt des HERRN auszurotten al-

le, die Frevel tun: Das Gericht an den Gottlosen wird im Friedensreich jeden Morgen ‒ also innerhalb 

von 24 Stunden ‒ ausgeübt (vgl. Zeph 3,5). Es geht hier um Sünden, die den Tod nach sich ziehen: 

 

Sünde Bibelstelle 
1 Götzendienst 3Mo 20,1–5; 5Mo 17,2–7 

2 Essen von Opferfleisch nach der abgelaufenen Zeit 3Mo 7,20.21.25.27 

3 Essen von Blut 3Mo 17,4 

4 Okkultismus – Totenbeschwörung, Wahrsagen 3Mo 20,6.27 

5 Verfluchen der Eltern 3Mo 20,9 

6 Ehebruch, Hurerei, Homosexualität, Sodomie 3Mo 20,10–21; 5Mo 22,13–27 

7 Gotteslästerung 3Mo 24,10–16 

8 Mord 2Mo 21,14; 3Mo 24,17.21; 5Mo 19,11–21 

9 Sabbatschändung 4Mo 15,32-36 

10 Vermessenheit in Rechtssachen 5Mo 17,8–13 

11 Falsche Prophezeiungen 5Mo 18,20–22 

12 Falsches Zeugnis 5Mo 19,18.19 

13 Widerspenstige Kinder 5Mo 21,18–22 

14 Menschenraub zum Sklavendienst 5Mo 24,8 
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Psalm 102 
 

Einleitung 

 
1. Der Psalm ist ein messianischer Psalm; die Verse 24–27 werden in Hebräer 1 auf den Herrn Jesus be-

zogen. 
2. Der Psalm beschreibt prophetisch die persönlichen Empfindungen Christi über das Gericht Israels und 

Jerusalems (nicht die Leiden zur Sühnung, auch kein Bekennen von Sünden). 
3. Er geht auch um Leiden durch das Vorempfinden des Messias, weil Er hat den Tod vor Augen hat (vgl. 

Mt 26,36–46). 
4. Auch macht der Messias sich mit dem Gericht Gottes an Israel eins (V. 10). 
5. Entstehung: Der Psalm ist am Ende der babylonischen Gefangenschaft entstanden (V. 13.14). 
6. Dieser Psalm ist einer der bemerkenswertesten, vielleicht der bemerkenswerteste aller Psalmen. Vers 11 

macht uns mit der Ursache der Klage bekannt, mit der der Psalm beginnt. Christus wird hier vollständig als 

Mensch betrachtet, der aus dem Volk erwählt und zum Messias erhoben ist, der aber jetzt, anstatt das König-

tum einzunehmen, verworfen und weggetan wird.8 Wir sehen Ihn hier unmittelbar vor dem Kreuz; doch mag der 

Herr, wie wir auch in Johannes 12 sehen, schon vorher oft im Geist nahe davor gestanden haben. Er blickt auf 

den HERRN, der Ihn, nachdem Er selbst Ihn in die Stellung des Messias berufen hat, niederwirft und Ihn Zorn 

und Grimm schmecken lässt.  

Die Leiden Christi, die hier vor uns stehen, sind weit umfassender, als wenn sie nur aus der Hand der Men-

schen kämen. Wohl litt Er vonseiten der Menschen und empfand dies, aber sie stehen nicht vor seinem Blick im 

Gericht; auch handelt es sich hier nicht um sein Versöhnungswerk, obwohl das, wodurch die Versöhnung be-

wirkt wurde, eingeschlossen ist, wenn wir die völlige Wirkung des Zornes und Grimmes Gottes, wie sie am 

Kreuz zu sehen waren, mit hinzuziehen. Wir haben Ihn selbst hier, wie Er als Mensch abgeschnitten wird. Er 

ist in Bedrängnis; sein Herz ist verdorrt. Er gleicht dem Pelikan in der Wüste, der Eule in den Einöden. Seine 

Tage sind wie ein gestreckter Schatten; Er verdorrt wie Kraut. So war der Messias, dem alle Verheißungen 

gehörten. Doch der HERR bleibt auf ewig, seine Verheißungen sind sicher, Er wird aufstehen und sich Zions er-

barmen, denn die hierzu bestimmte Zeit ist gekommen.  

Die ganzen Vorgänge zu der Zeit, als Christus auf der Erde war, und zu der Zeit des Überrests in den 

letzten Tagen gehören zusammen; sie werden hier als eins betrachtet. Wenn Zion wiederhergestellt wird, 

werden die Nationen den Namen des HERRN fürchten. Der HERR wird erscheinen, und, und dann wir Er Zion 

aufbauen und dem armen Überrest antworten. So wird der Name des HERRN verkündigt werden in Zion und 

sein Lob in Jerusalem, wenn sich alle Völker dort versammeln werden.  

Doch wo wird dann der Messias sein? Seine Kraft ist doch gebeugt worden auf dem Weg, seine Tage 

sind verkürzt worden. Er hat zu dem geschrien zu, der vom Tod zu erretten vermag. Soll Zion wiederherge-

stellt werden ohne den Messias, indem dieser gebeugt und weggenommen wurde? In den Versen 25–29 ver-

nehmen wir Gottes wunderbare und herrliche Antwort auf diese Frage: Der Messias ist ja selbst der 

Schöpfer des Himmels und der Erde, von Ewigkeit her derselbe. Seine Jahre werden nicht enden, sogar 

wenn die Schöpfung wie ein veraltetes Gewand zusammengewickelt werden wird. Die Söhne seiner Knechte 

werden bleiben, und ihre Nachkommen werden vor Ihm feststehen.  

Der Messias, der verachtete und verworfene Jesus, ist der HERR, der Schöpfer aller Dinge. Ja, der 

HERR, der, wie wir hörten, kommen wird, ist der Christus, der einst hier auf der Erde war; der „Alte an Ta-

gen“ (Dan 7,9.10.13) kommt, und es ist Christus, obwohl Er zugleich der „Sohn des Menschen“ ist. Dieser 

Gegensatz zwischen der äußersten Erniedrigung und Vereinsamung Christi und seiner göttlichen Natur ist 

außerordentlich eindrucksvoll. Doch es handelt es sich in diesem Psalm um das Empfinden, das Christus per-

sönlich von seiner Verwerfung hatte, und zwar in Verbindung mit dem Überrest – nicht um das Tragen des 

Gerichts über die Sünde in seiner Person für die Menschen. Das sieht man auch daran, dass in Psalm 22 ganz 

andere Folgen zutagetreten als hier, obwohl jenes vollkommene Versöhnungswerk, von dem der letztgenann-

                                                           
8
  Es ist beachtenswert, dass Christus hier den Zorn und Grimm des HERRN (V. 11) nicht in Verbindung mit sich selbst bringt 

wie in Psalm 22 („Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“), obwohl Er auch hier den Zorn und Grimm des 

HERRN verwirklicht und im Geist mitfühlt. Doch von sich selbst sagt Er hier nur: „denn du hast mich emporgehoben und 

mich hingeworfen.“ Dieser Unterschied ist ein Schlüssel, der uns vieles in den Psalmen verständlich macht. 
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te Psalm handelt, auch für „die Nation“ notwendig war; sonst würde ihre Befreiung niemals stattfinden kön-

nen (JND).  

 
 

Einteilung  

 
1. Das Gebet des großen Elenden (V. 1–7) 
2. Das tiefste Wehe und die größte Angst (V. 8–11) 
3. Die vor Ihm liegende Freude (V. 12–16) 
4. Die Gebete des Armen – das Seufzen des Gefangenen (V. 17–22) 
5. Der Erlöser ist der Schöpfer – sein Trost (V. 23–28) 
 
 

Auslegung 

 
 

–1–7 Das Gebet des großen Elenden  

 
Vers 1  
 
Gebet eines Elenden, wenn er verschmachtet und seine Klage vor dem HERRN ausschüttet: Der Elende 

ist der Betrübte, der Niedergeworfene, der Arme; zugleich der König nach den Gedanken Gottes, der 

sich mit den Folgen des Gerichts Gottes einsmacht und darunter leidet. Welche Liebe sehen wir in Jesus, 

der dazu bereit war, einen solchen Weg der Leiden zu gehen. 

 
Verschmachtet: überwältigt, schwach sein. 
 
Ausschüttet: überwältigt, seine Seele ist satt von Leiden (Ps 88,4). Später wird Er seine Seele in den Tod 
ausschütten (Jes 53,12). 
 
 
Vers 2  
 
HERR, höre mein Gebet, und lass zu dir kommen mein Schreien: Noch trägt der Herr Jesus nicht die 

Sünden seines Volkes. Israel steht nach wie vor unter dem Gericht Gottes. Und das ist bis heute der Fall. 

Darunter leidet der gottesfürchte, wie viel mehr unser Herr. 

 

Mein Schreien: In großer Not wird Er zu Gott schreien. In Gethsemane erklärt Er seine Bereitschaft, zu 

sterben, auf dem Kreuz erhält Er keine Antwort vom HERRN. Er bittet um Erhörung seines Gebets. 

 
 
Vers 3  
 
Verbirg dein Angesicht nicht vor mir am Tag meiner Bedrängnis; neige zu mir dein Ohr; an dem Tag, da 

ich rufe, erhöre mich eilends: Der besondere Höhepunkt seiner Bedrängnis war die letzte Woche vor 

dem Kreuz (vgl. Lk 19), Gethsemane und Golgatha. Es gab besonders schwere Tage im Leben des Herrn: 

Einmal wollten sie Ihn vom Berg in Nazareth hinabstoßen (Lk 4); öfter fassten sie den Beschluss, Ihn zu 

ermorden; oft weinte Er (Lk 19,41), dann kam Gethsemane (Mt 26,36; Mk 14,32; Lk 22,44; Heb 5,7.8): 
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 Der in den Tagen seines Fleisches, da er sowohl Bitten als Flehen dem, der ihn aus dem Tod zu erretten vermochte, mit 

starkem Schreien und Tränen dargebracht hat (und wegen seiner Frömmigkeit erhört worden ist), obwohl er Sohn war, an 

dem, was er litt, den Gehorsam lernte. 

 
 
Vers 4  
 
Denn wie {w. im} Rauch entschwinden meine Tage, und meine Gebeine glühen wie ein Brand: Der Herr 

nimmt die Verwerfung seitens Israels an. Israel verharrt im Bösen. Rauch entsteht beim Verbrennen. Es 

ist die Hitze beim Speisopfer. Erinnert das Glühen nicht an das Feuer im Brandopferaltar, das Tag und 

Nacht in Brand erhalten werden sollte (3Mo 6)? Das Feuer verzehrte auch die Speisopfer, die zum Wohl-

geruch des HERRN waren (3Mo 2,2.4.7.14). Das ist ein Bild der Leiden, die der Herr in seinem Leben er-

trug. 

 
 
Vers 5  
 
Wie Kraut ist versengt und verdorrt mein Herz, dass ich vergessen habe {o. 

denn ich habe vergessen}, mein Brot zu essen: Das Innerste ist durch die Hitze der 
Leiden ausgetrocknet. Kraut ist unter anderem Getreide. Die durch große 
Hitze ausgetrockneten Halme und Stoppeln verbrennen sehr schnell. Aus 
einem vertrockneten Herzen ist das Blut entwichen; die Lebenskraft ist da-
hin.  
 
Mein Brot zu essen: Das wichtigste Grundbedürfnis des Menschen tritt in den Hintergrund. Für den 

Herrn Jesus ist allein wichtig, den Willen Gottes zu erfüllen. 

 
 
Vers 6  
 
Wegen der Stimme meines Seufzens klebt mein Gebein an meinem Fleisch: Die Stimme wird müde, 

sich zu äußern. Kraftverlust, der gesamte Körper wird in Mitleidenschaft gezogen. Der Körper magert ab. 

 
 
Vers 7  
 
Ich gleiche dem Pelikan der Wüste, bin wie die Eule der Einöden {o. der Trümmer}: Unser Herr war sehr 

einsam! Pelikan und Eule lieben die Einsamkeit verwüsteter Orte. Der Pelikan ist jedoch ein Wasservo-

gel, der in der Wüste nicht überleben kann. Die Eule bewohnt verlassene, einsame Orte, wo sich kein 

Mensch mehr aufhält. 

 
 

–8–11 Das tiefste Wehe und die größte Angst  

 
Vers 8  
 
Ich wache und bin wie ein einsamer Vogel auf dem Dach: Orte der Einsamkeit, die an die Folgen des 

Gerichts erinnern. Schlaflosigkeit und Einsamkeit haben Ihn befallen. Der Spatz ist ein geselliges Tier, 

wenn er allein ist, gibt er melancholische Laute von sich. 

 

„Herr Jesus, wie tief wa-

ren wir gefallen, dass 

Du in Deinen Erdenta-

gen unsertwegen so lei-

den musstest.“ 
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Einsamer Vogel: JND hat: einsamer Spatz. 

 
 
Vers 9  
 
Den ganzen Tag höhnen mich meine Feinde; die gegen mich rasen, schwören bei mir: Die Feinde des 

Elenden verwünschen andere mit dem Los des Elenden. Ist je ein Mensch in elendere Umstände ge-

kommen als das unseres Herrn? Hat es je eine größere Feindschaft Ihm gegenüber gegeben? 

 
 
Vers 10  
 
Denn Asche esse ich wie Brot, und meinen Trank vermische ich mit Tränen: Der Elende sitzt in der 

Asche und nimmt sie mit seiner Nahrung auf, so wie die Schlange durch ihr Kriechen auf dem Boden 

Staub frisst (vgl. Hiob in der Asche). 

 
Tränen: allertiefste Betroffenheit und Betrübnis. Der Elende trinkt, und dabei fallen seine Tränen in den 

Trank. Gelegenheiten, wo der Herr weinte (Ps 116,8; 126,5; Pred 4,1 – wie oft hat Jeremia geweint! – Lk, 

19,41Joh 11,35; Heb 5,7). 

 
 
Vers 11  
 
Vor deinem Zorn und deinem Grimm; denn du hast mich emporgehoben und hast mich hingeworfen: 

Das sind Leiden wegen der Untreue des Volkes, mit denen der Herr Jesus sich einsmacht. Der Messias 

nimmt den Zorn Gottes auf sich. Hier geht es noch nicht um die sühnenden Leiden, doch der Messias 

tritt ganz und gar freiwillig in das Missfallen Gottes an seinem Volk ein. Es sind hier nicht die Leiden sei-

tens der Menschen, obwohl sie in diesem Psalm ebenfalls anklingen (V. 8), sondern der Zorn Gottes im 

Gericht über Israel. 

 
Denn du hast mich emporgehoben: Zu welchen Höhen war der Messias emporgehoben worden! Gott 

hat Ihn mit Kraft gesalbt; Er tat unzählige Wunder; Gott war mit Ihm (Apg 10,38). „Du bist mein Sohn, 

heute habe ich dich gezeugt“ (Ps 2). 

 
Und hast mich hingeworfen: Zu welchen Tiefen war das Volk herabgesunken, mit denen der Herr sich 

hier verbindet. Er ist der echte Repräsentant des Volkes und legitimiert sich als sein echter König, dem 

König-Hirten, dem alle Ehre gebührt. Was für ein Augenblick, wenn dem Überrest die Augen über die 

Herrlichkeit des Messias in seinen Leiden aufgehen (Jes 53). 

 
 

–12–16 Die vor Ihm liegende Freude  

 
Vers 12  
 
Meine Tage sind wie ein gestreckter Schatten, und ich verdorre wie Kraut: Hier vergleicht der Herr 

prophetisch das Ende des Lebens mit dem Ende eines Tages, wo die Sonne lange Schatten wirft, die bald 

verschwinden. 
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Vers 13  
 
Du aber, HERR, bleibst auf ewig, und dein Gedächtnis {vgl. 2Mo 3,15} ist von Geschlecht zu Geschlecht: 

HERR: der Ewige, zugleich der Heiland seines Volkes. Unwandelbar in seiner Treue. An Ihn wendet sich 

der Herr in diesem unsagbaren Elend. 

 
Gedächtnis: Dieser Gedenkname ist HERR (= der Ewige, der Unveränderliche). Dieser Name wurde dem 

Volk bekannt, als Gott sich anschickte, Israel einen Erretter zu senden. Mit diesem Namen sollte Mose 

Gott bekanntmachen. Diesen Name sollte das Volk niemals vergessen. 

 

Anwendung: Wir dürfen immer wieder zum Gedächtnis des Herrn Jesus zusammenkommen. Dabei dür-

fen wir uns auch daran erinnern, dass Gott Ihm den Namen gegeben hat, der über jeden Namen ist. 

 
 
Vers 14  
 
Du wirst aufstehen, wirst dich über Zion erbarmen; denn es ist Zeit, es zu begnadigen, denn gekom-

men ist die bestimmte Zeit: Gott wird aufstehen und zugunsten seines Volkes eingreifen. Gott hat es 

teilweise nach den siebzig Jahren der babylonischen Gefangenschaft getan. Bald wird die bestimmte Zeit 

des Endes kommen, wo das in Vollkommenheit geschieht; dann wird Zion frohlocken (Jes 12). 

 

Über Zion erbarmen: Zion wird wiederhergestellt werden. Und damit können auch die Quellen der Seg-

nungen sich von Zion aus über sein Volk und über die ganze Erde erstrecken. Zion kommt in 161 Versen 

in der Bibel vor. 

 
 
Vers 15  
 
Denn deine Knechte haben Gefallen an seinen Steinen und haben Mitleid mit seinem Schutt: Einmal 

kommt die Zeit, wo Jerusalem wieder aufgebaut wird. Ein schönes Bei-

spiel für Männer Gottes, die Gefallen an Steinen und Mitleid an Schutt 

hatten, sind Esra und Nehemia Esra und Nehemia. Mit ihnen waren vie-

le, die dieselben Empfindungen hatten. Haben auch wir heute Mitleid 

mit dem Schutt unseres Jerusalems? Siehe die Klagelieder. Die wertvol-

len Steine liegen alle umher. Wer kümmert sich um all die zerstreuten 

Steine?  

 
 

–16–23 Christus beschreibt die Folgen der Erscheinung für Israel und die Welt 

 
Vers 16  
 
Und die Nationen werden den Namen des HERRN fürchten, und alle Könige der Erde deine Herrlichkeit: 

Immer folgt in Verbindung mit den Leiden des Messias ein Ausblick auf die zukünftige Herrlichkeit. 

Wenn Gott Israel völlige Wiederherstellung schenken wird, wird die ganze Welt mit einbezogen werden. 

„Denn wenn ihre Verwerfung die Versöhnung der Welt ist, was wird die Annahme anders sein als Leben 

aus den Toten“ (Röm 11,15). 

Lasst uns die Gläubigen, 

die zerstreut und ver-

wundet herumliegen, 

einsammeln, damit sie 

mit uns das Lob des Herrn 

vergrößern. 
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–17–22 Die Gebete des Armen – das Seufzen des Gefangenen  

 
Vers 17  
 
Denn der HERR wird Zion aufbauen, wird erscheinen in seiner Herrlichkeit: Nicht die Knechte bauen Je-

rusalem wieder auf, sondern der HERR selbst. Er wird erscheinen, wenn seine Füße auf dem Ölberg ste-

hen werden (Sach 14,4). Er wird in seiner Herrlichkeit mit Macht und großer Herrlichkeit erscheinen 

[   ] (Mt 24,30). Zion ist das Symbol der Königsherrschaft Jesu jedoch 

in großer Gnade für die ganze Erde. 

 
 
Vers 18  
 
Er wird sich wenden zum Gebet des Entblößten, und ihr Gebet wird er nicht verachten: Zuerst einmal 

geht es um die vielen Gebete des Messias, aber auch um die Gebete all derer, die in dieser Zeit ebenfalls 

um Wiederherstellung beten. Dann wird Er die vielen Gebete um Wiederherstellung erfüllen. Glückli-

cherweise kann man zu Messias beten, weil er zugleich der ewige Sohn Gottes ist, ja, die vollkommene 

Offenbarung des drei einen Gottes, der in ihm Wohnung genommen hat: „Denn in ihm wohnt die ganze 

Fülle der Gottheit leibhaftig“ (Kol 2,9).  

 
Entblößten: Hat der Entblößte Sacktuch als Zeichen der Buße angelegt? Sie haben sich aller äußeren, 

menschlichen Herrlichkeit entledigt. Wer hat sich so entblößt wie der Herr Jesus, als Er das Oberkleid 

ablegte (Joh 13)? Es sind auch die Verlassenen, die Einsamen. 

 
 
Vers 19  
 
Das wird aufgeschrieben werden für das künftige Geschlecht; und ein Volk, das erschaffen werden 

soll, wird Jah loben: Gott hat all die Ereignisse der großen Drangsal und der Wiederherstellung Israels 

bereits damals aufschreiben lassen. Was wird dann erst die Beschreibung der geschehenen Ereignisse 

sein! Ein künftiges Geschlecht wird sich an all die herrlichen Dinge erinnern. Das Lob und die Anbetung 

im Friedensreich werden alles Vergangene in den Schatten stellen und werden nicht enden. Es wird 

wieder Menschen geben, die all das nicht miterlebt haben werden, aber darin viel Ursache für das Lob 

des HERRN finden (2Mo 15). 

 
 
Vers 20  
 
Denn er hat herniedergeblickt von der Höhe seines Heiligtums, der HERR hat herabgeschaut vom Him-

mel auf die Erde: Wer kann die Höhe seines Heiligtums beschreiben? Er wohnt in der Höhe und im Hei-

ligtum (Jes 57,15). Seine Herablassung ist sehr groß. Sie wird Wirklichkeit, wenn der Herr Jesus den 

höchsten Platz der Ehren erneut verlassen wird, um auf die Erde herabzukommen. 

 
 
Vers 21  
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Um zu hören das Seufzen des Gefangenen, um zu lösen die Kinder des Todes: Israel wird erlöst werden 

(Ps 130). Ein Volk, das durch die schrecklichsten Leiden gegangen ist, wird zu ewiger Freude erlöst (Jes 

12 und 65). Diese Erlösung wird nicht hinter der Erlösung aus Ägypten zurückstehen. Gott hat das Volk 

damals mit starkem Arm herausgeführt, unter vielen Zeichen und Wundern. 

 
 
Vers 22  
 
Damit man den Namen des HERRN verkündige in Zion und in Jerusalem sein Lob: Das ist das große Ziel 

jeder Wiederherstellung: Die Verkündigung und das Lob des Namens des HERRN. Er ist wirklich ein Hei-

land-Gott, der die Menschen liebt (Joh 3,16). Er will, dass alle errettet werden. Er nimmt dann den nicht 

endenden Lobgesang entgegen. Das wird zugleich der Anlass tiefster Freude sein. 

 
 

–23–28 Der Erlöser ist der Schöpfer – sein Trost  

 
Vers 23  
 
Wenn die Völker sich versammeln werden allesamt, und die Königreiche, um dem HERRN zu dienen: 

Nicht nur ein Volk wird den HERRN loben, nein, alle Völker werden Ihm Ehre bringen. Schon in dieser Zeit 

haben wir einen Vorgeschmack davon, wenn wir erleben dürfen, wie alle Gläubigen unter den Nationen 

den Herrn preisen. 

 
 
Vers 24  
 
Er hat meine Kraft gebeugt auf dem Weg, hat verkürzt meine Tage: – Auf dem Weg seiner Erniedrigung 

hat Gott seine Kraft gebeugt. Ist der Messias ein Beispiel dafür, wie Gott auf das Seufzen der Gefange-

nen hört und die Kinder des Todes löst (V. 20)? Nein, seine Kraft ist gebeugt. Macht Gott in seiner Gnade 

und Barmherzigkeit im Blick auf Ihn eine Ausnahme? Soll Er, der Freude an Barmherzigkeit hatte, keine 

finden? Soll Er untergehen? (V. 26). Der Messias nimmt seinen schweren Weg aus der Hand Gottes an. 

Er sieht nicht in erster Linie das Verschulden des Volkes, sondern Gottes schwere Wege mit dem Volk 

(vgl. Klagelieder). Und doch hat der Herr Jesus all das persönlich zutiefst empfunden. Wie schmerzlich 

war die Ablehnung für Ihn. 

 
 
Vers 25  
 
Ich sprach: Mein Gott {hebr. El}, nimm mich nicht weg in der Hälfte meiner Tage: Mein Gott: Eli (Ps 22,1). 

Nun geht die Feststellung von Vers 23 in ein erneutes Gebet über. Als gottesfürchtiger Israelit hatte Er 

die Verheißung eines langen Lebens im Land. Niemals war jemand so gehorsam wie der Herr Jesus. Doch 

gerade Er, der noch viele hätte unterweisen (Jes 53) und heilen können, wurde abgeschnitten aus dem 

Land der Lebendigen, „weggetan werden und nichts haben“ (Dan 9,26). 

 
Von Geschlecht zu Geschlecht sind deine Jahre: – Mein Gott: Nun folgt die majestätische Antwort Got-

tes. Der HERR im Himmel spricht den HERRN auf der Erde an. Diese Antwort schließt die Verheißung der 

Auferstehung in sich. Gott übernimmt die Worte des Messias aus Vers 12. 
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–25b–29 Der HERR spricht den Elenden an 

 
Vers 26  
 
Du hast einst die Erde gegründet, und die Himmel sind deiner Hände Werk: Ein eindeutiges Zeugnis, 

dass der Herr Jesus der Schöpfer des Universums ist, zwar nicht im Sinn der Ausschließlichkeit, wohl 

aber im Sinn des Ausführenden (vgl. Joh 1; Kol 1; Heb 1). Nicht nur die Erde, sondern auch die Himmel 

sind das Werk seiner Hände. 

 
 
Vers 27  
 
Sie werden untergehen, du aber bleibst; und sie alle werden veralten wie ein Kleid; wie ein Gewand 

wirst du sie verwandeln {o. wechseln}, und sie werden verwandelt werden: Verwandlung von Himmel und 

Erde (vgl. Off 20,15–21,2). Es wird eine Neuschaffung und zugleich eine Verwandlung sein.  

 
Es geht auch nicht nur darum, dass diese oder jene untergeordneten Teile der Schöpfung untergehen werden. Sondern wie 

die Erde und der Himmel das Werk der Hände des Sohnes waren (Joh 1,3), so werden sie alle veralten wie ein Gewand. Das 

liegt nicht an der Fehlerhaftigkeit der Geschöpfe, sondern am gerechten Willen des Schöpfers: „und wie einen Mantel wirst 

du sie zusammenrollen“ (V. 12). Die Unveränderlichkeit des Himmels und alles Sichtbaren und Unsichtbaren in Ihm ist 

ebenso wenig wahr wie die der Erde und alles in ihr, von dem die Menschen annehmen, dass es so bleibt, wie es war 

(W. Kelly, Hebräerbrief).
9
 

 
 
Vers 28  
 
Du aber bist derselbe {o. er (o. derselbe) d.h. der unveränderlich in sich selbst Bestehende (vgl. 5Mo 32,39; Neh 9,6)}; und deine 

Jahre enden nicht: Christus ist der EWIGE. Er ist selbst der HERR. Siehe dazu Hebräer 1,10‒12: „Und: „Du, 

Herr, hast im Anfang die Erde gegründet, und die Himmel sind Werke deiner Hände. Sie werden unter-

gehen, du aber bleibst; und sie alle werden veralten wie ein Gewand, und wie einen Mantel wirst du sie 

zusammenrollen, und sie werden verwandelt werden. Du aber bist derselbe, und deine Jahre werden 

nicht vergehen.“ 

 
 
Vers 29  
 
Die Söhne deiner Knechte werden wohnen {d. h. im Land}, und ihre Nachkommen werden vor dir festste-

hen: Er wird solche haben, die Ihm dienen und die wiederum Söhne haben und feststehen (bzw. deren 

Nachkommen). 

  

                                                           
9
  https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/NT-19-Hebraeer-WKelly-D.pdf  

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/NT-19-Hebraeer-WKelly-D.pdf
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Psalm 103 
 

Einleitung  

 
1. In diesem Psalm wird besonders die Güte des HERRN besungen. ‒ Güte ist liebenswürdige Freundlich-

keit, Barmherzigkeit von der Liebe hervorgebracht. Güte kann auch Gnade bedeuten. 
2. Es ist die Güte Gottes zu seinen Geschöpfen, insbesondere zu seinen Kindern. 
3. Gottes Handeln mit sündigen Menschen kommt vor allem in Vers 8 zum Ausdruck (siehe auch 2Mo 

34,6.7; 2Chr 30,9; Neh 9,17; Ps 86,15; 103,8; 111,4; 112,4; 116,5; 145,8; Joel 2,13; Jona 4,2). 
4. Die Psalmen 103–106 zeigen uns die Ergebnisse der Geschichte Israels in Gnade und Verantwortung sowie 

den Bund unter diesen beiden Gesichtspunkten. In Psalm 103 hören wir die Stimme des Messias inmitten Is-

raels; Er preist Gott im Blick auf sein Handeln mit seinem Volk; in Psalm 104 erhebt Er Gott im Blick auf die 

Schöpfung. In Psalm 105 werden die Wege der Gnade Gottes mit Israel betrachtet, und zwar von Abraham 

an bis zur Besitznahme des Landes (das Israel nunmehr in Frieden besitzen soll); in Psalm 106 dagegen wird 

die Verkehrtheit der Wege Israels von Anfang bis zu Ende vor Gott beschrieben, aber auch die Güte des 

HERRN, auf die der Glaube rechnet, denn sie „währt ewig“. Gnade und Güte bilden die einzige Grundlage, auf 

der der Glaube noch hoffen kann und auf der das Volk zum Gehorsam geführt werden wird. Damit endet das 

Buch. Doch ich möchte noch einige Einzelheiten anmerken.  

In Psalm 103 ist ohne Zweifel ist der Geist Christi der Anführer dieser Lobeserhebungen des HERRN, 

denn Er sagt: „Von dir kommt mein Lobgesang in der großen Versammlung“ (Ps 22,26), doch Er redet in die-

sem Psalm im Namen des gesamten Israels. Das Volk hat Vergebung und Gnade durch die Güte und die Er-

barmungen des HERRN empfangen. Was den Menschen betrifft, so gleicht er dem Gras; auch das Volk war 

wie Gras gewesen und war verdorrt (Jes 40,6–8). Doch die Güte des HERRN ist von Ewigkeit zu Ewigkeit 

über die, die Ihn fürchten – das sind die Gehorsamen. So wird, gerade als Folge der Natur und des Namens 

des HERRN, alles der Güte, aber auch der Treue zugeschrieben; doch gilt es den Gehorsamen, dem gottes-

fürchtigen Überrest.  

Der HERR erkennt sie jetzt an mit Güte und Erbarmungen; alle ihre Sünden hat Er weit von ihnen ent-

fernt. Der HERR hat seinen Thron in den Himmeln festgestellt – das einzige Mittel, wodurch die Segnung si-

chergestellt werden konnte –, und nun herrscht sein Reich über alles; nicht nur dass Er Anspruch auf alles 

hat, sondern das Reich ist tatsächlich errichtet. Es sind die Lobeserhebungen Israels durch das Eingreifen 

des HERRN, von dem die vorhergehenden Psalmen redeten. In Matthäus 9,1–6 wird Jesus als der HERR be-

zeichnet, der hier am Ende der Tage ganz Israel heilt (V. 3). Je besser wir die Schrift kennenlernen, desto 

einfacher und klarer tritt uns die Wahrheit vor Augen, dass Christus, obwohl Er der „Sohn des Menschen“ 

ist, doch zugleich der HERR des Alten Testamentes ist (JND).  

 
 

Einteilung  

 
1. Preise den Herrn, meine Seele (V. 1.2) 
2. Völlige Errettung (V. 3–7) 
3. Barmherzig und gnädig (V. 8–12) 
4. Wie ein Vater zu seinen Kindern (V. 13–18) 
5. Sein Thron und sein Königreich (V. 19–22) 
 
 

Auslegung  

 
 

–1.2 Preise den Herrn, meine Seele  

 
Vers 1  
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Von David. Preise den HERRN, meine Seele, und all mein Inneres seinen heiligen Namen: Der Psalmist 

fordert sich selbst auf, den HERRN zu preisen. All sein Inneres soll bei diesem Lob beteiligt sein. Wie leicht 

werden wir durch äußere Umstände abgelenkt. Das Lob soll nicht zu einer äußeren Form entarten. Got-

tes Name soll immer mit großer Ehrfurcht genannt werden. Gott ist nicht wie unseresgleichen. Er ist in 

jeder Hinsicht erhaben. Es ist eine große Güte, dass Er sich uns offenbart hat. Lasst und Ihn anbeten! 

 
 
Vers 2  
 
Preise den HERRN, meine Seele, und vergiss nicht alle seine Wohltaten: Dieser Vers beginnt mit den 

gleichen Worten. Doch fordert David sich auf, an die Wohltaten Gottes zu denken. Lasst uns die Wohlta-

ten Gottes aufschreiben. Es sind ihrer zu viele.  

 

Wir als Christen denken dabei nicht nur an alle irdischen Wohltaten, sondern vor allem besonders an die 

geistlichen Segnungen, die Gott uns als seinen Kindern geschenkt hat. Ist es nicht ein überaus großes 

Vorrecht, dass wir Ihm nahen und Ihn als Kinder anbeten dürfen? Betrachten wir es wirklich als Vorrecht 

oder als eine lästige Pflicht? 

 
 

–3–7 Völlige Errettung  

 
Vers 3  
 
Der da vergibt alle deine Ungerechtigkeit, der da heilt alle deine Krankheiten: Gott ist ein (1) verge-

bender und (2) heilender Gott. Die erste Wohltat Gottes ist die Sündenvergebung. Er vergibt alle Unge-

rechtigkeit (vgl. Mt 18,21–35). Ungerechtigkeit ist die Nichtbeachtung des Willens Gottes.  

 
Krankheiten: Bald wird eine Zeit kommen, im Friedensreich, wo alle Krankheiten geheilt werden. Dann 

gibt es für jede Krankheit ein Heilmittel (Hes 47,12; Off 22,2). Hätten Adam und Eva nicht gesündigt, gä-

be es weder Sünden noch Krankheiten. Sündlosigkeit ist ein unvorstellbar herrlicher Zustand. Das Frie-

densreich kommt diesem Zustand sehr nahe. In der Herrlichkeit wird er vollkommen verwirklicht wer-

den. 

 
 
Vers 4  
 
Der dein Leben erlöst von der Grube, der dich krönt mit Güte und Erbarmungen: Grube ist hier eine 

Bezeichnung für das Totenreich. David hatte öfter die Errettung vom Tod erfahren. Joseph sollte in eine 

Grube geworfen werden, damit er stürbe (1Mo 37). Hiob spricht öfter von der Grube (33,22.24.28.30). 

Errettung vom Tod ist die Krönung mit Güte und Erbarmungen. Den Märtyrern in Smyrna wird die Krone 

(Krönung) des Lebens (mit dem Leben in der Auferstehung) verheißen. Der endgültige Triumph über den 

Tod und die Sünde ist die Auferstehung. Sie ist ein großer Beweis der Güte und Erbarmungen Gottes. 

 
 
Vers 5  
 
Der mit Gutem {o. mit Gütern} sättigt dein Alter {eig. deine Zierde}; deine Jugend erneuert sich wie die des Ad-

lers {w. wie der Adler}: Wer älter wird schaut auf Gottes gnädiges Handeln in der Vergangenheit zurück. Es 

kommt zu einer inneren Schau und Abklärung. Vieles tritt zurück, doch Gott wird für den alten Men-
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schen größer. Luther übersetzt: „der deinen Mund fröhlich macht, und du wieder jung wirst wie ein Ad-

ler“.  

 
Erneuert sich wie die des Adlers: Gottes Wohltaten im Alter: Der Adler mausert sich, er verliert sein Ge-

fieder. Er kann nicht mehr fliegen, bleibt auf der Erde und findet wenig Nahrung. Doch die Federn wach-

sen wieder. Nun kann der Adler wieder wie früher fliegen und auf Raub ausgehen. Alte Menschen, die 

lebend ins Friedensreich eingehen, werden wieder jung werden. Das allein ist schon ein großes Wunder. 

 
Prophetisch: Das Volk Israel wird nach einer Geschichte von mehreren Tausenden von Jahren (also zur 

Zeit des Alters) eine völlige Verjüngung erleben. Als das Volk ins Land Kanaan einzog, hat es ebenfalls ei-

ne Verjüngung erfahren (alle Männer über 20 Jahren starben in der Wüste). Ins Friedensreich wird eine 

junge (von neuem geborene) Mannschaft einziehen, der Tau der Jugend (Ps 110). 

 
Persönlich: Ein Gläubiger braucht geistlich nicht zu altern: „Wenn auch unserer äußerer Mensch verfällt, 

so wird doch der innere Tag für Tag erneuert“ (2Kor 4,16). 

 
 
Vers 6  
 
Der HERR übt Gerechtigkeit {eig. Gerechtigkeiten (vgl. Ps 11,7)} und schafft Recht allen, die bedrückt werden: Wir 

leben in einer Welt der Ungerechtigkeit und vieler Unterdrückung. Ungerechtigkeit und Unterdrückung 

gehen Hand in Hand. Gott handelt völlig entgegengesetzt. Er ist gerecht in all seinem Handeln, sei es im 

Blick auf seine Kinder oder die Welt.  

 

Schafft Recht: Er schafft seinen Kindern Recht: Er hat ihnen einen Sachwalter auf der Erde (den Heiligen 

Geist) und einen Sachwalter im Himmel (den Herrn Jesus) gegeben. In welch überragender Weise wird 

Gott im Friedensreich Gerechtigkeit üben und allen Bedrückten Recht verschaffen. 

 
 
Vers 7  
 
Er tat seine Wege kund Mose, den Kindern Israel seine Taten: Wege beziehen sich auf Gottes Handeln 

im Voraus (= seine Planungen) oder. Mose empfing sie in der Gegenwart Gottes, an der Bundeslade 

(2Mo 25). Gottes Wege mit den Menschen sind unerforschlich tief (Röm 11,33). Gott hat uns, seinen 

Kindern, seine Wege in dieser Zeit kundgetan (Epheserbrief). Und dann seine Taten! Die größte Tat sei-

ner Liebe ist die Gabe seines Sohnes am Kreuz. 

 
Es besteht ein Unterschied darin, dass Gott Mose seine Wege und den Kindern Israel seine Taten kund-

tat. Mose hatte eine engere Beziehung zu Gott als das Volk. Wege ist die Gesamtheit des Handelns Got-

tes, taten sind einzelne Handlungen Gottes. 

 
 

–8–12 Barmherzig und gnädig  

 
Vers 8  
 
Barmherzig und gnädig ist der HERR, langsam zum Zorn und groß an Güte: Nimm als Beispiel Gottes 

Geduld und Langmut im Gleichnis vom Weinberg (Mt 21,33–46). In all seinen Wegen und Taten kommt 
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seine Barmherzigkeit und Gnade zum Ausdruck, nicht zuletzt im Zurückhalten des Gerichts. Dieser Psalm 

ist eine einzigartige Beschreibung der Güte Gottes (V. 11–17). 

 
 
Vers 9  
 
Er wird nicht immer rechten und nicht in Ewigkeit nachtragen: Wenn Gott Gericht übt, tut Er eine ab-

gekürzte Sache, um dann bei Bekenntnis der Sünde wieder zu vergeben. Er richtet, damit die Gerechten 

wiederhergestellt und befreit und die Gottlosen aus dem Weg geräumt werden. 

 
 
Vers 10  
 
Er hat uns nicht nach unseren Sünden getan und uns nach unseren Ungerechtigkeiten nicht vergolten: 

Würde Gott all das auf unseren Kopf kommen lassen, was wir an Sünden und Ungerechtigkeiten getan 

haben, wo wären wir dann? Wir müssen allerdings berücksichtigen, dass hier jemand spricht, der seine 

Sünden bekannt hat und daher Vergebung seiner Sünden empfangen hat (V. 3). Gott übersieht durchaus 

keine Sünde. Aber Er ist reich an Vergebung (Eph 2,4). 

 
 
Vers 11  
 
Denn so hoch die Himmel über der Erde sind, ist gewaltig seine Güte über denen, die ihn fürchten: 

Wie hoch sind denn die Himmel über der Erde? Niemand kann mit Sicherheit die unendlichen Dimensio-

nen des Weltalls beschreiben: gewaltig. Ein Blick in das Weltall genügt, um die gewaltige Macht Gottes 

zu erkennen.  

 

Güte: Gottes Güte kommt sowohl in der Vergebung zum Ausdruck, obwohl die Vergebung selbst Gnade 

ist. Doch Gott hat in seiner Güte einen Weg gefunden, seine Gnade zu offenbaren. 

 
Fürchten: Ihn nicht betrüben, sondern Ihm gehorchen. Gott kann letztlich – jedenfalls wenn Er offiziell 

regiert – seine Güte nur denen erweisen, die Ihn fürchten. 

 
 
Vers 12  
 
So weit der Osten ist vom Westen, hat er von uns entfernt unsere Übertretungen: Hatte der Psalmist 

eine Ahnung davon, dass die Erde rund ist? Gott wird der Sünden, die vergeben sind, nie mehr geden-

ken. 

 
 

–13–18 Wie ein Vater zu seinen Kindern  

 
Vers 13  
 
Wie ein Vater sich über die Kinder erbarmt, so erbarmt sich der HERR über die, die ihn fürchten: David 

kannte Gott nicht als Vater. Dennoch gebraucht er bildhaft für Gott die Beziehung eines Vaters zu seinen 

Kindern, im Sinne des Ursprungs oder Vergleichs. Das Bewusstsein, Gott als Vater zu kennen und Ge-
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meinschaft mit Ihm zu haben, ist gleichbedeutend mit völliger Freude (1Joh 1,4). Es ist eine besondere 

Freude für einen Vater, Gemeinschaft und Übereinstimmung mit seinen Kindern zu haben. 

 
 
Vers 14  
 
Denn er kennt unser Gebilde, ist eingedenk, dass wir Staub sind: Gebilde ist das Gottes Werk (1Mo 

2,7). Staub ist das Symbol der Hinfälligkeit und Schwachheit des Menschen. Solange wir noch auf der Er-

de sind und unter den Folgen der Sünde leiden, ist die Freude an den Segnungen eingeschränkt. Das 

verändert nicht den Charakter der Freude, wohl aber das Ausmaß und die Dauerhaftigkeit. Gott ge-

braucht ja auch Leid zu unserer Erziehung. Allerdings ist es ein Zeichen geistlicher Reife, bei Leid den-

noch Freude zu haben. 

 
 
Vers 15  
 
Der Mensch – wie Gras sind seine Tage; wie die Blume des Feldes, also blüht er: Gras ist ein Bild der 

Vergänglichkeit des Menschen. Bei großer Hitze verblühen Blumen manchmal innerhalb eines Tages. Für 

den Gläubigen trifft das nur in einem eingeschränkten Maß zu. Die Tage des Gläubigen sind nicht mehr 

beschränkt, er hat ewiges Leben. Er trägt einen unvergänglichen Schatz in seinem irdenen Gefäß. Die in-

nere Schönheit eines Gläubigen nimmt sogar immer weiter zu. 

 
 
Vers 16  
 
Denn ein Wind fährt darüber, und sie ist nicht mehr, und ihre Stätte kennt sie nicht mehr: Es braucht 

nur ein heißer Wind über die Erde hinzufahren. Das Andenken des Ungläubigen vergeht in der Regel 

sehr bald. Das Andenken des Gerechten bleibt und wirkt im Segen fort. Gedenkt Gott der Abgeschiede-

nen nicht in weitaus höherem Maß? 

 
 
Vers 17  
 
Die Güte des HERRN aber ist von Ewigkeit zu Ewigkeit über denen, die ihn fürchten, und seine Gerech-

tigkeit auf Kindeskinder hin: Die Güte besteht eine endlose Ewigkeit lang. In Vers 11 wurde die Güte mit 

den unermesslichen Entfernungen des Weltalls verglichen. Der Segen ergießt sich auf die nachfolgenden 

Generationen. Die Frage ist allerdings, ob eine nachfolgende Generation ebenfalls Gott dienen wird, wie 

aus dem nächsten Vers deutlich ersichtlich ist. 

 
 
Vers 18  
 
Für die, die seinen Bund halten und sich an seine Vorschriftenerinnern, um sie zu tun: Gehorsam ist ein 

Lebensprogramm: Den Bund halten und sich an die Vorschriften erinnern. Jeder Gehorsam ruft Gottes 

Wohlgefallen hervor. Denken wir nur an den Herrn Jesus, über dem sich der Himmel öffnete und der Va-

ter sagte: „Dieser ist mein geliebter Sohn“. 

 
 

–19–22 Sein Thron und sein Königreich  
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Vers 19  
 
Der HERR hat in den Himmeln festgestellt seinen Thron, und sein Reich herrscht über alles: Gott lenkt 

alles in Gerechtigkeit; das ist die indirekte Regierung Gottes, von der in Offenbarung 10,7 die Rede ist. In 

Zukunft wird Gott eine direkte Regierung ausüben. Auf der Erde ist alles vergänglich, im Himmel alles 

fest. Der Himmel ändert sich nicht durch die Ereignisse auf der Erde. 

 
 
Vers 20  
 
Preist den HERRN, ihr seine Engel, ihr Gewaltigen an Kraft, Täter seines Wortes, gehorsam der Stimme 

seines Wortes: Die Engel sind Gott augenblicklich am nächsten. Sie führen alle Regierungsaufträge Got-

tes genau aus. Sie sehen Gottes Wege und Handeln mit dem Menschen. Sie sehen Gottes Weisheit in 

der Versammlung (Eph 3,10). Sie sind es, die zuerst einmal Gott erheben; sie sagen Tag und Nacht: „Hei-

lig, heilig, heilig“ (Jes 6,3; Off 4,8). 

 
 
Vers 21  
 
Preist den HERRN, alle seine Heerscharen, ihr seine Diener, Täter seines Wohlgefallens: Sind seine Die-

ner nicht vor allem Menschen im Volk Gottes? Jedenfalls ist heute jeder Gläubige zugleich ein Diener. 

Wie oft werden wir im Neuen Testament aufgefordert, Gottes Willen zu erkennen und zu tun, und zwar 

zu seinem Wohlgefallen. Wer Gott dient, hat sehr viel Grund, Ihn zu preisen. 

 
 
Vers 22  
 
Preist den HERRN, alle seine Werke, an allen Orten seiner Herrschaft! Preise den HERRN, meine Seele: 

Alle seine Werke sollen Ihn überall preisen, das ist die denkbar größte Ausdehnung. Weitgehend wird 

das im Friedensreich der Fall sein. Auch dann wird Gott von jedem Ort aus angebetet (Mal 1,11). Ist es 

nicht ein Wunder Gottes, dass das auch jetzt schon der Fall ist? „Es kommt aber die Stunde ...“ (Joh 

4,23). 

 
Meine Seele: Doch lobt Ihn auch meine Seele? Sie ist mir am nächsten. Sie ist das Innere des Menschen. 

Damit kehrt der Psalmist zum Ausgangspunkt des Psalms zurück. 
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Psalm 104 
 

Einleitung  

 
1. Dieser Psalm preist den HERRN als Schöpfer. Er erfordert nur wenige Bemerkungen. Man wird finden, dass 

er sich fast ausschließlich mit der Erde beschäftigt. Der HERR ist mit himmlischer Pracht bekleidet; diese 

beschreibt der Geist Gottes in einer wunderschönen Sprache, doch im Übrigen handelt es sich, wie gesagt, 

um die Erde. Sie wird betrachtet so wie sie ist, als der Wohnort des Menschen. Doch alles ist abhängig von 

dem unumschränkten Willen des HERRN. Es ist nicht die Erde, die gefeiert wird, sondern der HERR als ihr 

Schöpfer. Auch handelt es sich nicht um das Paradies, sondern um die Erde, wie wir sie der Hand des Men-

schen übergeben sehen. Doch unser Psalm sieht der Vertilgung der Sünder von der Erde voraus; die Gottlo-

sen werden nicht mehr sein. Dies verleiht dem Psalm offensichtlich seinen besonderen Charakter und bringt 

ihn in Verbindung mit der Einführung des Erstgeborenen in den Erdkreis (JND).  

 
 

Einteilung  

 
1. Der Schöpfer und seine Herrlichkeit (V. 1–4) 
2. Er hat die Erde gegründet (V. 5–9) 
3. Die reichliche Versorgung durch den Schöpfer (V. 10–15) 
4. Die Wohnungen, die Er bereitet (16–18) 
5. Tag und Nacht: Mond und Sonne (V. 19–23) 
6. Die Erde ist voll seiner Reichtümer (V. 24–30) 
7. Die herrliche Vollendung (V. 31–35) 
 
 

Auslegung  

 
 

–1–4 Der Schöpfer und seine Herrlichkeit  

 
Vers 1  
 
Preise den HERRN, meine Seele! HERR, mein Gott, du bist sehr groß, mit Majestät und Pracht bist du 

bekleidet: In dieser Überschrift fordert der Psalmist sich nicht nur auf, den HERRN zu loben, sondern 

spricht Gott zugleich an und sagt Ihm, wie groß Er ist.  

 

Majestät und Pracht: Das sind Merkmale Gottes in seiner großen Erhabenheit. Das sind auch die Kenn-

zeichen des Herrn Jesus als Mensch, nachdem Gott Ihn verherrlicht hat, sowohl als Hoherpriester als 

auch als der zukünftige König (vgl. Heb 2,9; 2Pet 1,17). 

 
 
Vers 2  
 
Der in Licht sich hüllt wie in ein Gewand, der die Himmel ausspannt wie eine Zeltdecke: Gott hüllt sich 

nicht nur in Licht, Er ist Licht (1Joh 1,5). In all seinem Handeln offenbart Er sich als Licht. Der Herr Jesus 

ist das Licht der Welt (Joh 8,12). Die Himmel sind großartige Werke seiner Hände. Das Zelt bedeutet 

auch Schutz. Als Jünger des Herrn Jesus und Kinder Gottes sind wir ebenfalls Licht (Mt 5,14; Eph 5,8). 
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Vers 3  
 
Der seine Obergemächer in den Wassern errichtet, der Wolken zu seinem Gefährt macht, der auf den 

Fittichen des Windes einherzieht: Die Obergemächer sind seine Wohnung. Die Obergemächer erinnern 

and den Obersaal, an die letzten Reden des Herrn Jesus und sein Gespräch mit dem Vater (Joh 13‒17).10  

 

In den Wassern errichtet: Der Wasserkreislauf ist eine großartige Schöpfungseinrichtung. Er erinnert 

uns an das Wort Gottes. So auch der Wind, der hier mit einem Vogel verglichen wird, einem Gefährt 

oder Wagen. Der Wind weist auf das Wirken des Heiligen Geistes hin (Joh 3). 

 
 
Vers 4  
 
Der seine Engel zu Winden {a. ü. zu Geistern} macht, seine Diener zu flammendem Feuer: Engel sind 

dienstbare Geister, der Hofstaat Gottes in seiner Regierung. Sie wachen über die Heiligkeit Gottes (Che-

rubim – 1Mo 3,24; Seraphim – Jes 6,2.6). Sie üben Gericht – der Engel des HERRN vernichtete an einem 

Tag 185 000 assyrische Soldaten (2Kön 19,35). 

 
 

–5–9 Er hat die Erde gegründet  

 
Vers 5  
 
Er hat die Erde gegründet auf ihre Grundfesten; sie wird nicht wanken immer und ewig: Die Grundfes-
ten sind das Gravitationssystem. Die Erde ist im Weltraum aufgehängt, in Relation zur Sonne und dem 
Sonnensystem. Dr. Blitz geht davon aus, dass unser Sonnensystem nicht am Rand des Weltalls ist, son-
dern die Mitte bildet. 
 
 
Vers 6  
 
Mit der Tiefe {o. Tiefen (eig. tiefe, rauschende Wassermengen)} hattest du sie bedeckt wie mit einem Gewand; die 

Wasser standen über den Bergen: Das bezieht sich auf die Sintflut, denn in 1. Mose 1,2 ist keine Rede 

von Bergen. Die Sintflut ist ein Beispiel dafür, dass Gott zu der von Ihm festgesetzten Zeit eingreift und 

Gericht übt. Die Flut war weltweit (1Mo 7,20). 

 
 
Vers 7  
 
Vor deinem Schelten flohen sie, vor der Stimme deines Donners eilten sie weg: Die Wasser kamen 

während vierzig Jahren, mussten aber auf das Wort Gottes hin wieder zurückweichen.  

 

Stimme des Donners: Das ist die mächtige Stimme Gottes, das machtvolle Eingreifen Gottes, nicht nur 

im Gericht. Die Stimme ist Angst einflößend. In Psalm  29 kommt „die Stimme des HERRN“ siebenmal vor. 

 

                                                           
10

  Manche sprechen vom hohenpriesterlichen Gebet. Das kann man so nicht sagen. Es ist der Sohn der zu seinem Vater spricht. 
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Vers 8  
 
Die Berge erhoben sich, es senkten sich die Täler – an den Ort, den du ihnen festgesetzt: Es gab eine 

Neuformierung der gesamten Erdoberfläche. Es entstanden Berge und Täler. Später erfolgte die Konti-

nentverschiebung: „Und Heber wurden zwei Söhne geboren: Der Name des einen war Peleg, denn in 

seinen Tagen wurde die Erde geteilt“ (1Mo 10,25). 

 
 
Vers 9  
 
Du hast ihnen eine Grenze gesetzt, die sie nicht überschreiten werden; sie werden nicht zurückkehren, 

die Erde zu bedecken: Die Erde sollte nicht wieder durch eine Flut vernichtet werden (1Mo 8,20–22). In 

Zukunft wird die Erde durch Feuer zerstört (2Pet 3), sie wird verwandelt bzw. neu geschaffen (Ps 102,27; 

Heb 1,10–12) 

 
 

–10–15 Die reichliche Versorgung durch den Schöpfer  

 
Verse 10.11  
 
Du, der Quellen entsendet in die Täler: Zwischen den Bergen fließen sie dahin; 11 sie tränken alle Tiere 

des Feldes, die Wildesel stillen ihren Durst: Was für ein Wunder Gottes ist das Bewässerungssystem 

(vgl. V. 3). Wasser ist absolut erforderlich für Mensch und Tier. Auf der neuen Erde wird es kein Meer 

mehr geben (Off 21,1). Gott denkt an Mensch und Tier. Das, was Er geschaffen hat, erhält Er auch. Der 

gesamte Klimawahnsinn ist gegen Gott gerichtet. 

 
 
Vers 12  
 
An ihnen wohnen die Vögel des Himmels, zwischen den Zweigen hervor lassen sie ihre Stimme er-

schallen: In der Nähe des Wassers wohnen auch die Vögel. Sie tragen zur Freude des Menschen bei. 

 
 
Vers 13  
 
Du, der die Berge tränkt aus seinen Obergemächern; von der Frucht deiner Werke wird die Erde gesät-

tigt: Wasser kommt vom Himmel, im übertragenen Sinn direkt aus der Gegenwart Gottes. Wir können 

dabei an das geistliche „Bewässerungssystem“ denken (5Mo 8 und 11). Alles Tun Gottes im Blick auf die 

Erde hat ihre Fruchtbarkeit zum Ziel. So auch Gottes Handeln mit dem Menschen. Der Mensch ist glück-

lich, wenn er Gott dient und somit seiner Bestimmung entspricht. 

 
 
Vers 14  
 
Der Gras hervorsprossen lässt für das Vieh und Kraut {o. Gemüse, o. Getreide} zum Dienst der Menschen, um 

Brot {o. Speise} hervorzubringen aus der Erde: Das Gras ist für die Tiere, hier vor allem für die Haustiere, 

die wiederum dem Menschen dienen (zur Arbeit, Wolle, Speise – Milch und Käse usw.). Das Kraut, die 



 

Das vierte Psalmbuch 66 

Getreidearten und Gemüsesorten, sind für den Menschen. Der Mensch kann die unterschiedlichsten 

Speisen daraus anfertigen. Gott ist es, der bewirkt, dass die Erde die vielen Nahrungsmittel hervorbringt. 

 
 
Vers 15  
 
Und damit Wein das Herz des Menschen erfreut; um das Angesicht glänzen zu lassen von Öl, und da-

mit Brot des Menschen Herz stärk: Brot, Wein und Öl sind die Hauptnahrungsmittel der Menschen. 

Geistlicherweise sind das zugleich die wichtigsten geistlichen Segnungen:  

 
1. Weizen und Gerste (Korn) = neues Leben (Auferstehungsleben – Joh 12,24; ewiges Leben = Gemein-

schaft mit dem Vater und dem Sohn und untereinander) 

2. Öl als Bild des Heiligen Geistes in seinen verschiedenen Wirkungen (Gal 5,22) 

3. Wein als Bild der Freude, die Gott schenkt. 

 
 
 

–16–18 Die Wohnungen, die Er bereitet 

 
Vers 16  
 
Es werden gesättigt die Bäume des HERRN, die Zedern des Libanon, die er gepflanzt hat: Die Bäume 

dienen dem Menschen, die verschiedenen Obstsorten, die Zedern als Bauholz – nicht zuletzt dienen sie 

den Menschen als Brennholz. Gott hat sie gepflanzt: Das bezieht sich auf ihre ursprüngliche Erschaffung, 

denn nur durch das Tragen von Samen kann eine Fortpflanzung erfolgen. Die Bäume brauchen sehr viel 

Wasser, sonst sterben sie ab. Sie geben auch Feuchtigkeit ab.  

 

Der Herr kümmert sich um die Bäume. Manchmal sind Bäume Bilder bedeutender Menschen. Siehe da-

zu Daniel 4, wo Nebukadnezar mit einem Baum verglichen wird mit dem Gott handelt.  

 
 
Vers 17  
 
Worin die Vögel nisten; der Storch – Zypressen sind sein Haus: Außerdem bieten die Bäume den Vö-

geln Wohnungen. Die Vogelwelt ist eine herrliche Welt für sich. Besonders betont wird der Storch, der 

sein Nest hoch baut. 

 
 
Vers 18  
 
Die hohen Berge sind für die Steinböcke, die Felsen eine Zuflucht für die Klippendachse: Die Bergwelt 

mit ihren Tieren wie Steinböcke und Klippendachse ziehen an unserem Auge vorbei.  

 
 

–19–23 Tag und Nacht: Mond und Sonne  

 
Vers 19  
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Er hat den Mond gemacht für bestimmte Zeiten; die Sonne weiß ihren Untergang: Mond und Sonne 

dienen der zeitlichen Ordnung (1Mo 1,14‒16). Die Sonne bestimmt die Länge eines Tages, der Mond die 

Monate und somit das ganze System der Festzeiten (Neumond, die Feste 3Mo 23 usw.). Die Sonne ist in 

der Bibel das Symbol für höchste Autorität (Off 12,1), der Mond für abgeleitete Autorität (Off 12,1) und 

die Sterne für Menschen als einzelne Autoritätsträger (Off 6,13). Gottes Ordnungen sind unübertroffen. 

 
 
Vers 20  
 
Du machst Finsternis, und es wird Nacht; in ihr regen sich alle Tiere des Waldes: Mit der Nacht hört das 

Leben nicht auf. Dann beginnt ein reges Leben der sehr viele Tiere. Warum gibt es überhaupt Tiere, die 

sich am Tag bewegen und andere, die sich in der Nacht bewegen? 

 
 
Vers 21  
 
Die jungen Löwen brüllen nach Raub und fordern von Gott {hebr. El} ihre Nahrung: Gott versorgt die jun-

gen Löwen, die einen unstillbaren Hunger haben, häufig sind sie gierig. Löwen sind in der Bibel Bilder 

von Königen und deren Nachkommen (Hes 19,1–9).Denk an den Löwen aus Juda (1Mo 49,9; Off 5,5). 

 
 
Vers 22  
 
Die Sonne geht auf: Sie ziehen sich zurück und lagern sich in ihre Höhlen: Die Nachttiere ziehen sich bei 

Sonnenaufgang zurück. Andere Tiere erwachen, so auch der Mensch, wenn er der von Gott gebenen 

Ordnung folgt. 

 
 
Vers 23  
 
Der Mensch geht aus an sein Werk und an seine Arbeit, bis zum Abend: Der Mensch tut sein Tagewerk. 

Dazu hat Gott den Menschen erstaunliche Fähigkeiten gegeben wie Kreativität, Geschicklichkeit und 

auch Freude an der Arbeit. Die Arbeit ist ein großer Segen. Sie ist keine Folge des Sündenfalls, sondern 

der Teil des Glückes im Paradies (1Mo 2,5.15). 

 
 

–24–30 Die Erde ist voll seiner Reichtümer  

 
Vers 24  
 
Wie viele sind deiner Werke, HERR! Du hast sie alle mit Weisheit gemacht, voll ist die Erde deiner 

Reichtümer {o. Geschöpfe}: Ein zusammenfassender Lobgesang Gottes. Wie glücklich macht uns solch eine 

Sicht auf Gottes Schöpfungswerke und vor allem auf den Schöpfer selbst. Alles Geschaffene ist ein Zeug-

nis der Weisheit des Schöpfers. Außerdem hat der Schöpfer einen großen Reichtum an Arten geschaf-

fen. Dabei ist der Schöpfer vor allem der Herr Jesus, der die Schöpfung in seiner eigenen Kraft ins Leben 

gerufen hat (Joh 1; Kol 1; Heb 1). Die Schöpfung verkündigt die Herrlichkeit Gottes (Ps 19). 
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Vers 25  
 
Dieses Meer, groß und ausgedehnt nach allen Seiten hin: dort wimmelt es, ohne Zahl, von Tieren klein 

und groß: Nun beschreibt der Psalmist die Meereswelt mit den kleinen und großen Fischen. Das Meer 

enthält einen ungeheuren Reichtum. Der Fisch als Nahrung ist sehr gesund. Nach der Auferstehung bot 

der Herr Jesus seinen Jüngern gebratenen Fisch an (Joh 21,9). 

 
 
Vers 26  
 
Dort fahren Schiffe; dort ist der Leviatan, den du gebildet hast, um sich darin zu tummeln: Der Leviathan 

ist ein beeindruckendes Wassertier. Der Leviatan ist wohl ein Saurier, Meeressaurier (vgl. Hiob 3,8; 

41,4).  

 
 
Vers 27  
 
Sie alle warten auf dich, dass du ihnen ihre Speise gibst zu seiner Zeit. Die gesamte Tierwelt wartet auf 

Gott. Warten auch wir als Menschen auf die Speise, die Gott uns geliebt? Danken wir Ihm für die Gaben? 

Danken wir Ihm vor allem für die geistlichen Gaben? Haben wir in der Bibel nicht einen reich gedeckten 

Tisch: „Du bereitest vor mir einen Tisch angesichts meiner Feinde; du hast mein Haupt mit Öl gesalbt, 

mein Becher fließt über“ (Ps 23,5). 

  
 
Vers 28  
 
Du gibst ihnen: Sie sammeln ein. Du tust deine Hand auf: Sie werden gesättigt mit Gutem {o. mit Gütern}: 

Gott gibt nur gute Gaben (Jak 1,16.17). Es ist überwältigend, wie Gott an die Tiere und an jeden Men-

schen denkt, sogar an den für uns wertlosen Spatzen (Sperling). Nicht einer fällt vom Himmel ohne Got-

tes Willen. 

 
 
Vers 29  
 
Du verbirgst dein Angesicht: Sie erschrecken. Du nimmst ihren Odem weg: Sie hauchen aus und keh-

ren zurück zu ihrem Staub: Doch es kommt auch die Zeit des Gerichts, die wiederum großen Segnungen 

vorausgehen wird. 

 
 
Vers 30  
 
Du sendest deinen Odem {eig. Hauch (o. Geist)} aus: Sie werden erschaffen, und du erneuerst die Fläche {o. 

das Aussehen} des Erdbodens: Das könnte ein Hinweis auf die Erneuerung der Fläche des Erdbodens und 

die Neuschaffung von Himmel und Erde nach Jesaja 65,17 sein. 

 
 

–31–35 Die herrliche Vollendung 

 



 

Das vierte Psalmbuch 69 

Vers 31  
 
Die Herrlichkeit des HERRN wird ewig sein, der HERR wird sich an seinen Werken erfreuen: Dann wird es 

eine Entfaltung der Herrlichkeit des HERRN in ungekanntem Maß geben. Eins der hervorragenden Kenn-

zeichen dieser Zeit wird die Freude sein (Jes 65,18.19). Auch der Mensch wird sich daran freuen. 

 
 
Vers 32  
 
Der die Erde anschaut, und sie bebt; er rührt die Berge an, und sie rauchen: Erbeben und Vulkanaus-

brüche erschüttern die Erde und die Menschen darauf. 

 
 
Vers 33  
 
Singen will ich den HERRN mein Leben lang, will meinem Gott Psalmen singen, solange ich bin: Das gro-

ße Ziel Gottes ist der Lobgesang und der Dienst für Gott (Ps 102,22.23). 

 
 
Vers 34  
 
Möge ihm angenehm sein mein Sinnen {o. mein Gedicht, meine Rede}! Ich werde mich in dem HERRN erfreuen: 

Jetzt schon sollte unsere Gedankenwelt in Übereinstimmung mit Gott gebracht sein, all unser Reden, 

Dichten und Trachten. Die Folge wird bereits jetzt für uns große Freude sein. 

 
 
Vers 35  
 
Die Sünder werden {o. mögen, sollen} von der Erde verschwinden, und die Gottlosen werden {o. mögen, sollen} 

nicht mehr sein. Preise den HERRN, meine Seele! Lobt den HERRN {hebr. Halleluja: Lobt Jah}: Auflehnung gegen 

Gott wird keinen Platz im Friedensreich haben. Die Sünder und die Gottlosen werden verschwinden. Es 

gibt sie dann nicht mehr. Die ganze Erde wird vom Lob Gottes erfüllt sein. 

 

 

Preise den HERRN, 

eine Seele! Lobt den HERRN! 
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Psalm 105 
 

Einleitung  

 
1. Dieser Psalm ist der erste, den der König David Asaph zum Singen auftrug, nachdem die Bundeslade 

einen Platz in Jerusalem gefunden hatte (1Chr 16,7). Es ist ein Psalm des Lobgesangs für den HERRN. 
Die Verse 1‒15 stehen auch in 1. Chronika 16. 

2. Dieser Psalm bringt dem HERRN Danksagung und fordert die Nachkommen Abrahams und Jakobs auf, an Ihn zu 

denken und sich seines Namens zu rühmen. In den Versen 7 und 8 finden wir den Beweggrund zu dieser Auf-

forderung: Der HERR ist der Gott Israels; seine Gerichte sind auf der ganzen Erde. Er hat seines ewigen Bun-

des gedacht. Dies sollte ein beständiger Bund sein, Er hat ihn geboten auf tausend Geschlechter hin.  

Weiterhin erinnert der Psalm daran, wie Gott früher seine Fürsorge an den Vätern erwies und Gericht 

an Ägypten übte, um sein Volk zu befreien; trotz der langen Knechtschaft war kein Strauchelnder in ihren 

Stämmen. „Denn er gedachte seines heiligen Wortes, Abrahams, seines Knechtes;
11

 und er führte sein Volk 

heraus mit Freuden, mit Jubel seine Auserwählten. Und er gab ihnen die Länder der Nationen, und das von 

den Völkern Errungene nahmen sie in Besitz; damit sie seine Satzungen hielten und seine Gesetze bewahr-

ten. Lobt den HERRN“ (V. 42–45). Alle anschließende Untreue des Volkes wird in diesem Psalm nicht berührt; 

denn auch jetzt wieder, in den letzten Tagen, hat Gott seines Bundes mit Abraham gedacht und hat sein 

Volk durch Gerichte befreit. Handelt es sich doch um die Erfüllung der Verheißungen, und „die Gnadengaben 

und die Berufung Gottes sind unbereubar“ (Röm 11,29). Der folgende Psalm dagegen zeigt uns Israels Wege, 

aber nur, um die Barmherzigkeit des HERRN und nie versagende Güte in ein umso helleres Licht zu stellen; 

denn darum handelt es sich hier (JND).  

 
 
 

Einteilung  

 
1. Der große Name des HERRN und seine Herrlichkeit (V. 1–7) 
2. Sein Bund mit Abraham (V. 8–12) 
3. Rückschau (V. 13–22) 
4. Israel in Ägypten (V. 23–35) 
5. Befreiung und Sieg (V. 36–45) 
 
 

Auslegung  

 
 

–1–7 Der große Name des HERRN und seine Herrlichkeit  

 
Vers 1  
 
{Vgl. 1Chr. 16,8–22} Preist den {o. Dankt dem} HERRN, ruft seinen Namen an, macht kund unter den Völkern sei-

ne Taten: Israel war berufen, das Lob Gottes unter den Völkern bekanntzumachen. Um das tun künftig 

zu können, werden sie zuerst selbst den HERRN preisen und seinen Namen anrufen müssen. In Zukunft 

werden sie das tun (Juda [Jehuda] = Gegenstand des Preises). 

 

                                                           
11

  Der Unterschied, ob Bezug genommen wird auf die dem Abraham gegebenen bedingungslosen Verheißungen oder auf die 

Mose gegebenen Zusagen, deren Erfüllung abhängig war von der Treue des Volkes, ist wichtig im Blick auf die Gnadener-

neuerungen dem Volk Israel gegenüber und im Blick auf den Glauben, der auf die eine oder andere Klasse von Verheißungen 

Bezug nahm. 
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Majestät und Pracht sind vor seinem Angesicht, Stärke und Freu-

de in seiner Wohnstätte. (1Chr 16,27) 

Du wirst mir kundtun den Weg des Lebens; Fülle von Freuden ist 

vor deinem Angesicht, Lieblichkeiten in deiner Rechten immer-

dar. (Ps 16,11) 

Denn zu Segnungen setztest du ihn ewiglich; du erfreutest ihn 

mit Freude durch dein Angesicht. (Ps 21,7) 

Aber freuen werden sich die Gerechten, sie werden frohlocken 

vor dem Angesicht Gottes und jubeln in Freude. (Ps 68,4) 

Dient dem HERRN mit Freuden; kommt vor sein Angesicht mit Ju-

bel! (Ps 100,2) 

Du hast mir kundgetan Wege des Lebens; du wirst mich mit 

Freude erfüllen mit deinem Angesicht. (Apg 2,28) 

 

  

 
Vers 2  
 
Singt ihm, singt ihm Psalmen; sinnt über alle seine Wunderwerke {o. redet von ... Wunderwerken}: Der Gesang 

ist eine hervorragende Weise, Gott zu loben, weil man das gemeinsam tun kann. Der Geist Gottes hat 

viele Psalmen hervorgebracht. Er wirkt zur Ehre Gottes, so dass Er angebetet wird: 

 
Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, gekommen ist, wird er euch in die ganze Wahrheit leiten; denn er wird nicht von 

sich selbst aus reden, sondern was er hören wird, wird er reden, und das Kommende wird er euch verkündigen. Er wird 

mich verherrlichen, denn von dem Meinen wird er empfangen und euch verkündigen (Joh 16,13.14). 

 
 
Vers 3 
 
Rühmt euch seines heiligen Namens! Das Herz derer, die den HERRN suchen, freue sich: Israel ist das 

Volk, das seinen Namen kennt und nach seinem Namen genannt ist: Kämpfer Gott. Dieses Volk kann sich 

über alle Völker hinaus dieses heiligen Namens rühmen. Doch dieses Volk tut es so, dass andere Völker 

seinen Namen kennenlernen und Ihn anbeten. Im Friedensreich werden alle Völker kommen, um den 

HERRN der Heerscharen anzubeten (Sach 14). 

 
Freue sich: DEN HERRN zu suchen bedeutet 
vor allem, zu Ihm zu beten. Es ist insbeson-
dere die Not, die uns das Angesicht Gottes 
suchen lässt. Wenn man Gott dann als den 
Gott der Erbarmungen kennenlernt (Ps 103), 
lernt man Ihn auch anzubeten. Solche Men-
schen brauchen Gott nicht in Furcht zu na-
hen, es ist stattdessen ein Anlass zur Freude 
für sie (5Mo 16,11.14.15; Ps 122,1). Das Volk 
sollte Gott mit Freunden dienen (siehe ne-
benstehendes Textfeld).  
 
 
Vers 4  
 
Trachtet nach dem HERRN und seiner Stärke, sucht sein Angesicht beständig: Auch darf man seine Stär-

ke erbitten und ergreifen. Wer mit seiner Not zu Gott kommt und lernt, Ihn anzubeten, möchte bestän-

dig in seiner Gegenwart sein. Er möchte nicht mehr in der eigenen Kraft leben und dienen, sondern al-

lein in der Kraft Gottes. Dazu muss man sein Angesicht beständig suchen, das bedeutet: im Gebet su-

chen. 

 
 
 
Vers 5  
 
Erinnert euch an seine Wunderwerke, die er getan hat, an seine Wunderzeichen und an die Gerichte 

{o. Urteile, Rechte} seines Mundes: Die Anbetung wird dadurch gefördert, dass man über seine Wunderwer-

ke nachdenkt. Beim Auszug aus Ägypten waren seine Gerichte Zeichen und Wunder (5Mo 6,22; 29,2; 
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34,11). Die Wunder und Zeichen über Ägypten haben eine prophetische Bedeutung für unsere Zeit und 

für das Volk Israel.12 

 
Wunderzeichen: Nicht alle Wunder sind Zeichen, doch alle Zeichen sind Wunder. Es sind Zeichen seiner 

Machterweisungen, damit die Menschen sehen, dass Gott am Werk ist. Die meisten Wunder Gottes ge-

schehen im Verborgenen. Was weiß der Mensch schon von der Schöpfung Gottes? Vor allem über das 

Leben selbst? Das Nachdenken über Gottes Wunderwerke führt das Volk Gottes zur Anbetung. Vergleich 

auch Psalm 139. 

 
 
Vers 6  
 
Du Same Abrahams, seines Knechtes {o. sein Knecht}, ihr Söhne Jakobs, seine Auserwählten: Mit dem Erz-

vater Abraham begann die großartige Geschichte dieses Volkes. Gottes Handeln mit Abraham ist ein 

einziges Wunder. Die Berufung aus Ur, die häufige Wiederherstellung nach falschen Wegen, die Recht-

fertigung aus Glauben, die Geburt des Sohnes Isaak und schließlich die Opferung Isaaks. Abraham ist der 

Vater aller Gläubigen, (1) der natürlichen Nachkommenschaft, (2) der Juden, die glauben und (3) der 

Christen (Röm 4).  

 
Söhne Jakobs: Nicht nur Gottes Wege mit Jakob zeigen uns seine großartigen Wege der Zucht, sondern 

auch seine Wege mit den Söhnen Jakobs, den Brüdern Josephs. Gott har Joseph große Weisheit gege-

ben, seine Brüder in der rechten Weise zurechtzubringen! Es war die Weisheit Gottes. Josephs Weisheit 

ist ein Vorbild der Weisheit des Herrn Jesus. Es war eine Weisheit, die mit tiefem Mitempfinden und 

Mitleiden gepaart war. Joseph hat sechsmal geweint (1Mo 42,24; 43,30; 45,2.14.15; 46,29); der Herr Je-

sus hat ebenfalls öfter geweint (Joh 11,35; Lk 19,41; Ps 126) – die meisten Male werden in der Schrift 

nicht erwähnt.  

 
 
Vers 7 
 
Er, der HERR, ist unser Gott; seine Gerichte sind auf der ganzen Erde: Es kommt die Zeit, wo Gott sich 

durch die Gerichte weltweit verherrlichen wird. Das Ergebnis sein, dass die gesamte Erde Ihn anbeten 

wird. Ein Vorbild des Gerichts an der Welt finden wir im Handeln Gottes mit Ägypten bei der Befreiung 

des Volkes Israel aus der Knechtschaft. 

 
 

–8–12 Sein Bund mit Abraham  

 
Verse 8.9 
 
Er gedenkt ewig seines Bundes – des Wortes, das er geboten hat auf tausend Geschlechter hin –, 9 den 

er geschlossen hat mit Abraham, und seines Eides, den er Isaak geschworen hat: Wenn Gott eine Ver-

heißung gibt, wird Er sie erfüllen. Es geht hier nicht um den Bund aufgrund des Gesetzes, sondern der 

Verheißungen an Abraham. Wenn man tausend Geschlechter mit jeweils dreißig Jahren annimmt, ist das 

eine Zeitdauer von 30 000 Jahren. Wahrscheinlich ist die Erde jedoch nicht älter als 6 000 Jahre. Das gilt 

also für alle, die zur Familie Abrahams gehören.  

                                                           
12

  http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/AT-02-Die-zehn-Plagen-ueber-Aegypten-WJO.pdf   

http://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/AT-02-Die-zehn-Plagen-ueber-Aegypten-WJO.pdf
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Issak geschworen: Gott hat den Bund an Abraham Isaak bestätigt, und zwar durch einen Eid oder 

Schwur (1Mo 26,3). 

 
 
Verse 10–12 
 
Und er stellte ihn Jakob zur Satzung, Israel zum ewigen Bund, 11 indem er sprach: Dir will ich das Land 

Kanaan geben als Schnur eures Erbteils; 12 als sie ein zählbares Häuflein {eig. eine zählbare Mannschaft} waren, 

wenige und Fremde darin: Satzung bedeutet auch „vorgeschriebene Grenze“. Das kann sich natürlich 

auf das Land Kanaan beziehen. Das Volk und das Land gehören zusammen. 

 
Das Land Kanaan: Siehe dazu 1. Mose 12,7; 13,15.17; 15,7; 17,8; 24,7; 28,13; 35,12; 48,4; 2. Mose 6,4.8; 
12,25; 13,5. Schnur ist „Mess-Schnur“, zugleich „Los“. Wieder geht es um die Grenzen des Landes. 
 
Zählbares Häuflein: Zuerst haben die Erzväter als Fremde im Land gewohnt. Nach der Verheißung ge-

hörte es ihnen, doch in der Praxis noch nicht. So leben auch wir in der Welt. Wir sind hier Fremde, doch 

einmal wird uns die Welt, die Erde und das Weltall gehören. Wir werden mit Christus darüber herrschen. 

Auch wir sind ein zählbares Häuflein.  

 
 

–13–22 Rückschau  

 
Vers 13  
 
Und als sie wanderten von Nation zu Nation, von einem Reich zu einem anderen Volk: Zur Zeit Abra-

hams gab es viele verschiedene Völker im Land; jede Stadt hatte ihren eigenen König. In diesem Sinn 

waren sie Nationen. 

 
 
Verse 14.15  
 
Er ließ keinem Menschen zu, sie zu bedrücken, und ihretwegen strafte er Könige: 15 „Tastet meine Ge-

salbten nicht an, und meinen Propheten tut nichts Böses“: Gott gab Abraham eine Sonderstellung. Das 

Haus Pharaos wurde mit großen Plagen geschlagen (1Mo 12,17); Abimelech wurde von Gott gewarnt; 

auch verschloss Gott den Mutterleib aller Frauen der Philister (1Mo 20,3.18).  

 
 
Verse 16.17  
 
Und er rief eine Hungersnot über das Land herbei; jede Stütze des Brotes zerbrach er. 17 Er sandte ei-

nen Mann vor ihnen her, Joseph wurde zum Knecht verkauft: Die Hungersnot diente der Erfüllung der 

Ziele Gottes. Auf diese Weise wurde Joseph der mächtigste Mann unter dem Pharao in Ägypten. Schon 

Jahre vorher hatte Gott Joseph nach Ägypten gebracht (1Mo 50,20). Joseph hat das damals nicht ver-

standen, obwohl er ja die Träume bekommen hatte (1Mo 37), die ihn sicherlich immer wieder daran er-

innerten, dass Gott einen Plan mit seinem Leben hatte. 
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Vers 18  
 
Man presste seine Füße in den Stock {eig. in das Fußeisen}, er {w. seine Seele} kam in das Eisen: Das war sicher 

die schwerste Zeit im Leben Josephs. Außerdem war er zu Unrecht im Gefängnis. Er war sogar wegen 

seiner Treue dort (1Mo 39). Gott wollte ihn für eine große Aufgabe zubereiten. Seine Füße kamen in den 

Stock und seine Seele in das Eisen. Tage, Wochen, Monate und Jahre. So ging auch bei dem Herrn Jesus 

seiner Erhöhung eine Zeit der Leiden voraus: „Musste nicht der Christus dies leiden?“ (Lk 24,26). 

 
 
Vers 19  
 
Bis zur Zeit, als sein Wort eintraf; das Wort des HERRN läuterte ihn {o. ihn geläutert hatte}: Gott bestimmte 

die Zeit. Sein Wort traf ein. Zuvor wurde Joseph geläutert, vorbereitet auf seine große Aufgabe. Sicher 

mussten bei ihm Schlacken entfernt werden. Beim Herrn Jesus bewies das Feuer, dass Er vollkommen 

war (siehe das Speisopfer in 3. Mose 2). 

 
 
Vers 20  
 
Der König sandte hin und ließ ihn los, der Herrscher über Völker, und befreite ihn: Joseph hatte den 

Versuch gemacht, vorzeitig aus dem Gefängnis herauszukommen. Er hatte den Mundschenk gebeten, an 

ihn zu denken, wenn er wieder vor dem Pharao stünde. Doch dieser vergaß das. Der Mundschenk ist ein 

Beispiel dafür, wie schnell man die größte Wohltat vergessen kann. Lasst uns der Taten und der Wun-

derwerke des HERRN gedenken (V. 1.2). 

 
Ließ ihn los/befreite ihn: Nun war der Augenblick da, wo Joseph aus dem Gefängnis kam. Der König ließ 

ihn holen, weil Gott ihm einen Traum gegeben hatte. Der damals mächtigste Mann der Erde brauchte 

Joseph. Seine Erhöhung ist ein einzigartiges Eingreifen Gottes: aus dem dunklen Kerker auf den Thron. 

 
 
Vers 21  
 
Er setzte ihn zum Herrn über sein Haus und zum Herrscher über all sein Besitztum: Allein durch das 

Eingreifen Gottes und die Weisheit, die Gott Joseph bei der Deutung des Traumes gab, sah sich der Pha-

rao veranlasst, Joseph – diesen hebräischen Fremden – zum Herrn über sein Haus zu setzen. Bei Poti-

phar war Joseph treu. Sein Leben wäre völlig anders verlaufen, wenn er dort der Versuchung durch die 

Frau Potiphars nachgegeben hätte (1Mo 38)! Gott hat alles gebraucht, um Joseph zu führen. Und so hat 

Er das Volk Israel geführt. So wird jeder, der Gott vertraut, einmal auf sein Leben zurückschauen. 

 
 
Vers 22  
 
Um seine Fürsten zu fesseln nach seiner Lust und dass er seine Ältesten Weisheit lehre: Früher wurde 

Joseph gebunden, nun konnte er mit den Fürsten in Ägypten nach Belieben verfahren. Ob Joseph sich an 

Potiphar gerächt hat? Widerspenstige Fürsten, die sich seinen Anordnungen widersetzten, ließ er gefan-

gen nehmen, andere belehrte er mit göttlicher Weisheit, die er auf seinem Weg mit seinem Gott gelernt 

hatte. Welch ein Segen für Ägypten, solch einen Mann an seiner Spitze zu haben. Er sollte die ganze da-

malige Welt vor dem Hungertod retten. All das wird sich wiederholen, wenn der Messias als König Isra-

els erscheint und über die ganze Welt regiert. 
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–23–35 Israel in Ägypten 

  
Vers 23  
 
Und Israel kam nach Ägypten, und Jakob hielt sich auf im Land Hams: Doch eigentlich ging es um das 

kleine Häufchen Jakobs. Gott verfolgte durch alle Ereignisse hindurch seine Ziele mit seinem irdischen 

Volk Israel. Ägypten war der passende Ort, wo das Volk sich ausbreitete und zu einem großen Volk wur-

de. Es war die Weisheit Gottes, das Volk dorthin zu führen, und es war seine Weisheit, dieses Volk an ei-

nem anderen Tag aus diesem Land ausziehen zu lassen. Gott wollte seine ganze Macht, seinen ausge-

streckten Arm vor aller Welt demonstrieren. 

 
 
Vers 24  
 
Und er machte sein Volk sehr fruchtbar und machte es stärker {o. zahlreicher} als seine Bedränger: Israel 

wurde überaus stark, und zwar durch die Macht und Stärke Gottes. Dazu gebrauchte Auch hier sehen 

wir, dass es viele Jahrhunderte dauerte, bis Gott eingriff. Dazu gebrauchte Er zwei gottesfürchtige Frau 

(2Mo 1,15–21). Warum wartete Er solange? Weil die Ungerechtigkeit der Bewohner des Landes noch 

nicht voll war (1Mo 15,16–21). Gott hat immer mehrere „Eisen im Feuer“, um nicht zu sagen, viele.  

 
 
Vers 25  
 
Er wandelte ihr Herz, sein Volk zu hassen, Arglist an seinen Knechten auszuüben: Den Ägyptern graute 

es vor den Kindern Israel (2Mo 1,12). Nach diesem Vers bewirkte Gott selbst den Hass im Herzen der 

Ägypter. Sicher war Ägypten gerichtsreif. Das böse Handeln des Pharao kam aus seinem bösen Herzen 

hervor. Der Pharao kannte Joseph nicht. Die Arglist bestand darin, dass sie das Volk zunehmend be-

drückten und den Dienst immer mehr erschwerten. Auch damit hatte Gott wieder seine Absichten, denn 

die Kinder Israel mussten lernen, zu Gott zu schreien, damit er ihnen Errettung schaffen konnte (2Mo 

2,23–25). 

 

An seinen Knechten [ebed]: Gott sah sie als seine Knechte an. Kann auch bedeuten: Anbeter. Gott woll-

te, dass sie Ihm dienten. Darum all das Schwere. 

 
 
Vers 26  
 
Er sandte Mose, seinen Knecht, Aaron, den er auserwählt hatte: Als das Volk derart zu Gott rief (2Mo 

2,23–25), hatte Gott schon seinen Mann bereit: Mose war bereits geboren und auf eine erstaunliche 

Weise am Leben erhalten worden, er hatte seine Ausbildung am Hof des Pharaos bekommen. Er hatte 

auch bereits seine Liebe zum Volk Israel bewiesen. Doch auch er wurde in der Schule Gottes die vierzig 

Jahre in der Wüste beim Hüten der Schafe ausgebildet. All das war bereits geschehen. Mose ist nun das 

geeignete Werkzeug. Er war nun ein echter Knecht [ebed] Gottes. Gott weiß alles zu seiner Zeit zusam-

menzubringen. 

 



 

Das vierte Psalmbuch 76 

Auch Aaron war zu diesem Dienst bereit, ganz einfach deshalb, weil Gott ihn dazu auserwählt hatte. Er 

sollte einen hervorragenden Platz in der Mitte des Volkes Israel einnehmen. Auch sollte er der Prophet 

seines Bruders Mose werden und dieser ihm zum Gott (2Mo 4,16). 

 
 
Vers 27  
 
Sie taten unter ihnen seine Zeichen {w. die Worte (o. Tatsachen) seiner Zeichen)}, und Wunder im Land Hams: Sie 

beide waren es, die nun die Zeichen und Wunder taten. Es waren die Zeichen Gottes. Einmal war es Mo-

se, einmal Aaron. So wird es in Zukunft sein. Mose ist ein Bild von dem Herrn Jesus, der sichtbar vom 

Himmel aus eingreifen wird. Aaron ist ein Bild von dem Herrn Jesus als dem Hoherpriester, der für sein 

Volk eintritt. Er tritt auf eine für die Welt unsichtbare Weise für sein Volk ein. 

 
 
Vers 28  
 
Er sandte Finsternis und machte finster; und sie waren nicht widerspenstig gegen seine Worte: Die 

Aufzählung beginnt mit der neunten Plage. Diese Plage machte den wahren Zustand Ägyptens deutlich. 

Völlige Finsternis im Blick auf Gott. In Ägypten wurde der Sonnengott als höchster Gott verehrt. Er kam 

durch diese Plage unter das Gericht. Zur gleichen Zeit war Licht in den Wohnungen der Kinder Israel, 

weil sie das Lamm in die Häuser aufgenommen hatten.  

 
 
Vers 29  
 
Er verwandelte ihre Wasser in Blut und ließ sterben ihre Fische: Das war die erste Plage. Dieses le-

benswichtige Element wird zum Anlass des Todes. Alle Fische, der Reichtum Ägyptens, eines der Haupt-

nahrungsmittel, starben. Bei der Sintflut blieben die Fische am Leben, hier starben sie als erstes. Alle 

Hoffnung schwindet dahin. 

 
 
Vers 30  
 
Es wimmelte ihr Land von Fröschen, in den Gemächern ihrer Könige: Das war die zweite Plage. Hiervon 

wurden auch die Könige betroffen. Ein außerordentlicher Angriff auf das Leben der Menschen. 

 
 
Vers 31  
 
Er sprach, und es kamen Hundsfliegen, Stechmücken in ihr ganzes Gebiet: Dann kam die vierte und 

dritte Plage. Fliegen sind vor allem Überträger von Krankheiten, Stechmücken saugen dem Menschen 

das Blut aus. 

 
 
Verse 32.33  
 
Er gab ihnen Hagel als Regen, flammendes Feuer in ihrem Land; 33 und er schlug ihre Weinstöcke und 

Feigenbäume und zerbrach die Bäume ihres Landes {eig. ihrer Grenzen ihres Gebiets}: Das ist die siebte Plage. 
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Fruchtbarer Regen, von dem Ägypten nicht viel hatte, wird eine Ursache der Verwüstung und des Todes. 

Menschen, Vieh, Getreide und Bäume.  

 
 
Verse 34.35  
 
Er sprach, und es kamen Heuschrecken und Grillen {hebr. Jelek: Abfresser (d.i. eine Heuschreckenart)} ohne Zahl; 
35 und sie fraßen alles Kraut in ihrem Land und fraßen die Frucht ihres Bodens: Das ist die achte Plage. 

Die Heuschrecken fraßen die gesamten Nahrungsmittel und auch das Gras weg. 

 
 

–36–45 Befreiung und Sieg  

 
Vers 36  
 
Und er schlug alle Erstgeburt in ihrem Land, die Erstlinge all ihrer Kraft: Das ist die zehnte und schwers-

te Plage. Hier wird die Erstgeburt die Erstlinge all ihrer Kraft genannt. Was für eine entsetzliche Plage. All 

das hatte Pharao zu verantworten. Wie kann ein einzelner Mann ein ganzes Volk ins Verderben ziehen! 

 
 
Vers 37  
 
Und er führte sie heraus mit Silber und Gold, und kein Strauchelnder war in seinen Stämmen: Die Kin-

der Israel sollten die Ägypter berauben. Gott hatte ihnen das befohlen (2Mo 3,22; 11,2). Das war der 

vorenthaltene Lohn. Beim Auszug waren sie alle Helden. 

 
 
Vers 38  
 
Froh war Ägypten, dass {o. als} sie auszogen; denn ihr Schrecken war auf sie gefallen: Das Volk war froh, 

dass die Kinder Israel nun endlich auszogen, der Pharao nicht; er kam im Gericht um. 

 
 
Vers 39  
 
Er breitete eine Wolke aus zur Decke, und ein Feuer, die Nacht zu erleuchten: Unter der Wolke fanden 

die Israeliten Schutz. Bei Nacht funktionierte die Wolke als Beleuchtung.  

 
 
Vers 40 
 
Sie forderten, und er ließ Wachteln kommen; und mit Himmelsbrot sättigte er sie: Mit wenigen Wor-

ten wird der wesentliche Inhalt von 2. Mose 16 wiedergegeben. Bis zur Gesetzgebung hat Gott auf alles 

Murren des Volkes in Gnade geantwortet. Ist das nicht der Status, den wir als Gläubige während der Zeit 

des Neuen Testamentes haben? Gott antwortet immer wieder auf unser Murren mit Gnade. Er sucht 

unsere kalten und harten Herzen mit seiner Liebe und Gnade zu erwärmen. Würde Er auf der Grundlage 

des Gesetzes mit uns handeln, würden seine Wege völlig anders mit uns aussehen. 
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Stellen über die Auserwählten 

 Du Same Israels, sein Knecht, ihr Söhne Jakobs, seine 

Auserwählten! (1Chr 16,13) 

 Einen Bund habe ich mit meinem Auserwählten ge-

macht, habe David, meinem Knechte, geschworen (Ps 

89,4) 

 Dazumal redetest du im Gesicht von deinem Frommen 

und sagtest: Hilfe habe ich auf einen Mächtigen gelegt, 

ich habe einen Auserwählten erhöht aus dem Volk (Ps 

89,20). 

 Du Same Abrahams, seines Knechtes, ihr Söhne Jakobs, 

seine Auserwählten! (Ps 105,6) 

 und er führte sein Volk heraus mit Freuden, mit Jubel 

seine Auserwählten (Ps 105,43). 

 Dass ich anschaue die Wohlfahrt deiner Auserwählten, 

mich erfreue an der Freude deiner Nation, mich rühme 

mit deinem Erbteil (Ps 106,5). 

 Um Jakobs, meines Knechtes, und Israels, meines Auser-

wählten, willen rief ich dich bei deinem Namen, ich gab 

dir einen Beinamen, und du kanntest mich nicht (Jes 

45,4). 

 Und ich werde aus Jakob einen Samen hervorgehen las-

sen, und aus Juda einen Besitzer meiner Berge; und mei-

ne Auserwählten sollen es besitzen, und meine Knechte 

sollen daselbst wohnen (Jes 65,9). 

 Und ihr werdet euren Namen meinen Auserwählten zum 

Fluchwort hinterlassen; und der Herr, HERR, wird dich tö-

ten. Seine Knechte aber wird er mit einem anderen Na-

men nennen (Jes 65,15). 

 Sie werden nicht bauen und ein anderer es bewohnen, 

sie werden nicht pflanzen und ein anderer essen; denn 

gleich den Tagen der Bäume sollen die Tage meines Vol-

kes sein, und meine Auserwählten werden das Werk ih-

rer Hände verbrauchen (Jes 65,22). 

  

 

Vers 41  
 
Er öffnete den Felsen, und es flossen Wasser heraus; sie liefen in den dürren Örtern wie ein Strom: 

Auch in diesem Kapitel übt Gott Gnade, trotz des Murren, Hadern und Versuchen Gottes. Welch eine 

Gnade ist es, dass Gott daraufhin Wasser gibt. Außerdem tritt Mose als Mittler auf, als Amalek das Volk 

angreift. H. L. Heijkoop meint, dass dieser Strom das Volk die vierzig Jahre begleitet hat (1Kor 10,4). 

 
 
Vers 42  
 
Denn er gedachte seines heiligen Wortes, Abrahams, seines Knechtes: Gott gedenkt zuerst seines Wor-

tes, dann Abrahams, seines Freundes, hier Knecht [ebed] genannt. Abraham war wirklich ein treuer 

Mann (1Mo 18; 19), ein echter Anbeter. 

 
 
Vers 43  
 
Und er führte sein Volk heraus mit Freuden, mit 

Jubel seine Auserwählten: Obwohl Gott im Ge-

richt mit Ägypten handeln musste, war es für Ihn 

eine Freude, das Volk zu befreiten. Sie waren 

seine Auserwählten. Das erinnert an Psalm 

126,6. So wird es auch in Zukunft sein. Genau an 

dieser Stelle ist das einzuordnen, was wir in 

Psalm 106 finden. 

 
 
Vers 44  
 
Und er gab ihnen die Länder der Nationen, und 

das von den Völkerschaften Errungene {eig. die 

Mühe der Völkerschaften} nahmen sie in Besitz: Die 

gesamte Wüstenreise wird hier außer Betracht 

gelassen. Unmittelbar erfolgt die Besitznahme 

des Landes. Das Gericht der Länder steht jetzt 

unmittelbar bevor. Das von ihnen Erworbene 

fällt den Israeliten in den Schoss.  

 
 
Vers 45  
 
Damit sie seine Satzungen beachteten und sei-

ne Gesetze bewahrten. Lobt den HERRN! {hebr. 

Halleluja!}: Gottes gütige Wege, seine Wunderwer-

ke und die Offenbarung seines herrlichen Na-

mens einschließlich all seiner Taten, sollen dazu 

führen, dass das Volk Gottes Anordnungen, Sat-

zungen und Gesetzen gehorsam ist. Nur dadurch 
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kann der Segen dauerhaft gewährleistet werden. Wie sehr Israel darin versagt hat, zeigt uns der nächste 

Psalm 106. 
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Psalm 106 
 

Einleitung 

 
1. Der Schreiber dieses Psalms ist unbekannt. 
2. Dieser Psalm beschreibt die wiederholten Rebellionen des Volkes Israel. 
3. Der Name „HERR“ ist für diesen Psalm kennzeichnend, neunmalige Erwähnung! – 3x3-mal 
4. Die Entstehung war wahrscheinlich in der Gefangenschaft wie aus V. 47 hervorgeht; allerdings kann 

diese Aussage auch prophetisch gemeint sein (wie in 5Mo 28,64; siehe auch Salomos Gebet in 1Kön 
8,46–50). 

5. Weitere Beispiele für ein allgemeines Sündenbekenntnis sind 1. Könige 8; Nehemia 9; Daniel 9; 
5. Mose 26. 

6. „Halleluja! Preist den HERRN, denn Er ist gut, denn seine Güte währt ewig.“ Das ist, wie wir schon oft sahen, 

der Ausdruck der unfehlbaren Treue und Güte des HERRN, die Israel Sicherheit geben wird. In Vers 3 ha-

ben wir den Charakter derer, die glückselig gepriesen werden. Der gottesfürchtige Israelit in den letzten 

Tagen wünscht, dass der HERR an ihn denken möge mit der Gunst zu seinem Volk – Er möge die Wohlfahrt 

der Auserwählten des HERRN anschauen und sich an der Freude seiner Nation erfreuen, sich wegen des Erb-

teils des HERRN rühmen. Wir finden hier den Ausdruck wahrer Gottesfurcht. Der Psalmist bekennt die 

Schuld seines Volkes; er sagt jedoch nicht: „Sie haben gesündigt“, obwohl dies anerkannt wird, um zu zei-

gen, wie die Güte des HERRN trotzdem fortgedauert hat; sondern er sagt im Namen des Überrests: „Wir 

haben gesündigt samt unseren Väter“ (V. 6).  

Das ist echte Frömmigkeit, die gerade in einem solchen Bekenntnis die ewigwährende Güte des HERRN 

beweist. In diesem Licht betrachtet der Psalmist dann die gesamte Geschichte Israels und zeigt am Ende, 

dass der HERR trotz allem ihre Bedrängnis angesehen hat, indem Er seines Bundes gedachte und sie vor den 

Nationen, unter denen sie sich befanden, Erbarmen finden ließ. Auf diese Güte wartet der Psalmist auch 

jetzt, damit sie sich seines Lobes rühmen mögen. Damit schließt das vierte Buch.  

Man wird feststellen, dass dieses Buch, wie wir es auch im dritten Buch sahen, von ganz Israel spricht. 

Obwohl die Erniedrigung Christi dargestellt und seine ewige Gottheit ihr in beachtenswerter Weise gegen-

übergestellt wird, geht doch dieses vierte Buch nicht besonders auf die Umstände der Juden ein, noch auf 

die Vereinigung Christi mit ihnen, obwohl sein Geist durchweg in ihm redet. In Psalm 94 wird auf den Anti-

christ hingewiesen, jedoch nur um zu zeigen, dass er ausgerottet werden wird durch das Kommen des Mes-

sias, des Königs, in seinem Charakter als der HERR, der Richter (JND).  

 
 

Einteilung 

 
1. Das Lob des Herrn und das Gebet zu Ihm (V. 1–5) 
2. Das Bekennen von Sünde und ein Handeln zur Errettung (V. 6–12) 
3. Die Beschreibung der Sünde und der Abfall (V. 13–33) 
4. Israels Versagen im Land (V. 34–39) 
5. Seine Züchtigung und seine Barmherzigkeit (V. 40–46) 
6. Das künftige Gebet (V. 47) 
7. Das künftige Lob (V. 48) 
 
 

Auslegung 

 
 

–1–5 Das Lob des Herrn und das Gebet zu Ihm 

 
Vers 1  
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Lobt den Herrn! {hebr. Halleluja!} Preist den {o. Dankt dem} HERRN! Denn er ist gut, denn seine Güte währt in 

Ewigkeit: Sogar solch ein Thema, wie es in diesem Psalm behandelt wird, beginnt und endet mit einem 

Lob, ja, mit einer Aufforderung des Psalmisten an das Volk, mit Lob zu beginnen. „Gott ist Israel gut“ (Ps 

73,1): Er ist freundlich und gütig gegenüber Israel ist. Diese Güte wird nie enden; sie währt ewiglich; sie 

wird insbesondere im Friedensreich zur Entfaltung kommen. Alle Untreue seitens Israels kann daran 

nichts ändern. Man kann auch übersetzen: „denn es ist gut“ = nämlich, Ihn zu preisen (JND, Synopsis). 

 
 
Vers 2  
 
Wer wird aussprechen die Machttaten des HERRN, hören lassen all sein Lob {o. all seinen Ruhm}: Es geht 

nicht darum, dass es nicht genügend Machttaten Gottes (sein Eingreifen in Gnade oder im Gericht) gä-

be, auch nicht, dass es nicht genügend Ursache für den Lobgesang Gottes gäbe. Es geht darum, dass es 

nicht genügend Menschen gibt, die über die Machttaten Gottes sprechen und sein Lob erheben. Ihr ei-

genes Tun und ihre eigene Größe sind ihnen wichtiger. Die Menschen im Friedensreich werden alle Ur-

sache haben, Gottes Machttaten zu erheben. – Haben wir heutzutage in der Zeit der Gnade nicht allen 

Grund, Gottes Eingreifen zu besingen? Ist sein größtes Eingreifen nicht die Sendung seines Sohnes? 

 
 
Vers 3  
 
Glückselig, die das Recht bewahren, der Gerechtigkeit übt zu aller Zeit: Wahre Glückseligkeit, wahre 

Freude gibt es nur da, wo man das Recht bewahrt und Gerechtigkeit übt. Mit Ungerechtigkeit wird Gott 

zu seiner Zeit im Gericht handeln. Wir haben heute die heilige Pflicht, uns von jeder Ungerechtigkeit ab-

zusondern. 

 
 
Vers 4 
 
Gedenke meiner, HERR, mit der Gunst gegen dein Volk; wende dich mir zu mit deiner Rettung: Doch 

wie vieles gibt es unter dem Volk Gottes, was alles andere als Recht und Gerechtigkeit ist. Heimsuchung 

kann im Gericht und in der Befreiung bestehen.  

 
 
Vers 5  
 
Dass ich anschaue das Wohlergehen deiner Auserwählten, mich erfreue an {o. mit} der Freude deiner 

Nation, mich rühme mit deinem Erbteil: Der Psalmist betet für das Wohl der Kinder des Volkes Israel, 

seiner Auserwählten (siehe Zusammenstellung bei Psalm 105). Freude an Israel und dem Erbteil. 

 
 

–6–12 Das Bekennen von Sünde und ein Handeln zur Errettung  

 
Vers 6 
 
Wir haben gesündigt samt unseren Vätern {o. wie unsere Väter}, haben Unrecht getan {eig. verkehrt gehandelt}, 

haben gottlos gehandelt: Siehe hierzu die Einleitung. Oft ist es ein langer Weg, persönliche Sünde zu 

bekennen. Wie viel schwieriger ist es, gemeinschaftliche Sünde zu bekennen. Es ist der alleinige Weg zur 
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Wiederherstellung. Wenn wir Vergebung empfangen, wird uns das Werk unseres Herrn wieder um vie-

les wertvoller. 

 
 
Vers 7  
 
Unsere Väter in Ägypten beachteten nicht deine Wundertaten, erinnerten sich nicht an die Menge 

deiner Gütigkeiten und waren widerspenstig am Meer, beim Schilfmeer: Hatte das Volk nicht die vielen 

Wunder und Zeichen in Ägypten gesehen? Von Anfang an fand sich Sünde beim Volk. Haben wir das 

rechte Empfinden für Sünde, besonders unter dem Volk Gottes, das Gott ja gerade von der Macht der 

Sünde befreit hat? 

 
In Ägypten ... beim Schilfmeer: Weder im Land Ägypten noch beim Roten Meer hat das Volk Israel die 

Wundertaten Gottes beachtet. Stattdessen waren sie widerspenstig, rebellisch, ungehorsam, hartnäckig 

und undankbar. 

 
 
Vers 8  
 
Aber er rettete sie um seines Namens willen, um seine Macht kundzutun: Dennoch hat Gott Rettung 

geschenkt, oft einfach um seines Namens willen und zur Offenbarung seiner Macht. Siehe weitere Stel-

len, wo Gott um seines Namens willen handelt: 

 
Er erquickt meine Seele, er leitet mich in Pfaden der Gerechtigkeit um seines Namens willen (Ps 23,3). Ich schreibe euch, 

Kinder, weil euch die Sünden vergeben sind um seines Namens willen (Joh 2,12). 

 
 
Vers 9  
 
Und er schalt das Schilfmeer, und es wurde trocken; und er ließ sie durch die Tiefen {o. Fluten (eig. tiefe rau-

schende Wassermengen)} gehen wie durch eine Wüste: Der Durchzug durch das Rote Meer ist der Prototyp 

der Errettung. Hier wird besonders deutlich, dass das, was den einen zur Rettung diente, der Untergang 

des anderen war. Der Untergrund war so trocken wie die Wüste. Kein Ort ist trockener als die Wüste. 

 
 
Vers 10  
 
Und er rettete sie aus der Hand des Hassers und erlöste sie aus der Hand des Feindes: Der Feind hätte 

das Volk endgültig vernichtet, wenn er gekonnt hätte. Dabei war es Gott, der den Hass bei den Ägyptern 

ausgelöst hatte. Rettung und Erlösung kommen beide vom HERRN. 

 
 
Vers 11  
 
Und die Wasser bedeckten ihre Bedränger, nicht einer von ihnen blieb übrig: Was für die Kinder Israel 

die Errettung war, war für den Feind der völlige Untergang, und zwar für immer. Die Heeresmacht und 

der Pharao ertranken. Ob viele Israeliten die Unsinnigkeit des Handelns des Pharao erkannten? Es ist zu 

befürchten, dass sie das nicht taten. Können wir nicht auch heute ähnliche Situation beobachten? Die 

Ursache dafür ist, dass Gott den Pharao verhärtet hatte. So hat Er heute viele Menschen verhärtet (vgl. 
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Röm). Der Pharao konnte nicht mehr anders. Dadurch hat Gott deutlich gemacht, wie schrecklich Ver-

härtung ist. Doch die Verhärtung scheint wenig Eindruck auf die Israeliten gemacht zu haben, sonst hät-

ten sie sich nicht so rebellisch verhalten. 

 
 
Vers 12  
 
Da glaubten sie seinen Worten, sie sangen sein Lob: Das Volk folgt hier dem Grundsatz: Sehen und 

Glauben. Der größte Teil des Volkes glaubte nicht. Ein Glaube des Sehens hat keinen Bestand (Joh 

2,23‒25). Echtes Vertrauen stützt sich auf den unsichtbaren Gott. Mose vertraute auf den Unsichtbaren 

(Heb 11,27). 

 
 

–13–33 Die Beschreibung der Sünde und der Abfall  

 
Vers 13  
 
Schnell vergaßen sie seine Taten, warteten nicht auf seinen Rat {o. Plan}: Wer Gottes Größe und All-

macht nicht bewundert, wartet auch nicht auf seinen Rat. Dankbarkeit gegenüber Gott bewahrt uns da-

vor, Gott den Rücken zuzukehren. 

 
 
Vers 14  
 
Und sie wurden lüstern in der Wüste und versuchten Gott {hebr. El} in der Einöde: Die Begehrlichkeit (die 

Lüsternheit) ist die alte Wurzel aller Sünde. Nicht zufrieden sein mit dem, was man hat. Das Begehren 

nach Geld ist eine Wurzel, aus der alles Böse hervorkommt (1Tim 6,10). 

 
 
Vers 15  
 
Da gab er ihnen ihr Begehr, aber er sandte Magerkeit in ihre Seelen: Äußere Befriedigung geht meist 

mit innerer Leere gepaart. Dabei befinden wir uns hier noch am Anfang der Wüstenreise. 

 
 
Vers 16  
 
Und sie wurden eifersüchtig auf Mose im Lager, auf Aaron, den Heiligen des HERRN: Jetzt hat befinden 

wir uns bereits am Ende der Wüstenreise. Begehren endet in Rebellion. Menschen aus dem Volk neide-

ten Mose und Aaron ihre Stellung. Das ist ein großes Übel unter dem Volk Gottes. Das Gericht folgte 

stehenden Fußes, wie die nächsten Verse deutlich machen. 

 
 
Verse 17.18  
 
Die Erde tat sich auf und verschlang Dathan und bedeckte die Rotte Abirams; 18 und ein Feuer brannte 

unter ihrer Rotte, eine Flamme verzehrte die Gottlosen: Das ist eines der schrecklichsten Gerichte im 

Alten Testament. So wird es der gesamten Christenheit ergehen (Off 17‒19). Das ist die Sünde des Ab-

falls. Und was war das erste Abweichen? Der Götzendienst – das sehen wir im nächsten Vers! 
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Verse 19.20  
 
Sie machten ein Kalb am Horeb und bückten sich vor einem gegossenen Bild; 20 und sie tauschten ihre 

Herrlichkeit gegen das Bild eines Stieres, der Gras frisst: Das ist der Beginn des Götzendienstes unter 

dem Volk Israel. Eigentlich hätte Gott der Geschichte des Volkes Israel ein Ende machen müssen. Göt-

zendienst ist die Ursünde des Menschen. „Kinder, hütet euch vor den Götzen!“, so endet der herrliche 

erste Brief des Johannes. 

 
 
Vers 21  
 
Sie vergaßen Gott {hebr. El}, ihren Retter, der Großes getan in Ägypten: Mit dem Vergessen beginnt alles 

Abweichen. In Ephesus hat die Versammlung die erste Liebe verlassen oder vergessen (Off 2,1‒7). Ande-

re füllten nun das Herz aus. Alles beginnt mit der Liebe zu Gott, oder eben des Verlassens von Gott. 

 
 
Vers 22  
 
Wundertaten im Land Hams, Furchtbares am Schilfmeer: Wieder erinnert der Psalmist an Gottes Han-

deln in Ägypten und am Roten Meer. Lag nicht auch auf dem Land Hams ein Fluch, da er seinen Vater 

missachtet hatte und Gott den Sohn Hams, Kanaan, verfluchte? Gott verfluchte gleichsam haben in sei-

nem Sohn Kanaan. Bedeutet das, dass damit der Sünde Kanaans vorherbestimmt war? Das ist ein abso-

luter Trugschluss. Für Gott ist die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft immer gegenwärtig. 

Wer ist der Mensch, dass er das Wort gegen Gott erhebt? 

 
 
Vers 23  
 
Da sprach er, dass er sie vertilgen wollte, wenn nicht Mose, sein Auserwählter, vor ihm in den Riss ge-

treten wäre, um seinen Grimm vom Verderben abzuwenden: Hier finden wir Mose als Mittler. Er ist ein 

einzigartiges Vorbild vom Herrn Jesus als dem wahren Mittler. Der Herr Jesus war der große auserwählte 

des Vaters. Er war bereit zwischen einem heiligen Gott und einem sündigen Volk zu vermitteln. 

 
 
Vers 24  
 
 
Und sie verschmähten das kostbare Land, glaubten nicht seinem Wort: In der Wüste setzte sich die 

Kette des Unglaubens fort. Ein gewisser Tiefpunkt war der Unglaube, dass sie wohl das Land nicht errei-

chen würden. Das war die Ursache dafür, dass das Volk vierzig Jahre in der Wüste umherirrte. Sonst hät-

te die Reise nur elf Tage gebraucht (5Mo 1,2). 

 
 
Vers 25  
 
Und sie murrten in ihren Zelten, hörten nicht auf die Stimme des HERRN: Murren, murren, murren und 

wieder murren. Unzufriedenheit macht einen Menschen unfähig, die Stimme des HERRN zu hören. Eine 
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solche Haltung ist auch für die mit Menschen nicht angenehm. Wir untreu ist, vertraut Gott ja gerade 

nicht, nimmt sein Los nicht aus der Hand Gottes an. Wie soll so jemand dann weiterhin von Gott Gutes 

erwarten? 

 
 
Verse 26.27  
 
Da schwor er ihnen {eig. erhob er ihnen seine Hand}, sie niederzuschlagen in der Wüste, 27 und ihre Nachkom-

men niederzuschlagen unter den Nationen und sie zu zerstreuen in die Länder: Murren und Unglaube 

führen zu einer Verhärtung, der Gott letztlich mit Gericht begegnen muss. Der HERR kündigte das Gericht 

an. Moses Mittlerschaft hat Gott immer wieder dazu bewegt, das Volk dennoch nicht aufzugeben, son-

dern am Leben zu lassen. 

 
 
Verse 28.29  
 
Und sie hängten sich an Baal-Peor und aßen Schlachtopfer der Toten {d.h. der toten Götzen}; 29 und sie erbit-

terten ihn durch ihre Handlungen, und eine Plage brach unter ihnen aus: Auf den Rat Bileams hin, ver-

führten die Moabiter die Kinder Israel zum Götzendienst. Dadurch hängten sie sich an den moabitischen 

Götzen Baal-Peor. Sie opferten ihm und aßen von den Schlachtopfern, die sie diesen toten Götzen dar-

brachte. Wenn Sie opfern wollten, warum haben sie dann nicht Gott Friedensopfer geopfert, von denen 

sie zugleich essen konnten. Das Opfer hätte ihr Dank gegenüber dem HERRN bedeuten können. Götzen-

fleisch zu essen, bringt in Gemeinschaft mit den Götzen (1Ko 8). 

 
 
Verse 30.31  
 
Da stand Pinehas auf und übte Gericht, und die Plage wurde abgewehrt. 31 Und es wurde ihm zur Ge-

rechtigkeit gerechnet von Geschlecht zu Geschlecht bis in Ewigkeit: Pinehas war ein Enkel Aarons, ein 

Sohn Eleasars. Dieser treue Priester Pinehas bekommt ein einzigartiges Denkmal in diesem Psalm. Er war 

ein gerechter Mann. Gott wollte, dass die Nachkommenschaft Israels sich über alle Geschlechter hin, 

und zwar in Ewigkeit, an diese Treue erinnerte. 

 
 
Verse 32.33  
 
Und sie erzürnten ihn an dem Wasser von Meriba, und es erging Mose übel ihretwegen; 33 denn sie 

reizten seinen Geist, so dass er {o. weil sie widerspenstig waren gegen seine Geist, und er} unbedacht redete mit sei-

nen Lippen: Wieder war das Volk Israel widerspenstig und erzürnte Gott am Wasser von Meriba. Das 

war der Anlass dafür, dass Mose sich versündigte und es ihm übel erging. Man kann nicht sagen, dass 

das Verhalten des Volkes die Ursache für die Sünde Moses war; die Quelle lag in seiner sündigen Natur: 

Er ließ sich reizen und redete unbedachte Worte. Diese Sünde hatte schwerwiegende Folgen, dass er 

nicht in das verheißene Land eingehen durfte. Mose war für sein Vergehen verantwortlich, doch Gott 

stellt eindeutig fest, dass er durch das Volk gereizt wurde. 

 
 

–34–39 Israels Versagen im Land  
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Verse 34‒36 
 
Sie vertilgten die Völker nicht, von denen der HERR ihnen gesagt hatte; 35 und sie vermischten sich mit 

den Nationen und lernten ihre Werke; 36 und sie dienten ihren Götzen, und sie wurden ihnen zum Fall-

strick: Endlich im Land angekommen, kamen missachteten sie den Befehl Gottes, die götzendieneri-

schen Völker im Land auszurotten. Stattdessen vermischten sie sich mit den Völkern und lernten, nach 

ihrer Weise zu tun: Sie nahmen ihren Götzendienst an. Diese Götzen wurden Ihnen zum Fallstrick. Das 

wiederholte Versagen des Volkes wird im Buch der Richter beschrieben. Und doch hat Gott sich immer 

wieder über sie erbarmt. 

 
 
Verse 37.38  
 
Und sie opferten ihre Söhne und ihre Töchter den Dämonen; 38 und sie vergossen unschuldiges Blut, 

das Blut ihrer Söhne und ihrer Töchter, die sie den Götzen Kanaans opferten; und das Land wurde 

durch Blut entweiht: In ihrem Götzendienst gingen sie sogar so weit, dass sie ihre Kinder den Dämonen 

opferten. Das unschuldige Blut der Kinder wurde vergossen. Gibt es auch heute noch Kinderopfer? Wem 

werden alle ungeborenen Kinder, die abgetrieben werden, geopfert? Wie heißt dieser Götze? 

 
Das Land wurde durch Blut entweiht: Das schöne Land, das dem HERRN gehörte, dass Er seinem Volk 

anvertraut hatte, damit Er sie dort segnen könnte, wurde verunreinigt. Nachdem das Volk den Herrn Je-

sus ans Kreuz geschlagen hatte, wurden sie für nahezu 1900 Jahre aus dem Land vertrieben.  

 
 
Vers 39  
 
Und sie verunreinigten sich durch ihre Werke und hurten durch ihre Handlungen: Sie verunreinigten 

nicht nur das Land, sondern auch sich selbst. Ihr ganzes Handeln war Hurerei. Es war ihnen gleichgültig, 

was ihr Ehemann, der das Volk zu seiner Frau gemacht hatte, darüber dachte. Durch Hurerei tritt man 

die Liebe des Ehegatten mit Füßen. Es ist eine große Gemeinheit. Dadurch wird das Treuegelöbnis zer-

treten. Wie Gott über Hurerei denkt, kann man sehr eindrucksvoll in Maleachi 2,10‒16 finden: 

 
Haben wir nicht alle einen Vater? Hat nicht ein Gott uns geschaffen? Warum handeln wir treulos einer gegen den anderen, 

indem wir den Bund unserer Väter entweihen? Juda hat treulos gehandelt, und ein Gräuel ist verübt worden in Israel und in 

Jerusalem; denn Juda hat das Heiligtum des HERRN entweiht, das er liebte, und ist mit der Tochter eines fremden Gottes 

vermählt. Der HERR wird den Mann, der das tut, aus den Zelten Jakobs ausrotten, den wachenden und den, der einen Laut 

von sich gibt, und den, der dem HERRN der Heerscharen eine Opfergabe darbringt. Und zweitens tut ihr dieses: Ihr bedeckt 

den Altar des HERRN mit Tränen, mit Weinen und Seufzen, so dass er sich nicht mehr zu eurer Opfergabe wendet, noch 

Wohlgefälliges aus eurer Hand annimmt. Und ihr sprecht: „Warum?“ Weil der HERR Zeuge gewesen ist zwischen dir und der 

Frau deiner Jugend, an der du treulos gehandelt hast, da sie doch deine Gefährtin und die Frau deines Bundes ist. Und hat 

nicht einer sie gemacht? Und sein war der Überrest des Geistes. Und was wollte der eine? Er suchte einen Samen Gottes. So 

hütet euch in eurem Geist, und handle nicht treulos gegen die Frau deiner Jugend! Denn ich hasse Entlassung, spricht der 

HERR, der Gott Israels; und er bedeckt mit Gewalttat sein Gewand, spricht der HERR der Heerscharen. So hütet euch in eu-

rem Geist, dass ihr nicht treulos handelt! 

 
 

–40–46 Seine Züchtigung und seine Barmherzigkeit  

 
Verse 40‒42  
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Da entbrannte der Zorn des HERRN gegen sein Volk, und er verabscheute sein Erbteil; 41 und er gab sie 

in die Hand der Nationen, und ihre Hasser herrschten über sie; 42 und ihre Feinde bedrückten sie, und 

sie wurden gebeugt unter ihre Hand: Wie sollte der HERR anders darauf reagieren als durch Gericht. Er 

gab nicht nur sein Volk, sondern auch sein Erbteil hin. Er gab sie in die Hand feindlicher Völker, die sie 

hassten und bedrückten und unter ihre Hand beugten. Nicht, dass die Länder besser waren, sie waren 

möglicherweise noch böser als das Volk Israel. Doch Gott benutzte sie zum Gericht und zur Züchtigung 

(vgl. Hab 1,12). 

 
 
Vers 43  
 
Oftmals errettete er sie; sie aber waren widerspenstig in ihrem Plan {o. Rat}, und sie sanken hin durch 

ihre Ungerechtigkeit: Gott hat seinem Volk immer wieder Errettung geschenkt. Doch ihre Antwort da-

rauf war Widerspenstigkeit! Immer wieder strauchelten sie und fielen sie hin. Ungerechtigkeit ist die 

Missachtung des Willens Gottes, das bewusste Übertreten seiner Gebote. 

 
 
Verse 44‒46  
 
Und er sah ihre Bedrängnis an, wenn er ihr Schreien hörte; 45 und er gedachte ihretwegen seines Bun-

des, und es reute ihn nach der Menge seiner Gütigkeiten. 46 Und er ließ sie Erbarmen finden vor allen, 

die sie gefangen weggeführt hatten: Immer wieder – wenn sie in ihrer Bedrängnis zu ihm schrien – ge-

dachte Er seines Bundes, den Er mit Abraham geschlossen hatte. Er wandte Ihnen wieder Güte und 

Barmherzigkeit zu. Er ließ sie Erbarmen vor allen finden, die sie in Gefangenschaft geführt hatten. Es ist 

gut über die Menge seiner Gütigkeiten nachzudenken. 

 
 

–47 Das künftige Gebet  

 
Vers 47  
 
Rette uns, HERR, unser Gott, und sammle uns aus den Nationen, dass wir deinen heiligen Namen prei-

sen, dass wir uns rühmen deines Lobes: Doch schließlich musste Gott sie wegen der Ermordung des 

Messias zerstreuen: Nun bitten sie den HERRN, dass er sie wieder sammeln möge.  

 

Die die Römer kamen 40 Jahre nach der Kreuzigung des Messias und nahmen Jerusalem ein. Auch zer-

störten sie den Tempel. Damit gab es den Staat Israel für viele Jahrhunderte nicht. In unseren Tagen se-

hen wir, wie Gott angefangen hat die Juden aus den Nationen zusammen. Es gibt nur wenige unter dem 

Volk Israel die bereits seinen heiligen Namen preisen und sich seines Lobes rühmen. Das wird sich än-

dern, wenn das Volk durch die große Drangsal gegangen ist und ein Überrest sich von Herzen zum HERRN 

bekehren wird. Dann wird der Lobgesang Preis nicht enden. 

 
 

–48 Das künftige Lob  

 
Vers 48  
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Gepriesen sei der HERR, der Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Und alles Volk sage: Amen! Lobt 

den HERRN! {hebr. Halleluja}: Dieser Vers drückt den Wunsch aus, dass der HERR, der Gott Israels, von Ewig-

keit zu Ewigkeit gepriesen werde. Das ganze Volk möge den Wunsch mit einem Amen bestätigen. 

 
 

Lobt den HERRN! 


